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Liebe Leserin, lieber Leser!

Mit diesem Verlagsprogramm darf ich Ihnen die aktuellen 
Neuerscheinungen vorstellen, die nach langer und intensi-
ver Arbeit nun endlich fertiggestellt werden konnten.

„Gut Ding braucht Weile!“ – Was mit einem unverbind-
lichen Gespräch mit dem Autor Sascha Zimmermann im 
Frühjahr 2012 begann, ist nun mit einem dreibändigen, über 1.250 
Seiten umfassenden Werk über den „Königlich Bayerischen Mili-
tär-Verdienstorden“ abgeschlossen. Wohl kein anderes Werk der 
Ordenskunde geht so sehr ins Detail und in die Tiefe wie die-
ses. Der 2. Teil von „Die italienische Armee im Ersten Weltkrieg“ 
erscheint als reich bebildeter Doppelband und befasst sich mit 
Bewaffnung, Ausrüstung, Körperschutz und Abzeichen des König-
lich-Italienischen Heeres zwischen 1915 und 1918. Den deutschen 
Haustruppen und dem militärischen Gefolge der deutschen Fürsten 
im Deutschen Kaiserreich ist ein umfassender Bildband gewidmet 
und schließt unmittelbar an die bereits erschienen Bücher über die 
Infanterie, Kavallerie, Generale, Artillerie, Pioniere und Train an. 
Fürst Adolph von und zu Schwarzenbergs Erinnerungen an seinen 
Einsatz im Osmanischen Reich 1917/18 und wie er das Kriegsende 
erlebte, sind Gegenstand seiner Tagebuchaufzeichnungen, die nun 
erstmals in deutscher Sprache herausgegeben werden. Und schließ-
lich erscheinen in der Reihe „Handbuch der Verbände und Truppen 
des deutschen Heeres 1914–1918“ mit den Bänden „Luftstreit-
kräfte“ sowie „Train“ zwei weitere Publikationen in dieser Reihe. 
Da einige andere Buchprojekte mitten in Bearbeitung sind, birgt das 
kommende Jahr 2025 vielleicht noch die eine oder andere Überra-
schung bzw. Neuerscheinung in sich. Doch davon werden Sie noch 
gesondert informiert!

Für das kommende Jahr 2025 wünsche ich Ihnen schon jetzt alles 
Gute! Bleiben Sie gesund und viel Freude beim Lesen!

IhrIhr

With this publishing programme, I would like to introduce you 
to the latest new publications, which have fi nally been com-
pleted after a long and intensive period of work. 

‘Good things take time!’ – What began with an informal conversation 
with the author Sascha Zimmermann in spring 2012 has now been 
completed with a three-volume, over 1,250-page work on the ‘Royal 
Bavarian Military Merit Order’. Probably no other work on the his-
tory of the order goes into as much detail and depth as this one. The 
second part of ‘The Italian Army in the First World War’ is published 
as a richly illustrated double volume and deals with the armament, 
equipment, protective gear and badges of the Royal Italian Army in the 
period between 1915 and 1918. A comprehensive illustrated volume 
is dedicated to the German Household troops and the military retinue 
of the German princes in the German Empire and follows on directly 
from the books already published on the infantry, cavalry, generals, 
artillery, pioneers and train. Prince Adolph von und zu Schwarzen-
berg’s memories of his deployment in the Ottoman Empire in 1917/18 
and how he experienced the end of the war are the subject of his diary 
entries, which are now being published in German for the fi rst time. 
And fi nally, two further publications in the series ‘Handbuch der Ver-
bände und Truppen des deutschen Heeres 1914-1918’ are appearing 
with the volumes ‘Luftstreitkräfte’ and ‘Train’. As several other book 
projects are currently in progress, the coming year 2025 may harbour 
one or two surprises.  But you will be informed separately! 

For the coming year 2025 I wish you all the best! 
Stay healthy and enjoy reading!

Stefan Rest

Dear Reader,
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Die italienische Armee
Bewaffnung, Ausrüstung, Körperschutz und Abzeichen im Ersten Weltkrieg

(2 Bände im Schuber)

Herausgeber und Autoren : Davide Zendri, Francesco Frizzera, u. a.

Doppel-Band im Hartkarton-Schuber, Schutzumschläge, 
insgesamt 736 Seiten, mehr als 1.200 Farb- und Schwarz-
weiß-Abbildungen, Format: 29,5 × 26 cm

Deutsche Fassung  978-3-903341-39-5
Englische Fassung  978-3-903341-40-1
Italienische Fassung  978-3-903341-41-8

€ 149,90
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Bei Ausbruch des Ersten Weltkriegs war Italien ein Land, 
in dem der Prozess der Industrialisierung zwar begonnen 
hatte, das aber in struktureller Hinsicht hinter seinen 

großen kontinentalen Konkurrenten zurückblieb. Der Staat ver-
folgte eine Großmachtpolitik und baute eine Armee auf, die auf 
dem System der Wehrpfl icht basierte und im Konfl iktfall Mil-
lionen von Bürgern zu den Waffen rufen konnte, wie es in den 
meisten europäischen Staaten und Imperien der Fall war.
Der Umfang der Mobilisierung, die insgesamt mehr als fünf Mil-
lionen erwachsene Männer betraf, die Dauer des Krieges und 
die im Laufe der Kämpfe speziell für den Grabenkrieg oder im 
Zusammenhang mit dem Einsatz neuer Angriffswaffen eingeführ-
ten Innovationen – wie mit Giftgas gefüllte Granaten – stellten 
die italienische Industrieproduktion, die Logistik und den Ver-
sorgungsapparat auf eine harte Probe.
Dieser reich illustrierte Doppelband zeigt anhand von mehr als 
500 Waffen, Ausrüstungsgegenständen, Schutzausrüstungen, 
Abzeichen und Auszeichnungen die Veränderungen auf, die das 
italienische Heer während des Krieges erlebte. In 14 Kapiteln, 
die von 15  verschiedenen Autoren verfasst wurden, werden 
die Entwicklung der Handfeuerwaffen (Kurz-, Lang-, Maschi-
nenpistolen und -gewehre) sowie die schrittweise Einführung 

der Hand- und Gewehrgranaten ausführlich nachgezeichnet. 
Anschließend steht die persönliche Ausrüstung des italienischen 
Soldaten ebenso im Mittelpunkt wie die Spezialkleidung für den 
Gebirgskrieg, die Drahtscheren, Medizin und Sanität sowie die 
Kommunikationsmittel in den Schützengräben. Der Doppelband 
schließt mit einer Darstellung des individuellen Körperschutzes 
(Gasmasken und für die chemische Kriegsführung entwickelte  
Schutzbekleidung, Grabenschilde und Körperpanzer) sowie mit 
einem Überblick über die Drillich- bzw. Arbeitsuniform, das 
militärische Schuhwerk, die Waffenabzeichen sowie offi zielle 
Auszeichnungen und Medaillen, die von der italienischen Armee 
während des Krieges und in den Jahren unmittelbar danach ver-
wendet wurden.
Die hier gezeigten und beschriebenen Stücke stammen aus dem 
Bestand des Museo Storico Italiano della Guerra in Rover-
eto und anderen internationalen öffentlichen und privaten 
Sammlungen. Dieses Werk umfasst die gesamte Ausrüstung der 
Armee – mit Ausnahme selbstgefertigter Stücke – bis zum Ende 
des Ersten Weltkriegs und wird von mehr als 500 zeitgenössi-
schen Schwarz-Weiß-Fotos begleitet.



Also available in ENGLISH AND ITALIAN

Allo scoppio della Prima guerra mondi-
ale, l’Italia era un paese in rapida via di 
industrializzazione, che scontava tut-
tavia ritardi strutturali rispetto ai grandi 
competitor continentali. Lo Stato, perseg-
uendo politiche da grande potenza, si era 
dotato di un esercito basato sul sistema di 

leva che, in caso di confl itto, poteva fare affi damento sulla possibil-
ità di arruolare e richiamare alle armi milioni di cittadini, al pari di 
quanto accadeva nella maggior parte degli Stati ed Imperi europei. 
La dimensione della mobilitazione, che coinvolse complessivamente 
oltre 5 milioni di maschi adulti, la durata del confl itto e le innovazi-
oni introdotte a guerra in corso – specifi che della guerra di trincea 
o legate all’utilizzo di nuovi e diversi sistemi offensivi, come i proi-
ettili a liquidi speciali – misero a dura prova l’apparato industriale, 
logistico e di approvvigionamento italiano. Questo doppio volume 
illustrato racconta le trasformazioni vissute dall’esercito italiano 
durante la guerra, attraverso la presentazione di oltre 560 armi, 
materiali di equipaggiamento, protezioni, distintivi e decorazioni.

At the outbreak of the First World War, 
Italy was a country where a process of 
industrialization had begun, but with 
a delay compared to major continen-
tal competitors. The State, pursuing 
great power policies, had established 
an Army based on mass conscription 

and compulsory military service that, in the event of confl ict, 
could rely on the option of enlisting and calling up millions of 
citizens, similar to what happened in most European states and 
empires. The size of the mobilization, which involved over fi ve 
million adult males, the duration of the confl ict and the innova-
tions introduced during the war – specifi c to trench warfare or 
linked to the use of new and different offensive systems – put 
the Italian industrial,   logistical and supply apparatus to the 
test. This illustrated double volume recounts the transforma-
tions experienced by the Italian Army during the war, through 
the presentation of over 500 weapons, equipment, protective 
gear, badges and decorations. 

At the outbreak of the First World War, Allo scoppio della Prima guerra mondi-
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Neuerscheinungen – Der Erste Weltkrieg – Die italienische Armee

Double volume with dust jackets in hard 
cardboard slipcase, 736 pages in total, 
more than 1,200 colour and black-and-
white illustrations, format: 29.5 × 26 cm

Doppio volume con sovracopertina in 
cofanetto rigido, 736 pagine in totale, più 
di 1.200 illustrazioni a colori e in bianco e 
nero, formato: 29,5 × 26 cm



€ 249,00

Mit diesem mehr als 1.250-seitigen, dreibändigen Werk erscheint erstmals 
ein umfangreiches, wissenschaftliches Fachbuch zur königlich-bayerischen 
Ordenskunde, welches von den Historikern schon lange erwartet wurde. Die 
Trilogie beruht auf einer mehr als dreißigjährigen Sammler- und Forschertätig-
keit des Autors und geht – wie kein anderes phaleristisches Werk zuvor – mit 
Detailgenauigkeit und Akribie in die Tiefe. Die reich bebilderte Monografi e 
über den Bayerischen Militär-Verdienstorden von 1866 kann nur aufgrund 
nahezu vollständig erhaltener, archivalischer Quellen aus dem  Bayerischen 
Hauptstaatsarchiv in diesem Umfang erscheinen. Der Orden zählt wohl zu den 
schönsten und beliebtesten Bayerns und wurde unter der Regentschaft König 
Ludwigs II. und seiner – wie auch bei seinen Schlössern – höchst anspruchs-
vollen künstlerischen Aufsicht gestaltet. Im historischen Hauptteil des Werks 
und im umfassenden doppelbändigen Katalogteil wird der MVO in all seinen 
250 Herstellervarianten auf über 2.750 Abbildungen von allen Seiten beleuch-
tet und dargestellt. Dies war nur durch den uneingeschränkten Zugang zu 
institutionellen und privaten Sammlungen möglich, darunter das Bayerische 
Armeemuseum Ingolstadt, das gleichzeitig auch Herausgeber des Werkes ist. 
Auf über 330 Porträts und mit ausführlichen Biografi en werden die Ordens-
träger mit ca. 200 Verleihungsurkunden und etwa 150 originalen, historischen 
Ordensschnallen vorgestellt und mit erschöpfendem Datenmaterial werden 
alle Herstellungs-, Verleihungs- und Rücklieferungszahlen der einzelnen 
Ordensgrade offengelegt. In Querverweisen fi nden auch andere bayerische und 
internationale Auszeichnungen ihre Berücksichtigung, und so werden auch 
weiterführende Themen zur Geschichte der Bayerischen Armee und Heeres-
kunde sowie zur Sammlungsgeschichte von Kriegsarchiv und Armeemuseum 
behandelt. Der Leser erhält einen tiefen Einblick in die juweliertechnische 
Herstellung der noch heute begehrten Ordens-Preziosen. Diese in der phale-
ristischen Literatur neue Maßstäbe setzende Arbeit richtet sich nicht nur an 
Ordenskundler, sondern insbesondere auch an Historiker, Forscher und Lieb-
haber der Bayerischen Armee und der Monarchie und soll zu weiterführender 
Forschungstätigkeit anregen. 

Der Königlich Bayerische 
Militär-Verdienstorden
Seine Geschichte, Träger und Dekorationen von 1866 bis 1943 (2 Bände im Schuber) 
Autor: Sascha Zimmermann

www.militaria.at
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ISBN 978-3-903341-30-2 (Deutsch)
 978-3-903341-31-9 (Englisch)

Drei Bände im Hartkarton-Schuber, gesamt 
ca. 1.250 Seiten, mehr als 2.750 Farb- und Schwarz-
weiß-Abbildungen, jeder der 3 Bände mit Hartkarton-
Einband und Schutzumschlag, Format: 29,5 × 26 cm

6NEU

Also available in ENGLISH

This more than 1200-page, three-vol-
ume work is the fi rst comprehensive, 
scholarly reference book on Royal 
Bavarian phaleristics, which has long 
been awaited by historians. The trilogy 
is based on more than thirty years of 
collecting and research by the author 
and – like no other phaleristic work 
before it – goes into depth with detail 
and meticulousness.The richly illus-

trated monograph on the Bavarian Military Merit Order of 1866 
can only be published in this scope on the basis of almost com-
pletely preserved archival sources from the Bavarian Main State 
Archives. The order is probably one of the most beautiful and 
most popular in Bavaria and was designed under the reign of 
King Ludwig II and his – as with his palaces – highly demanding 
artistic supervision. In the main historical section of the work 
and in the comprehensive two-volume catalogue section, the 
Bavarian Military Merit Order is illuminated and presented from 
all sides in all of its 250 manufacturer variants in over 2,750 
illustrations. In over 330 portraits and detailed biographies, the 
holders of the order are presented with around 200 award certif-
icates and about 150 original, historical medal brooch bars, and 
all the production, award and return fi gures for the individual 
degrees of the order are revealed with exhaustive data. 

trated monograph on the Bavarian Military Merit Order of 1866 

Three volumes, ca. 1250 608 pages, more 
than 2750 photo - graphs, linen-bound with 
a book jacket. Format: 29.5 × 26 cm



Adjutanten und 
Haustruppen
Das militärische Gefolge der deutschen Fürsten und die Haustruppen 
von 1871 bis 1914

Autoren: Ulrich Herr, Jens Nguyen

Die Bekleidung und Ausrüstung des deutschen Reichsheeres war sprichwörtlich bunt. 
Sie spiegelte nicht nur die Bundesstaatlichkeit des 1871 gegründeten Kaiserreichs, 
sondern auch die traditionell unterschiedlich uniformierten und ausgerüsteten Trup-
pengattungen. Dies wird in diesem Band besonders deutlich, der erstmals die Bekleidung 
und Ausrüstung der militärischen Gefolge aller Bundesfürsten und der Haustruppen zwi-
schen 1871 und 1914 beschreibt.
Der erste Teil des Buches befasst sich mit dem militärischen Gefolge der deutschen 
Bundesfürsten. Dabei handelt es sich um Offi ziere, die den Königen, Großherzögen, 
Herzögen, Fürsten und Regenten (z.B. in Bayern zwischen 1886 und 1913) zugeteilt 
waren. Sie unterschieden sich von den Truppenoffi zieren durch ihre besonderen Uni-
formabzeichen. Die im zweiten Teil vorgestellten Haustruppen, wie die preußische 
Schlossgarde-Kompanie und Leibgendarmerie, die hessische Garde-Unteroffi zierskom-
panie, die württembergische Schlossgarde-Kompanie sowie die bayerischen Hartschiere, 
zeichneten sich durch besonders prächtige Uniformen aus. Behandelt werden außerdem 
– obwohl im engeren Sinn keine Haustruppen – das preußischen Reitende Feldjäger-
korps, die Ordonnanzgendarmen des Großherzogtums Sachsen-Weimar-Eisenach und 
das Gothaer Schlossgardistenkorps. Darüber hinaus wird auf die Galabekleidung des 
preußischen Regiments der Gardes du Corps und der 1. Kompanie des mecklenburgi-
schen Grenadier-Regiments Nr. 89 eingegangen.
Dieser Band schließt an die bereits erschienenen Bände über die deutsche Kavalle-
rie, Infanterie, Generäle, Artillerie, Pioniere und Eisenbahn von 1871 bis 1914 an. Wie 
in den bisher erschienenen Bänden ermöglichten bedeutende öffentliche und private 
Sammlungen die reichhaltige Ausstattung mit Abbildungen von originalen Bekleidungs- 
und Ausrüstungsstücken. Von diesen wird ein großer Teil erstmals veröffentlicht. 
Zeitgenössische, ebenfalls zumeist bisher unveröffentlichte Fotos ergänzen die Farb-
aufnahmen. 

€ 99,00

Ulrich Herr
Jens Nguyen

Adjutanten und
Haustruppen

Das militärische Gefolge der deutschen Fürsten 
und die Haustruppen von 1871 bis 1914

Farbbildband, ca. 520 Seiten, ca. 1500 
Farbfotos, zeitgenössische SW-Fotos und 
Abbildungen, Hartkarton-Einband und 
Schutzumschlag, Format: 29,5 × 26 cm
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Only available in GERMAN

Neuerscheinungen

Das Kampfgeschehen im östlichen Mittelmeer und im Nahen Osten gehört zu den vergessenen 
„Nebenkriegsschauplätzen“ des Ersten Weltkrieges, obwohl die Folgen in dieser Region bis heute 
nachwirken. Österreich-Ungarn entsandte zwischen 1915 und 1918 insgesamt an die 10.000 
Soldaten zur Unterstützung des Osmanischen Reiches. Dies waren einerseits schwere Artilleriefor-
mationen, die Ende 1915 bei den Kämpfen um die Dardanellen bei Gallipoli, dann zum Küstenschutz 
bei Smyrna/Izmir, anderseits Gebirgsartillerie-Formationen, die in Palästina und in Syrien zum 
Einsatz kamen. Weiters waren mehrere Kraftfahr-Kolonnen im Bereich des Taurus-Gebirges, in 
Mesopotamien sowie ebenfalls in Palästina eingesetzt. 
Der damalige Oberleutnant der Reserve Dr. Adolph Prinz (später Fürst) zu Schwarzenberg (1890–
1950) war Kommandant einer Kraftfahr-Kolonne und ab 1918 Kraftfahr-Offi zier der gesamten 
motorisierten Artillerie in Palästina und Syrien. In seinem Tagebuch, ergänzt durch Auszüge aus 
Briefen an seine Mutter, schildert er lebhaft die Lage in Konstantinopel/Istanbul und dann im Raum 
Damaskus bis zum Rückzug, die Internierung in der Hauptstadt und schließlich die Rückkehr nach 
Österreich Anfang 1919. Quellen über die Anwesenheit österreichisch-ungarischer Truppen im 
Osmanischen Reich im Ersten Weltkrieg sind selten. Dies gilt besonders für die Kraftfahr-Forma-
tionen. Daraus ergibt sich die Bedeutung dieses, hier erstmals in deutscher Sprache publizierten 
Buches. Es sind die sehr offenen, teils unterhaltsam formulierten Aufzeichnungen eines jungen, 
gebildeten Offi ziers aus der hochadeligen Familie Schwarzenberg. Sein Bericht über die letzten 
Kämpfe in Palästina und Syrien ist ein Gegenstück zu der Darstellung, die T.E. Lawrence („Law-
rence von Arabien“) in seinen „Sieben Säulen der Weisheit“ aus der arabisch-britischen Perspektive 
gab. Mit einem Vorwort des Fürsten Johannes zu Schwarzenberg, eines Großneffen des Autors.

1917/18 Kriegserinnerungen an 
Palästina und Syrien
Ein Offi zier der k.u.k. Kraftfahrtruppen erlebt das Ende des 
Osmanischen Reiches
Tagebuchaufzeichnungen von Dr. Adolph Prinz von und zu Schwarzenberg 
Herausgegeben von Dipl.-Ing. Wilfried Schimon und Dr. Erwin A. Schmidl

Hardcover mit Schutzumschlag, 
Fadenheftung, ca. 70 Fotos und 
 Abbildungen, ca. 200 Seiten, 
Format: 26 x 18,5 cm

Ein Offizier der k.u.k. Kraftfahrtruppen erlebt 
das Ende des Osmanischen Reiches

Dr. Adolph Prinz zu Schwarzenberg

1917/18
Kriegserinnerungen

an Palästina & Syrien

€ 39,90 ISBN 978-3-903341-37-1 
(nur auf Deutsch lieferbar)

Ulrich Herr
Jens Nguyen

Erscheint im 

Frühjahr 2025

Vorbestellungen unter:

offi ce@verlag-militaria.at
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Mit dem Doppel-Band „Österreichs Orden und 
Ehrenzeichen – Die nicht-staatlichen Auszeich-
nungen, Ehrenzeichen, Medaillen etc. bis 1918“ 

liegt nun der 3. Teil des umfassenden Gesamtwerks der 
kaiserlich-österreichischen Auszeichnungen vor. 
Viele dieser Ehrenzeichen, wie etwa jene für Verdienste 
um das Rote Kreuz oder des Souveränen Malteser-Ritter-
Ordens des Großpriorates Böhmen und Österreich oder 
des Deutschen Ordens mit dem Marianerkreuz, besitzen 
auch heute noch einen hohen Bekanntheitsgrad. Ähnliches 
gilt wohl auch für die Abzeichen des Tiroler Adelsma-
trikels. Dagegen sind etwa die Ab-/Ehrenzeichen der 
österreichischen Damenstifte, der Ganerb- und Reichsrit-
terschaften wie auch des St.-Hubertus-Ordens der Grafen 
von Sporck oder des Salzburger St.-Ruperti-Ordens kaum 
bekannt. In 30 umfassenden Kapiteln, darunter etwa jene 

über die österreichischen Pferdezuchtmedaillen, die Ehrenzeichen des ungarischen Lan-
desfeuerwehrverbandes, die Salvator- und Manövermedaillen, wurden sowohl die neuesten 
Forschungsergebnisse als auch entsprechende Abbildungen zusammengefasst.
Dem 3. Teil ist auch ein bildlicher Identifi zierungsbehelf als Gesamtindex aller in diesem 
fünfbändigen Gesamtwerk berücksichtigten Orden- und Ehren-/Abzeichen beigegeben, 
der es auch dem Nicht-Fachmann ermöglicht, Realstücke einfach zu identifi zieren und in 
den jeweiligen Fachkapiteln nachzulesen.

Standen „Orden“ vorerst nur bestimmten Stan-
des- oder Berufsgruppen offen, wurde das 
österreichische Auszeichnungswesen ab dem 

18. Jahrhundert kontinuierlich erweitert. Teil-
weise konkreten historischen bzw. militärischen 
Ereignissen zugeordnet oder der Erinnerung an 
Persönlichkeiten gewidmet, wurden allgemeine 
Verdienste, militärische Leistungen, Dienstal-
ter oder langjährige Zugehörigkeiten gewürdigt. 
Dadurch entstand nicht nur ein umfassendes, 
sondern auch komplexes Auszeichnungssystem, 
welches im Vergleich zu anderen Staaten durch-
aus seine Besonderheiten aufzuweisen hatte. Auch 
die Rangordnung der Orden und Ehrenzeichen 
untereinander war genau geregelt. In diesem Dop-
pel-Bildband stehen neben der kulturhistorischen 
Entwicklung vor allem die Insignien selbst im Mit-
telpunkt. Sie werden in einer bisher noch nie 
publizierten Fülle und Dichte in einer Monographie 

auf 832 Seiten zusammengefasst und auf mehr als 2500 Fotos und Abbildungen in folgen-
der Reihenfolge dargestellt: Orden vom Goldenen Vlies, Militär-Maria Theresien-Orden,  
St. Stephan-Orden, Leopold-Orden, Eiserner Kronen-Orden, Franz Joseph-Orden, Stern-
kreuz-Orden, Elisabeth-Orden und Orden der  Sklavinnen der Tugend.

Österreichs Orden und Ehren -
zeichen – Teil I
Die kaiserlich-königlichen Orden bis 1918
Die Autoren: Dr. M. Christian Ortner, Dr. Georg Ludwigstorff

S
18. Jahrhundert kontinuierlich erweitert. Teil-
weise konkreten historischen bzw. militärischen 
Ereignissen zugeordnet oder der Erinnerung an 
Persönlichkeiten gewidmet, wurden allgemeine 
Verdienste, militärische Leistungen, Dienstal-
ter oder langjährige Zugehörigkeiten gewürdigt. 
Dadurch entstand nicht nur ein umfassendes, 
sondern auch komplexes Auszeichnungssystem, 
welches im Vergleich zu anderen Staaten durch-
aus seine Besonderheiten aufzuweisen hatte. Auch 
die Rangordnung der Orden und Ehrenzeichen 
untereinander war genau geregelt. In diesem Dop-
pel-Bildband stehen neben der kulturhistorischen 
Entwicklung vor allem die Insignien selbst im Mit-
telpunkt. 
publizierten Fülle und Dichte in einer Monographie 

SS
Verdienste, militärische Leistungen, Dienstal-

Zwei Bände mit Hartkarton-Schuber, 832 Seiten, 
mehr als 2.500 Farb- und Schwarzweiß-Abbildun-
gen, Leinen gebunden mit Schutzumschlag. 
Format: 29,5 × 26 cm € 179,90

While initially ‘orders’ could only be earned by 
certain social groups or professions, starting 
in the 18th century the Austrian award system 
was gradually expanded. Generally meritori-
ous behaviour, military achievement, seniority 
and long service were honoured with awards 
that were sometimes assigned to concrete 
historical or military events and sometimes 
commemorated specific personages. This 
resulted in a system of awards that was com-
prehensive but also extremely complex and 
included certain peculiarities not found in the 
systems of other nations. In this two-volume 
work it is the decorations themselves, along-
side their cultural historical development, that 
are the focal point. They are collected here, in 
an abundance and concentration never before 
presented in one publication, on 832 pages 
with more than 2,500 photographs and illus-
trations. In chronological order the Order of 
the Golden Fleece, the Military Order of Maria 
Theresa, the Order of St. Stephen, the Order 
of Leopold, the Order of the Iron Crown and 
the Order of Franz-Joseph as well as the Order 
of the Slaves of Virtue, the Order of the Starry 
Cross, and the Order of Elisabeth are dealt with 
in detail. 

Also available in ENGLISH

www.militaria.at
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Österreichs Orden und Ehren-
zeichen – Teil III
Die nicht-staatlichen Auszeichnungen, Ehrenzeichen und Medaillen etc. bis 1918

Die Autoren: Dr. M. Christian Ortner, Dr. Georg Ludwigstorff

Band mit Hartkarton-Schuber, 
608 Seiten, mehr als 1.200 Farb- und Schwarz-
weiß-Abbildungen,  Leinen gebunden mit Schutz-
umschlag. Format: 29,5 × 26 cm

ISBN: 978-3-903341-13-5 (deutsch)
ISBN: 978-3-903341-14-2 (englisch)

über die österreichischen Pferdezuchtmedaillen, die Ehrenzeichen des ungarischen Lan-

€ 129,90

Also available in ENGLISH

With the two volumes of “The Non-State Decora-
tions, Badges of Honour, Medals etc. up to 1918”, 
the third part of the comprehensive complete 
work on the Imperial Austrian decorations is 
now available. Many of these decorations, such 
as those for services to the Red Cross or the 
Sovereign Order of the Knights of Malta of the 
Grand Priory of Bohemia and Austria or the Teu-
tonic Order with the Marian Cross, still enjoy a 
high degree of recognition today. In contrast, the 
badges of honour of the Austrian Ladies’ Foun-
dations, the Imperial Knighthoods as well as the 
Order of St. Hubertus of the Counts of Sporck 
or the Salzburg Order of St. Rupert are hardly 
known. In 30 comprehensive chapters, both the 
latest research fi ndings and corresponding illus-
trations have been brought together.

Two volumes, 832 pages, ca. 2500 photo - 
graphs, linen-bound with a book jacket. 
Format: 29.5 × 26 cm

ISBN: 978-3-902526-81-6 (deutsch)
ISBN: 978-3-902526-82-3 (englisch)

Two volumes, 608 pages, ca. 1200 photo - 
graphs, linen-bound with a book jacket. 
Format: 29.5 × 26 cm



Dieser Bildband zeigt die serbi schen und jugoslawischen 
Orden und Ehrenzeichen der Zeit von 1859 bis 1941. 
Anhand von mehr als 1800 Fotos und Abbildungen wer-
den die einzelnen Stücke, Verleihungsurkunden und 
Etuis im Detail beschrieben. Nahezu jeder Orden und 
viele Auszeichnungen wurden in verschiedenen Stufen 
verliehen und von namhaften Juwelieren und Erzeu-
gern hergestellt. Für dieses Buch arbeiteten die Autoren 
mit den bedeutendsten Museen und Privatsammlungen 
zusammen. So können auch Auszeichnungen gezeigt wer-
den, die berühmte historische Persönlichkeiten getragen 
haben, wie z. B. der östereichische Kaiser Franz Joseph I. 
oder der türkische Sultan Mehmed V. Dieses Buch ist ein 
„Muss“ für alle, die sich für Orden, Auszeichnungen und 

Medaillen interessieren, sowie für jene, die mehr über die historische Entwicklung Ser-
biens und Jugoslawiens wissen wollen.

Mit diesem Doppelband „Österreichs Orden 
und Ehrenzeichen – Die kaiserlich-könig-
lichen staatlichen Ehrenzeichen bis 1918“ 

liegt nun der 2.  Teil des umfassenden Gesamtwerks 
der kaiserlich-österreichischen Auszeichnungen vor. 
Während sich der 1. Teil ausschließlich mit den 
kaiserlichen Orden beschäftigte, ist dieser den übri-
gen tragbaren staatlichen Auszeichnungen, ihrer 
Geschichte, ihrer Bedeutung und ihrem Aussehen 
gewidmet. Mehr als 60 unterschiedliche Auszeich-
nungen wurden vom ausgehenden 18. Jahrhundert 
bis zum Ende des Ersten Weltkriegs 1918 gestif-
tet. Ehrenzeichen für Verdienste im militärischen 
und zivilen Bereich, für langjährige Dienstzeiten, 
Erinnerungszeichen an Persönlichkeiten oder 

für die Teilnahme an Feldzügen und Kriegen sowie Jubiläumszeichen sind diesem Seg-
ment zuzuordnen. Die Darstellung der Geschichte, der Bedeutung und der Dekorationen 
selbst unterscheidet sich jedoch von jener der kaiserlich-königlichen Orden, die in ihrer 
Struktur und Gliederung meist eine vergleichbare Ausrichtung sowie eine Grad- bzw. 
Klasseneinteilung aufweisen. Die staatlichen Ehrenzeichen hingegen folgen in ihren 
Statuten keinen übergeordneten Normen, sondern sind je nach Charakteristik des Ver-
leihungszwecks entsprechend strukturiert. 

Österreichs Orden und Ehrenzeichen – Teil II
Die kaiserlich-königlichen staatlichen Auszeichnungen, Ehrenzeichen, Medaillen etc bis 1918
Die Autoren: Dr. M. Christian Ortner, Dr. Georg Ludwigstorff

Zwei Bände im Hartkarton-Schuber, 
gesamt 784 Seiten, ca. 3.000 Farb- und Schwarzweiß-
Abbildungen, Leinen  gebunden mit Schutzumschlag
Format: 29,5 × 26 cm

978-3-903341-01-2 (deutsch)
978-3-903341-02-9 (englisch) € 179,90

This two-volume work, ‘Austria’s Orders and 
Decorations – The Imperial-Royal Offi cial Dec-
orations up to 1918’, forms the second part of a 
comprehensive series on imperial Austria’s dec-
orations. While the fi rst part dealt exclusively 
with the imperial orders, this second work 
covers the remaining wearable state-awarded 
decorations, their history, significance and 
appearance. More than 60 different decorations 
were endowed between the late 18th century and 
the end of the First World War in 1918. They 
include decorations for merit in the military and 
civil realms, for long service, to commemorate 
individuals or participation in particular cam-
paigns and wars and jubilee decorations. 
Presenting their history and significance, 
and the appearance of the decorations them-
selves, was quite different from dealing with the 
imperial orders, which were for the most part 
structured and organised along similar lines, 
having various classes or levels. The decorations 
awarded by the state, on the other hand, had no 
overall norms but were instead structured each 
according to its purpose. 

Also available in ENGLISH

Lieferbar in drei Sprachversionen:
ISBN: 978-3-902526-26-7 (deutsch)
 978-3-902526-27-4 (englisch)
 978-3-902526-28-1 (kroatisch)

220

Orden des hl. Sava

Orden des hl. Sava II. Klasse, komplette Garnitur und ein Etui. – SS Type‑IIa II.B, SS 
Type‑IIa IIs.B

Farbbildband, 624 Seiten, ca. 
1800 Fotos und Abb., Leinen 
gebunden mit Schutzumschlag. 
Format: 29,5 × 26 cm

€ 99,00

Serbische und jugoslawische Orden 
und Ehrenzeichen von 1859 bis 1941 
                              Die Autoren: Pavel Car, Tomislav Muhic

www.militaria.at
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Serbian and Yugoslavian Orders and 
Decorations – English edition

This illustrated volume presents a detailed 
picture of the development of Serbian, and 
later Yugoslavian, orders, medals and deco-
rations between 1859 and 1941. More than 
600  orders, medals and commemorative 
badges are shown. Detailed descriptions of 
these items of highly skilled workmanship are 
complemented by the inclusion of the rele-
vant ribbons, sashes, cases and certifi cates. 
The authors worked closely with important 
museums and private collectors to compile 
this book and were thus also able to present 
medals belonging to famous historical fi gures 
such as the Austrian Kaiser Franz Joseph I, 
the Turkish Sultan Mehmet V, Serbian gen-
erals Jovan Belimarkovich and Milojko 
Leshjanin and Minister Jovan Avakumovich 
among others. 

Two volumes, 784 pages, ca. 3000 photo - 
graphs, linen-bound with a book jacket. 
Format: 29.5 × 26 cm

624 pages, approx. 1800 photographs, linen-
bound with a book jacket.  Format: 29.5 × 26 cm



Teil VI: Infanterie, Band 1
Infanterie-Regimenter
Textband, 541 Seiten
ISBN: 978-3-902526-14-4

Teil VI: Infanterie, Band 3 
Ersatztruppen und Feld-Rekrutendepots
Textband, 400 Seiten
ISBN: 978-3-902526-62-5

Teil VII: Maschinengewehr truppen 
Band 1 & 2
2 Textbände, gemeinsam 706 Seiten, Nur gemeinsam 
bestellbar! ISBN: 978-3-902526-68-7

Teil IX: Feldartillerie
Band 3 & 4
2 Textbände, gemeinsam 890 Seiten, 
Nur gemeinsam bestellbar! ISBN: 978-3-902526-29-8

Teil VI: Infanterie, Band 2
Reserve- und Landwehr-Infanterie
Textband, 500 Seiten
ISBN: 978-3-902526-52-6

Teil VI: Infanterie, Band 4
Landsturm-Infanterie, Garnison-, Grenzschutz- 
und Ausbildungsformationen
Textband, 568 Seiten, ISBN: 978-3-902526-90-8

Teil IX: Feldartillerie 
Band 1 & 2
2 Textbände, gemeinsam 1043 Seiten, Nur gemein-
sam bestellbar! ISBN: 978-3-902526-15-1

€ 59,90

€ 59,90

€ 99,00

€ 99,00€ 59,90

€ 99,00

€ 59,90

Only available in GERMAN

Handbuch der Verbände und Truppen 
des deutschen Heeres 1914–1918

Mit dieser Reihe wird erstmals ein umfassender Überblick über 
alle Verbände und Truppen des deutschen Heeres im Ersten 
Weltkrieg vorgelegt. Obwohl das allgemeine Interesse an dieser 

Epoche einen starken Aufschwung erfahren hat, mangelte es bislang 
an einem Nachschlagewerk, das zuverlässig über die Formationen des 
Heeres und seine Gliederungen Auskunft geben konnte. Im Gegensatz 
zur Friedensarmee war die Struktur des Kriegsheeres bislang nur in 
Umrissen bekannt. Seit Kriegsausbruch wurden nicht nur in großer 
Zahl neue Formationen aufgestellt, sondern unter den Einwirkungen 
der Materialschlachten auch manche Waffengattungen völlig umstruk-
turiert. Dazu unterlagen viele Truppen ständigen Umgliederungen, die in 
wechselnden Bezeichnungen oder Zusammensetzungen zum Ausdruck 
kamen. Die Entwicklung dieser Neuaufstellungen und Umgliederungen 
war bislang nur schwer nachvollziehbar. 

Dieser Mangel soll durch das vorliegende Gesamtwerk behoben werden, 
das nicht nur alle jemals aufgestellten Kriegsformationen enthält, son-
dern auch die wechselnde Kriegsgliederung des Heeres nachzeichnet. Die 
Ausarbeitung beruht fast ausschließlich auf bislang unbekannten zeitge-
nössischen Quellen, die der Autor, Dr. Jürgen Kraus, durch jahre lange 
Forschungen in den einschlägigen Archiven auswerten konnte. Durch 
den gewaltigen Umfang des Heeres und die große Anzahl der verarbeite-
ten Einzeldaten ist das Gesamtwerk auf 20 Bände veranschlagt.

Das Gesamtwerk Handbuch der Verbände und Truppen des deutschen 
Heeres 1914–1918 bildet ein grundlegendes Quellenwerk zur Geschichte 
des Ersten Weltkriegs. Es führt erstmalig die Organisationsstruktur des 
gesamten deutschen Heeres vor Augen und bietet einen detaillierten 
Überblick über sämtliche Einheiten. Es ist damit ein unentbehrliches 
Hilfsmittel sowohl für die historische Forschung wie auch für den mili-
tärhistorisch interessierten Laien, der sich ernsthaft mit Fragen des 
Ersten Weltkriegs beschäftigt.

Übersicht der gesamten Reihe:
I. Kommandobehörden und 

  Heeresgruppen
 II. Armeen und Armee-Abteilungen
 III. Korps und Gouvernements
 IV. Divisionen
 V. Infanterie-Brigaden und 
  selbstständige Abteilungen

VI. Infanterie
VII. Maschinengewehrtruppen

 VIII. Jäger und Kavallerie
IX. Feldartillerie
X. Fußartillerie

 XI. Pionierformationen
XII. Luftstreitkräfte

 XIII. Nachrichtentruppen
 XIV. Eisenbahnformationen

XV. Kraftfahrtruppen
XVI. Train

 XVII. Festungs- und Sonderformationen
 XVIII. Armierungstruppen
 XIX. Etappenformationen
 XX. Verwaltung der besetzten Gebiete

Handbuch 
der Verbände und Truppen 
des deutschen Heeres 1914 – 1918

Infanterie, Band 1
Infanterie-Regimenter

Jürgen Kraus

des deutschen Heeres 1914 – 1918

Jürgen Kraus

Feldartillerie, Band 2

Handbuch  
der Verbände und Truppen 
des deutschen Heeres 1914 – 1918

  

Jürgen Kraus

Infanterie, Band 4
Landsturm-Infanterie, Garnison-, Grenzschutz- und Ausbildungsformationen

des deutschen Heeres 1914 – 1918

Jürgen Kraus

Feldartillerie, Band 2

Handbuch 
der Verbände und Truppen 
des deutschen Heeres 1914 – 1918

Jürgen Kraus

Feldartillerie, Band 1

Teil VIII: Jäger und Kavallerie
mit Schneeschuh- und Gebirgsformationen, 
Sturmtruppen und Radfahrtruppen
Textband, 448 Seiten, ISBN: 978-3-903341-36-4

€ 59,90
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Die mit pferdebespannten Fahrzeugen ausgerüsteten Trainformationen 
dienten in erster Linie zur Versorgung des Heeres mit Verpfl egung und 
Munition. Bei Kriegsausbruch wurde aus den nur 25 Train-Abteilun-
gen eine große Anzahl von Trainformationen aufgestellt, die zunächst 
den Armeekorps unterstellt waren, Ende 1916 aber zu den Armeetrup-
pen übertraten. Als Verpfl egungskolonnen dienten 180 Proviant- und 
440 Fuhrpark-Kolonnen, im Gebirge besondere Tragtierkolonnen. Den 
täglichen Bedarf an Brot lieferten über 180 Feldbäckerei-Kolonnen, 
während 240 Schlächterei-Abteilungen für die Versorgung mit frischem 
Fleisch sorgten. Für den Ersatz und Pfl ege von Pferden wurden zunächst 
Pferdedepots und Pferdesammelstellen eingerichtet, bis 1917 jede Division 
ein eigenes Pferdelazarett erhielt. 

Die Luftschiffertruppen umfassten Luftschifftrupps für Luftschiffe und 
Feldluftschiffer-Abteilungen für Fesselballone. Motorgetriebene Luftschiffe 
unternahmen in den ersten Kriegsjahren weitreichende Aufklärungsfl üge 
und Bombenangriffe vor allem gegen England. Infolge der hohen Verluste wurde 
ihr Einsatz im Jahre 1917 eingestellt. Den größten Teil der Luftschiffertruppen 
nahmen die insgesamt 53 Feldluftschiffer-Abteilungen ein. Mit Fesselballonen ausgerüs-
tet, dienten sie zur Nahaufklärung feindlicher Stellungen und Unterstützung des Artillerieschießens. 
1917 wurden die rund 185 Ballonzüge selbstständig und nur noch nach taktischen Bedürfnissen zu 
Abteilungen vereinigt. Die bei Kriegsbeginn aufgestellten 33 Feldfl ieger-Abteilungen dienten anfangs 
nur zur Aufklärung. Seit 1915 setzte eine zunehmende Spezialisierung der Fliegertruppen ein, zunächst 
durch besondere Artillerie-Flieger-Abteilungen zur besseren Zusammenarbeit mit der Artillerie, ein-
zelne Kampfeinsitzer-Kommandos für deren Schutz und Kampfgeschwader der OHL für die Eröffnung 
eines Bombenkrieges. Im Herbst 1916 wurde das gesamte Flugwesen des Heeres einem Kommandie-
renden General unterstellt und die „Luftstreitkräfte“ als neue Waffengattung begründet. Durch eine 
1917 eingeleitete Neuorganisation begann ein starkes Ausbauprogramm für Flugzeuge und Verbände. 
Aus geringen Anfängen hatten sich die Luftstreitkräfte im Verlauf des Krieges etwa verzehnfacht und zu 
einer bedeutenden Waffengattung entwickelt, ohne deren Mitwirkung keine Operationen mehr denk-
bar waren. Für alle Truppen und Dienststellen sind in übersichtlicher Form die wesentlichen Daten zur 
Organisation ausgebreitet, besonders zur Aufstellung, Umgliederung und Aufl ösung. Dadurch lässt sich 
der Weg der Truppen während des Krieges nahezu lückenlos verfolgen.

Train (Teil: XVI) Band 1 & 2
Bearbeitet von: Dr. Jürgen Kraus

Luftstreitkräfte (Teil: XII)
Band 1: Luftschiffer- und Fliegertruppen
Bearbeitet von: Dr. Jürgen Kraus und Wilhelm Birker

Zwei Bände, 1100 Seiten, Hartkarton-Einband mit Schutz-
umschlag, Fadenheftung, Format 26 x 18,5 cm 
ISBN: 978-3-903341-42-5

Ein Band, 608 Seiten, Hartkarton- 
Einband mit Schutzumschlag, 
Fadenheftung, Format 26 x 18,5 cm
ISBN: 978-3-903341-38-8

Teil X: Fußartillerie
Band 2
Textband, 522 Seiten
ISBN: 978-3-903341-06-7

Teil X: Fußartillerie
Band 1
Textband, 624 Seiten
ISBN: 978-3-902526-92-2

Teil XIV: Eisenbahnformationen
Band 1 & 2
Zwei Textbände, gemeinsam rund 700 Seiten 
Nur gemeinsam bestellbar! ISBN: 978-3-903341-24-1

Teil X: Fußartillerie 
Band 3
Textband, 494 Seiten
ISBN: 978-3-903341-07-4

€ 59,90

€ 59,90

€ 59,90

€ 99,00

€ 99,00

€69,00

Teil XV: Kraftfahrtruppen, Band 1 & 2
Band 1 & 2
Zwei Textbände, gemeinsam rund 700 Seiten 
Nur gemeinsam bestellbar! ISBN: 978-3-903341-29-6

€ 99,00
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Bei Ausbruch des Ersten Weltkriegs im Jahr 1914 zählte die italienische Armee 
knapp 300.000 Soldaten. Vier Jahre später waren mehr als 5,9 Millionen Männer 
für die verschiedenen Fronten mobilisiert worden. 

Dieser Bildband zeigt anhand von über 350 Uniformen, Käppis, Hüten und Helmen die 
Veränderungen, die das italienische Heer im Laufe des Krieges durchlief. Die in dem 
Band gezeigten Stücke aus den Sammlungen des Museo Storico Italiano della Guerra 
(Italienisches Historisches Kriegsmuseum) sowie anderen öffentlichen und privaten 
Sammlungen illustrieren die Bekleidung der klassischen Truppen (Infanterie, Grana-
tieri, Alpini, Bersaglieri, Artillerie, Kavallerie, Carabinieri, Finanzwache, Genietruppe, 
Sanitäts- und Verpfl egungstruppen) ebenso wie jene der neuen Truppengattungen, 
deren Entstehung der moderne Krieg mit sich brachte (Mörsertruppe, Maschinenge-
wehrtruppen, Arditi, Fliegertruppe). Sie vermitteln zudem ein umfassendes Bild der 
diversen Sonderformationen, die dem italienischen Heer angegliedert waren, wobei 
ein besonderer Schwerpunkt auf denen der Freiwilligen liegt (Garibaldini, Radfahrer- 
und Automobilkorps, tschechoslowakische Legionäre, irredentistische Freiwillige im 
„Fernen Osten“).

Die italienische Armee
Die grau-grüne Uniformierung von 1909 bis 1919
(2 Bände im Schuber)

Die Autoren: Francesco Frizzera, Davide Zendri

Also available in ENGLISH AND ITALIAN

Allo scoppio della Prima guerra mondiale, nel 1914, l’esercito Italiano contava poco meno di 300.000 effettivi. Quattro anni dopo 
erano stati mobilitati oltre 5,9 milioni di uomini, su più fronti. La macchina militare italiana era giunta alla prova della guerra solo 
parzialmente preparata: l’introduzione di una nuova uniforme nel 1909 e le recenti esperienze della guerra di Libia, con l’Impero 
ottomano (1911-12), avevano accelerato la revisione delle dotazioni; se comparata alla capacità militare delle grandi potenze euro-
pee, la forza d’urto dell’esercito italiano tuttavia era relativa e la capacità del settore industriale di far fronte ai bisogni di una guerra 
di massa risultava limitata: ciò produsse ritardi e variabilità nelle forniture tessili, ma anche la nascita di nuovi capi. Questo volume 
illustrato racconta, attraverso la presentazione di oltre 350 uniformi, copricapi, cappelli, elmetti, le trasformazioni vissute dall’eser-
cito italiano durante la guerra. I pezzi mostrati nel volume, provenienti dalle collezioni del Museo Storico Italiano della Guerra e da 
altre collezioni pubbliche e private, descrivono le dotazioni di reparti tradizionali (fanteria, granatieri, alpini, bersaglieri, artiglieria, 
cavalleria, carabinieri, guardia di fi nanza, genio, sanità, servizi) e la nascita di nuove specialità, direttamente legate alla modernità 
del confl itto (bombardieri, mitraglieri, arditi, corpo aeronautico), fornendo un quadro complessivo dei corpi in forza all’esercito 
italiano, con un focus specifi co sulle formazioni volontarie (garibaldini, volontari ciclisti automobilisti, legionari cecoslovacchi, 
volontari irredenti in Estremo oriente). 

When the First World War broke out in 1914, the Italian army numbered just under 300,000 troops. Four years later, it had mobi-
lized over 5.9 million men on a number of fronts. The Italian military machine was not fully prepared for the test of war: the 
introduction of a new uniform in 1909 and its recent experiences in the war against the Ottoman Empire in Libya (1911–12) had 
accelerated the pace of modernisation, but compared to the military capabilities of the great European powers, the power of the 
Italian army was relative and the ability of the industrial sector to meet the needs of a mass war was limited. This resulted in delays 
and irregularities in the delivery of textiles, but also the birth of new leaders. By presenting more than 350 uniforms, caps and hel-
mets, this illustrated volume recounts the transformations experienced by the Italian army during the war. The pieces shown in 
this book, from the collections of the Italian War History Museum in Rovereto and from other public and private collections, portray 
the equipment issued to the traditional branches of the army (infantry, grenadiers, Alpini, Bersaglieri, artillery, cavalry, Carabinieri, 
the fi nancial guard, engineers, medical and other services) and to the new specialties, products of the military advances which took 
place during the confl ict (mortarmen, machine-gunners, assault troops, aviators), providing an overall picture of the body of forces 
in the Italian army, with a specifi c focus on voluntary formations (Garibaldini, volunteer cyclists and motorists, Czechoslovakian 
legionaries, and irredentist volunteers in the Far East). 

Band mit Hartkarton-Schuber, ca. 850 Seiten, 
mehr als 1.200 Farb- und Schwarzweiß-Abbildungen, 
Hartkarton-Einban gebunden mit Schutz umschlag. 
Format: 29,5 × 26 cm

Deutsche Fassung  978-3-903341-21-0
Englische Fassung  978-3-903341-22-7
Italienische Fassung  978-3-903341-23-4

€ 149,90 32
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L’elmetto “Adrian”

La necessità di adottare una prote-
zione per il capo dei soldati, soprat-
tutto dalle schegge e dagli schrapnel 

d’artiglieria, risultò evidente per gli Stati 
Maggiori di ogni nazione durante i primi 
mesi del conflitto. La soluzione francese 
fu il casque de tranchée, progettato dal 
Colonnello intendente generale August-
Louis Adrian, ispirato dall’artista Édouard 
Detaille, da cui prese il nome. L’elmetto 
Adrian cominciò ad essere prodotto nel 
maggio 1915 e fu distribuito alle truppe 
francesi durante l’estate dello stesso anno. 
Si componeva di quattro parti d’acciaio: 
un coppo semisferico realizzato dalla lavo-
razione a freddo di un foglio di 33 cm dello 

L’elmetto “Adrian”

Lo sbarramento della strada. Fossalta di Piave (VE), giugno 1918. 
I mitraglieri indossano entrambi i modelli di elmetto Adrian in uso nel Regio esercito: il mod. 1915 e il mod. 1916. 

spessore di 0,7 mm, una crestina ottenuta 
per stampaggio, necessaria per coprire 
uno sfiatatoio per il ricircolo dell’aria, 
fissata da quattro ribattini, una visiera e 
un coprinuca che, saldati insieme, veni-
vano applicati all’estremità inferiore della 
calotta. L’imbottitura interna era garantita 
da un’alta fascia di pelle di capra lavorata 
in sette linguette di uguali dimensioni, 
regolabili grazie ad un laccetto. La parte in 
pelle era bordata da una striscia di panno, 
poggiata su quattro lamierini ondulati e 
assicurata al coppo metallico tramite otto 
linguelle ripiegate. Il sottogola in pelle di 
montone, regolabile grazie ad una fibbietta 
metallica, era fissato con due anelli alla 

giuntura fra visiera e coprinuca, all’inizio 
mediante saldatura, in breve sostituiti 
da due chiodini ribattuti. Il peso totale 
variava dai 670 ai 750 grammi, a seconda 
delle taglie. Accolto favorevolmente dai 
soldati, fu prodotto in oltre tre milioni di 
esemplari entro al fine del secondo anno 
di guerra. 
Il Regno d’Italia, al pari delle altre potenze 
europee, entrò in guerra senza dotare i sol-
dati di protezioni metalliche per il capo. 
Le sperimentazioni a cura dell’ingegner 
Ferruccio Farina non dettero i risultati 
sperati perciò, dall’ottobre 1915, fecero 
la comparsa sul fronte italiano i primi 
elmetti “Adrain” di fornitura francese. I 

primi esemplari, distribuiti in prima linea 
nel numero di sei pezzi per compagnia, 
portavano la caratteristica colorazione 
francese bleu-horizon e il fregio in rilievo 
della fanteria d’oltralpe: una granata con 
le iniziali République Française sormon-
tata da una fiamma aperta. Gli elmetti 
importati nella seconda fornitura dalla 
Francia, ancora di color “bleu-horizon”, 
erano sprovvisti del fregio metallico e la 
calotta era priva dei fori frontali d’appli-
cazione dello stesso.
Nell’ottica di abbattere i costi di produ-
zione l’Italia importò successivamente 
solo componenti metallici grezzi, che 
venivano dipinti e assemblati da manifat-
ture nazionali. Il colore divenne perciò il 
grigio-verde del Regio Esercito. L’imbot-
titura interna era invece prodotta intera-
mente in Italia con le strisce di pelle di 

capra cucite su una fascia color marrone. 
L’elmetto Adrian fu ufficialmente adot-
tato come dotazione individuale dei sol-
dati del Regio Esercito con la circolare del 
Comando Supremo n. 4542 del 24 aprile 
1916. Denominato “elmetto metallico leg-
gero”, probabilmente per distinguerlo dai 
modelli da trincea sperimentati nel 1915, 
divenne l’unico copricapo di ufficiali, sot-
tufficiali e truppa in zona di guerra o, in 
maniera estesa, ogniqualvolta il militare 
fosse stato in armi. L’uso del cappello dei 
bersaglieri e dei caschi e colbacchi della 
cavalleria fu sospeso per la durata del con-
flitto, mentre il berretto mod. 1909, il fez 
e il cappello alpino potevano essere utiliz-
zati solo negli alloggi o in servizi di fatica. 
Il successo dell’elmetto francese Adrian 
lo portò ad essere adottato da molte 
nazioni. Oltre a Francia e Italia, infatti, 

durante il periodo bellico equipaggiò 
gli eserciti di Belgio, Romania, Serbia, 
Grecia, delle legioni polacche e cecoslo-
vacche, e di aliquote di truppe Russe e 
Americane, nonché olandesi e irlandesi, 
per una produzione di più di venti milioni 
di esemplari. L’esercito austro-ungarico, 
soprattutto dopo la battaglia di Caporetto, 
catturò ingenti quantità di elmetti italiani. 
Questi ultimi, dopo essere stati ricondi-
zionati e ridipinti, furono utilizzati per 
rifornire le truppe di seconda linea, per 
addestramento o, in alcuni casi, anche in 
combattimento. 
Benché l’elmetto Adrian proteggesse il 
capo dei soldati da alcuni effetti dei bom-
bardamenti d’artiglieria, esso si dimostrava 
particolarmente fraglie riguardo ai colpi 
laterali. Spesso accadeva che l’onda d’urto 
dell’esplosione staccasse violentemente le 

Truppe francesi si dirigono verso il fronte. Asolo (TV), dicembre 1917.
I cavalieri indossano l’elmetto Adrian mod. 1915 con il tipico fregio frontale metallico: una granata sormontata da una fiamma aperta.

1817

Cappello alpino da militare di truppa della 
Regia Guardia di Finanza – Cappello alpino rea-
lizzato in feltro grigio-verde. La tesa è guarnita 
da una bordura e la cupola di una sopraffascia 
in lana grigio-verde completo di porta nappina. 
Sulla sopraffascia è applicato un cordoncino di 
lana color grigio-verde. La nappina in legno  rico-
perto di lana gialla sorregge la penna. Il fregio 
in lana gialla caricato della croce di Savoia è 
sotto pannato di grigio-verde.

Graduati e decorati del 4° battaglione della Regia Guardia di Finanza, 
1918-1919. I finanzieri indossano il cappello alpino con e senza penna.
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Also available in ENGLISH

Autoren: Dr. M. Christian Ortner, Dipl.-Ing. Hermann Hinterstoisser

In mühevoller Detailarbeit und gestützt auf erhalten gebliebene Aktenbestände des 
Österreichischen Staatsarchivs/Kriegsarchivs sowie die umfangreichen Sammlungen des 
Heeresgeschichtlichen Museums in Wien ist es gelungen, eine umfassende Darstellung des 
österreichisch-ungarischen Uniformwesens während des Krieges zu schaffen. Dabei wurden 
auch sonst eher vernachlässigte Bereiche wie die Adjustierung der Freiwilligen Motorkorps, 
das Sanitätswesen, Kriegsgefangene und Projektuniformen für die Zeit nach dem Krieg in 
die Dokumentation aufgenommen. Das vorliegende zweibändige Werk gibt auf 864 Seiten, 
illustriert mit mehr als 2500 Farbfotos und zeitgenössischen Schwarz-Weiß-Fotos, einen 
noch nie dagewesenen, detailreichen Überblick über die Uniformierung und persönliche 
Ausrüstung der Soldaten der österreichisch-ungarischen Armee im Ersten Weltkrieg. 
Band 1 stellt die k.u.k. Armee im Spannungsfeld des österreichisch-ungarischen Dualismus 
von 1867 bis 1914 und die Entwicklung der Felduniformen vor 1914 in den Mittelpunkt. 
Der bei der k.k. Landwehr schon 1907, beim gemeinsamen k.u.k. Heer und der k.u. Hon-
véd ab 1908 eingeführten hechtgrauen Ausmarschadjustierung und den Besonderheiten 
der bis 1915 noch „bunt“ adjustierten Kavallerie sind umfangreiche Kapitel gewidmet. 
Band 2 befasst sich mit den persönlichen Ausrüstungsgegenständen der Soldaten sowie 
der Uniformierung besonderer Truppenformationen.  

Insgesamt 864 Seiten, 2 Bände mit Hartkarton-
Schuber, mehr als 2500 Farbfotos und zeitgenössische 

Schwarz-Weiß-Fotos, detaillierte Beschreibungen der 
einzelnen Stücke, Leinen gebunden mit Schutzumschlag. 

Format: 29,5 × 26 cm

€ 159,90

Lieferbar in zwei Sprachversionen:
ISBN: 978-3-902526-63-2 (deutsch)
 978-3-902526-64-9 (englisch)

The assassination of the Austrian Heir Apparent, Franz Fer-
dinand, on 28 June 1914 provoked what is described by 
many historians as the ‘Fundamental catastrophe of the 20th

century’. One of the armies that subsequently marched out 
in the hopes of a short war, was the Austro-Hungarian Army. 
In the war years that followed, the soldiers of the k.u.k. Army 
would travel to almost all the First World War’s theatres of 
war. For the fi rst time it has been possible to create a com-
prehensive picture of the Austro-Hungarian uniforms during 

the First World War. Topics that are otherwise frequently neglected, like the volunteer 
motor corps, the medical corps, are also included in this documentation. 

864 pages, more than 2500 photographs, linen-bound 
with a book jacket. Format: 29.5 × 26 cm

Insgesamt 864 Seiten, 2 Bände mit Hartkarton-

Die k. u. k. Armee im Ersten Weltkrieg (2 Bände mit Schuber)

Uniformierung und Ausrüstung – von 1914 bis 1918

+

Kombi-Angebot: 
ISBN: 978-3-903341-15-9

„Adjustierungsvorschrift für das k. u. k. Heer“ + 
„Die k. u. k. Armee im Ersten Weltkrieg“

594 Seiten, Reprint, 
Hardcover mit Schutz umschlag, 
SW-Druck, Format: 29,3 × 23 cm
ISBN: 978-3-902526-38-0 (deutsch)

Adjustierungsvorschrift 
für das k. u. k. Heer 1910/1911
Die 1910/1911 vom k.u.k. Kriegsministerium publizierte „Adjustierungsvorschrift für 
das k.u.k. Heer“ ist mehr als eine bloße Anzugsordnung der österreichisch-ungarischen 
Sol daten. In insgesamt sieben Teilen regelte diese Adjustierungsvorschrift alles, was 
das äußere Erscheinungsbild des k.u.k. Militärs betraf: vom Haarschnitt und dem für 
alle Truppen vorgeschriebenen Schnurrbart bis zum Waffenrock, von der Feldkappe 
bis zum Paradehut der Generäle. Alle Kleidungs- und Ausrüstungssorten werden darin 

detailliert beschrieben. Die hier neu veröffent-
lichte Adjustierungsvorschrift von 1910/11 ist 
eine besonders wichtige Quelle: Ist dies doch 
die letzte Vorschrift dieser Art, die vor dem 
Ersten Weltkrieg erschienen ist und die daher 
bis zum Ende der Monarchie in Geltung war. 
Daher wurde sie unter Sammlern und Liebha-
bern schnell zum begehrten Sammlerstück, für 
das oft beträchtliche Preise bezahlt wurden. Auf 
jeden Fall ist es ein unverzichtbares Werk für 
alle an der k.u.k. Armee Interessierten.

€ 89,90
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Im
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€ 199,90
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Lieferbar in zwei Sprachversionen:
Deutsche Fassung: ISBN 978-3-903341-32-6
Englische Fassung: ISBN 978-3-903341-33-3 

Die deutschen Gebirgstruppen 
im Ersten Weltkrieg 
Geschichte, Uniformierung und Ausrüstung 
von 1914 bis 1918
Autor: Dr. Alexander Jordan

Der Erste Weltkrieg markiert die Geburtsstunde der deutschen Gebirgstruppe. 
An allen Fronten eingesetzt, entwickeln sich die Gebirgsverbände zu Spezial-
einheiten der hochalpinen Kriegführung, die damals wie heute besondere 
Anforderungen an die Soldaten stellt. So besorgen während des Ersten Welt-
kriegs deutsche Skisoldaten die Nah- und Fernaufklärung in den winterlichen 
Vogesen, später bringen Gebirgsartilleristen in den Dolomiten ihre Geschütze 
in schwindelerregender Höhe in Stellung und im unwegsamen Gelände der 
rumänischen Waldkarpaten bleiben Jägerbataillone und Tragtierkolonnen am 
Feind, wo es sonst niemandem gelingt. Dabei trotzen die vielseitigen Gebirgs-
soldaten nicht nur dem Gegner, sondern auch den Widrigkeiten der Natur, die 
mit extremer Kälte, Lawinen und Steinschlag ihren Tribut fordert.
Das Buch schildert Entwicklung, Funktionsweise und Einsätze der deutschen 
Gebirgstruppen im Ersten Weltkrieg in umfassender Weise. Neben der bislang 
weitgehend unerforschten Geschichte der ersten Schneeschuh-Einheiten bil-
den vor allem die Feldzüge in den Dolomiten 1915 und am Isonzo 1917 einen 
Schwerpunkt der Darstellung. Dabei kommen auch immer wieder Augenzeu-
gen zu Wort, die lebendige Einblicke in den Alltag des Gebirgskriegs geben.
Mit seinen mehr als 500 Seiten dokumentiert dieses Grundlagenwerk nicht 
zuletzt auch Details zu Uniformierung und Ausrüstung der Gebirgstruppe. So 
illustrieren hunderte zeitgenössische Fotografi en, Karten und teils nie gezeigte 
Originalobjekte aus den Beständen des Bayerischen Armeemuseums Ingolstadt 
und des Wehrgeschichtlichen Museums Rastatt die Darstellung.

Text-Bildband, 540 Seiten, Hartkarton-Einband mit Schutzum-
schlag, fadengeheftet, ca. 1.000 Farb- und Schwarzweiß-Abbil-
dungen, Format: 29,5 × 26 cm

€ 99,00

Also available in ENGLISH

Illustrated in colour, 540 pages, 
1000 colour photographs, contem-
porary B&W photographs, tables and 
illustrations, hard cover bound with 
dust cover, large format: 
29.5 x 26 cm

The First World War marked the birth 
of the German mountain troops. 
Deployed on all fronts, the mountain 

formations developed into special units of high-alpine warfare, 
which placed special demands on the soldiers, then as now. 
During the First World War, for example, German ski soldiers 
provided close-range and longrange reconnaissance in the win-
try Vosges Mountains and later mountain artillerymen brought 
their guns into position at dizzying heights in the Dolomites. 
In the impassable terrain of the Romanian forest Carpathians, 
Jäger battalions and pack-animal columns were able to stay on 
the enemy’s trail where no one else could. In the process, the 
versatile mountain soldiers not only defi ed the enemy, but also 
the adversities of nature, which took their toll with extreme 
cold, avalanches and falling rocks. This book provides a compre-
hensive account of the development, methods and operations of 
the German mountain troops in the First World War. In addition 
to the hitherto largely unexplored history of the fi rst ‘snowshoe’ 
units, the main focus is on the campaigns in the Dolomites in 
1915 and on the Isonzo in 1917. Again and again, eyewitnesses 
have their say, giving vivid insights into everyday life in the 
mountains. On more than 500 pages, this fundamental work also 
documents details on the uniform and equipment of the moun-
tain troops. Hundreds of contemporary photographs, maps and 
original objects, some of which have never been shown, from 
the holdings of the Bavarian Army Museum in Ingolstadt and 
the Museum of Military History in Rastatt illustrate the book.

443442
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Soldaten des Württembergischen Gebirgsbataillons 
mit Pistolen 08. Grundsätzlich führten alle Offiziere 
und Feldwebel sowie diejenigen Mannschaften, die 
nicht mit einem Gewehr bewaffnet waren, eine Pistole 
oder einen Revolver. Die Selbstladepistole 08 wurde 
im Jahr 1908 im deutschen Heer eingeführt und sollte 
die bisherigen Revolver ersetzen. Nach Kriegsbeginn 
konnte der Bedarf aber nur unzureichend gedeckt 
werden.

Marschgepäck  – Beim Anlegen der Ausrüstung 
wurde zunächst der Brotbeutel über die linke Schul-
ter gehängt. Am Koppel schlaufte man vorn die bei-
den Patronentaschen und links das Seitengewehr mit 
Schanzzeug auf. Das umgeschnallte Koppel ruhte dann 
auf den Seiten- und Rückenhaken des Rocks. Hier-
auf befestigte man die Schlaufen und den Haken des 
Brotbeutels am Koppel und hakte die Feldflasche links 
am Brotbeutel ein. Bei abgelegtem Tornister konnte 
das Brotbeutelband als behelfsmäßige Tragehilfe um 
den Nacken gelegt und vorn an den Patronentaschen 
eingehakt werden.

Zur feldmäßigen Ausrüstung gehörte bei der Infanterie, den Jägern 
und Schützen ein tragbares Schanzzeug mit kurzem Stiel. Trageweise, 
von links: mit Spaten, mit Beil, mit Beilpicke. Kolorierte und signierte 
Zeichnung von Ludwig Scharf.

Bataillonskommandeur Major Sproesser am Doppelfernrohr. An der 
Seite trägt er einen Hirschfänger, wie es für Offiziere im Württember-
gischen Gebirgs-Bataillon erlaubt war.

Seitengewehr – Ersatz-Seitengewehr im Stil des 
Modells 98/05 mit Griff aus Eisenvollguss und 
Troddel für württembergische Jäger. Mit dem 
Gewehr 98 wurde mit einer längeren Schiene 
unter dem Gewehrlauf eine neue Bajonettauf-
nahme eingeführt. Damit wurde eine sichere 
und stabile Verriegelung gewährleistet, sodass 
ein Laufring am Seitengewehr nicht mehr zwin-
gend erforderlich war.

Hirschfänger  – Der Hirschfänger mit Offi-
ziers-Portepee am Griff trägt einen Stempel der 
Firma „J.A. Henckels, Solingen“. Er wird Major 
Sproesser zugeschrieben.

Seitengewehrschuh  – Rückseitiger Abnah-
mestempel am Seitengewehrschuh mit Krone, 
Rest unleserlich.
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Uniformierung und AusrüstungUniformierung und Ausrüstung

Angehörige des Schneeschuh-Bataillons Nr. 2 in der kompletten Schneeschuhausstattung. Dazu gehörten neben Windjacke und Windhose 
auch Skistiefel, weiße Helm- und Rucksacküberzüge, Stutzen, Filzeinlegesohlen, Fausthandschuhe und die Stiefelhose mit Lederbesatz.

Windjacke für Schneeschuh- und Gebirgstruppen (graugrüne Außen-
seite) – Die Windjacke wurde auf der feldgrauen Seite mit acht grauen 
Hornknöpfen geschlossen. Doppelseitig waren zwei große Seitenta-
schen von 31 cm Höhe aufgesteppt. Die Jacken und Windhosen waren 
so weit gearbeitet, dass sie bequem über die feldgraue Tuchbeklei-
dung gezogen werden konnten. Die Schneeschuhausrüstung wurde 
vornehmlich an die Schneeschuh-Bataillone, das Alpenkorps sowie 
das Karpathenkorps (1. und 200. Inf.-Div.) ausgegeben.

Soldat mit Windjacke und Koppel. Er trägt die graugrüne Seite nach 
außen. An der umgeklappten oberen Knopfleiste ist gut die weiße Innen-
seite mit weißen Hornknöpfen sichtbar. An der Feldmütze befinden sich 
ein Edelweiß und eine Schutzbrille.
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Lieferbar in zwei Sprachversionen:
Deutsche Fassung: ISBN 978-3-903341-34-0
Englische Fassung: IBAN 978-3-903341-35-7

Die Tiroler Kaiserjäger 
Geschichte, Uniformierung, Ausrüstung und 
Traditionspfl ege von 1816 bis heute
Autoren: Manfred Schullern-Schrattenhofen, Christian Haager, 
Ewald Kraus, Dr. Wilfried Beimrohr, Dr. Christian Kofl er u. a.

Zuerst aus Veteranen des Tiroler Freiheitskampfes von 1809 rekrutiert, ent-
wickeln sich die Kaiserjäger zu einer Eliteeinheit der k.u.k. Armee. Im Jahr 
1816 von Kaiser Franz I. ins Leben gerufen, kämpft das Tiroler Kaiserjäger-
regiment vor dem Ersten Weltkrieg auf Kriegsschauplätzen in Italien, Ungarn 
und Bosnien. Novara, Magenta, Solferino oder Custozza sind dabei nur einige 
jener Schlachten, in denen sich die Kaiserjäger immer wieder bewähren. Auch 
nachdem 1895 eine Neuformierung in vier Regimenter stattfi ndet, behalten die 
Kaiserjäger ihren Elitecharakter und dienen nach wie vor als militärische Zieh-
schule österreichischer Erzherzöge. Im Ersten Weltkrieg stehen die Kaiserjäger 
in Galizien, Rumänien und den Dolomiten, wo die stark umkämpften Berge 
Monte Piano, Col di Lana, Lagazuoi wie auch das Pasubio-Massiv als „Kaiser-
jägerberge“ in die Geschichte eingehen. Vor allem das Kaiserpaar Karl und Zita 
lohnen die Treue der Kaiserjäger mit lebenslanger Verbundenheit.
Erstmals werden in diesem Bildband die 200-jährige Geschichte, Uniformie-
rung, Ausrüstung und Traditionspfl ege der Tiroler Kaiserjäger behandelt. Die 
facettenreiche Darstellung reicht dabei von bedeutenden Persönlichkeiten, 
ihren Werdegängen und Auszeichnungen, über Bewaffnung und Erinnerungs-
kultur bis hin zur Erfahrungsgeschichte des Ersten Weltkriegs. Aber auch der 
Erinnerungsstätte auf dem Bergisel sowie dem Tiroler Kaiserjägermuseum, das 
heute die Geschichte der Kaiserjäger bewahrt und der Öffentlichkeit zugänglich 
macht, wird breiter Raum in der Darstellung eingeräumt. In weiteren Kapiteln 
wird aufgezeigt, wie Alt-Kaiserjägerclub, Kaiserjägerbund und die Original Tiro-
ler Kaiserjägermusik seit nunmehr über einhundert Jahren die Erinnerung an 
die Tiroler Kaiserjägerregimenter wachhalten und welche bedeutende Rolle das 
Österreichische Bundesheer heute bei der Traditionspfl ege spielt.

Text-Bildband, 512 Seiten, Hartkarton-Einband mit Schutzum-
schlag, fadengeheftet, ca. 1.000 Farb- und Schwarzweiß-Abbil-
dungen, Format: 29,5 × 26 cm

€ 99,00

Also available in ENGLISH

Illustrated in colour, 512 pages, 1000 colour photographs, contemporary B&W photographs, 
tables and illustrations, hard cover bound with dust cover, large format: 29.5 x 26 cm

First recruited from veterans of the Tyrolean Uprising of 1809, the Kaiserjäger developed into an elite body in the k.u.k. Army. Estab-
lished in 1816 by Emperor Franz I, the Tyrolean Kaiserjäger Regiment fought before the First World War in theatres of war in Italy, 
Hungary, and Bosnia. They proved themselves time and again in battles at Novara, Magenta, Solferino and Custozza to name just a few. 
After the regiment was regrouped into four in 1895, the Kaiserjäger retained their elite character and continued to serve as a military 
training ground for Austrian archdukes. During the First World War, the Kaiserjäger were deployed in Galicia, Romania and the Dolo-
mites, where the heavily contested mountains Monte Piano, Col di Lana and Lagazuoi, as well as the Pasubio massif, went down in 

history as the ‘Kaiserjäger mountains’. The imperial couple Karl and Zita, in particular, rewarded the loyalty of the Kaiserjäger with a lifelong bond. For the 
fi rst time, this richly illustrated book covers the 200-year history, uniforms, equipment and traditions of the Tyrolean Kaiserjäger. The multifaceted portrayal 
ranges from important personalities and their careers and awards, through armament and commemorative culture to the experiences of Kaiserjäger in the First 
World War. A prominent place is also given to the memorial site on the Bergisel as well as the Tyrolean Kaiserjäger Museum, which today preserves the history 
of the Kaiserjäger and makes it accessible to the public. Further chapters show how the Alt-Kaiserjägerclub, the Kaiserjägerbund and the military band the 
Original Tiroler Kaiserjägermusik have kept alive the memory of the Tyrolean Kaiserjäger regiments for over a hundred years and highlight the important role 
that the Austrian Armed Forces play today in maintaining this heritage.
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This work provides a detailed pic-
ture of the development of German 
rifl es from the Werder rifl e up to 
the M/71.84. The text is accompa-
nied and supported by more than 

900 original contemporary photographs, reproductions of doc-
uments and high quality colour photographs of existing items, 
including hundreds of details in close-up. Many of the objects, 
weapons and accessories are shown here for the fi rst time. The 
result is a largely new portrayal, built on a broad base of pri-
mary sources, of the development of German long arms in the 
years after 1870, which is bound to remain the standard work 
on the subject for the foreseeable future. This book describes 
German military rifl es of 11 mm calibre. Their common feature 
was that they fi red cartridges with metal cases and black powder 
as their propellant. In Germany, it was Bavaria that was at the 
forefront of this development, with the M/69 rifl e, also known 
as the Werder rifl e. The reader will discover how this weapon 
was developed, produced and used, the problems which arose, 
how they were solved and how the rifl e was fi nally taken out 
of service. Naturally all the variations, the accessories and the 
ammunition are also described in detail and shown in photo-
graphs. The M/71 and M/71.84 rifl es are dealt with in the same 
way and for the fi rst time the Chassepot rifl es used in the Ger-
man Imperial Army are comprehensively presented. 

Also available in ENGLISH

392 pages, approx. 900 
photographs, linen-bound 
with a book jacket. 
Format: 29.5 × 26 cm

270

Kein Gewehr zeigt den rasanten waffentechnischen Fortschritt der siebziger und achtziger Jahre so deutlich 
wie das Modell 71/84. Zum Zeitpunkt seiner Einführung verschaffte es Deutschland einen bemerkenswerten 
Vorsprung vor seinen Rivalen, war aber durch den Übergang zu rauchschwachem Pulver und kleineren Rohrweiten 
schon überholt, bevor die Massenfertigung beendet war. Von allen Gewehren seiner Epoche sah es die kürzeste 
Dienstzeit.

Die allgemeine Einführung von Hinter-
ladern für Metallpatronen geschah in 
Europa zu einer Zeit, als bereits seit 

längerer Zeit gebrauchsfähige Magazinge-
wehre existierten. Die Schweiz hatte schon 
zwischen 1869 und 1871 ein Modell mit 
Zylinderverschluß und Röhrenmagazin im 
Schaft unter dem Lauf entwickelt und ein-
geführt, damit aber keine Schule gemacht. 

5. Gewehr M/71.84

Entwicklung

Österreichisches Gendarmerie-Repetiergewehr System Fruhwirth.

Der Stift im Ausschnitt der Hülse steuert den Repetiermechanismus.
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Eine verschiebbare Platte an der Leitschiene des Verschlusses dient als 
Schalter für den Repetiermechanismus.

Die mit 3,6 g ziemlich schwache Pulverla-
dung der Randzündungspatrone war aus der 
Sicht der damaligen Infanterietaktiker unge-
nügend, vor allem angesichts der teilweise 
großen Gefechtsentfernungen im Krieg von 
1870/71, welche die Bedeutung einer rasan-
ten Flugbahn gezeigt hatten. Seit Mitte der 
siebziger Jahre rückte das Magazingewehr 
aber immer mehr in den Mittelpunkt der 

Überlegungen. Die Möglichkeit, den Feind in 
kritischen Gefechtslagen mit einer Masse von 
Geschossen zu überschütten, bot offenkun-
dig wichtige taktische Vorteile, auch wenn 
man die Gefahr der Munitionsvergeudung 
scheute. Ein weiteres verzögerndes Element 
beim Übergang zum Magazingewehr bilde-
ten die Riesenmengen soeben erst beschaff-
ter und meist vorzüglicher einschüssiger 
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5. Gewehr M/71.84

Ladelöffel und dessen Stellhebel. Für beide Stel-
lungen besaß die entsprechend breite Kammer-
leitschiene eine Bohrung.

Herstellerbezeichnung auf Hülse und Kolben.

Französisches Marinegewehr M. 1878 mit Röh-
renmagazin nach Kropatschek.

Hinterladergewehre. Es ist daher kein Zufall, 
daß die ersten Repetiergewehre für Organi-
sationen und Truppenteile mit Sonderaufga-
ben und eher geringem Mengenbedarf zur 
Einführung gelangten, so das Repetierge-
wehr von Fruhwirth 1870 bei der österrei-
chischen Gendarmerie und das französische 

Marinegewehr mit Grasverschluß und Röh-
renmagazin nach Kropatschek von 1878. 
Und es fehlte auch nicht an Skeptikern, die 
überhaupt beim Einzellader bleiben woll-
ten. Diese Strömung muß in der deutschen 
Armee ziemlich stark gewesen sein, wie die 
französische „Revue d’Artillerie“ mitzutei-

len wußte, und sie verfügte durchaus über 
Argumente: Bei Schnellfeuer verdeckte der 
Rauch nach wenigen Salven die Sicht, der 
Lärm erschwerte die Feuerleitung durch 
die Offiziere, und der erwartete höhere 
Munitionsverbrauch verlangte zusätzliche 
Fahrzeuge und führte damit zu einer Ver-
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3. Gewehr und Karabiner M/71

Infanteristen mit Gewehren M/71 mit aufgesetzten Mündungsdeckeln und Patrontaschen M/74. Die Gewehrriemen sind wie meist kurzgeschnallt. 
Nur die beiden Soldaten im Vordergrund haben die Visierschutzleder abgenommen.

zinkt oder vernickelt werden. Vom Zündna-
delgewehr übernommen wurden auch die 
Visierschutzleder.235

Sie wurden mit einem umlaufenden Riemen 
sowie einer Rolldornschnalle an der Waffe 
befestigt. Bis 1885 wurden sie aus Juchten-
leder hergestellt. 1885 trat braunes, unge-
färbtes Blankleder an dessen Stelle, das 
genauso gut, aber billiger war.236

Der Mündungsdeckel war aus Messing-
blech, reichte bis hinter das Korn und besaß 
zu dessen Schutz eine Erweiterung, das 
„Kornhäuschen“. Ein drehbarer eiserner 
Ring diente zur Befestigung des Mündungs-
deckels hinter dem Kornfuß. Der federnde 
Entladestock verhinderte dabei ein uner-
wünschtes Drehen des Ringes. Eine Vari-
ante dieses Mündungsdeckels hatte statt 
des Häuschens zwei kräftige Kornschutz-
backen, während das Korn selbst freistand. 
Diese Veränderung wurde wahrscheinlich 
vorgenommen, weil der Kornschutz der 
ursprünglichen Ausführung eine kornähn-
liche Silhouette besaß und deshalb wohl 

Visierschutzleder zum Gewehr M/71.

Mündungsdeckel alter Art mit „Kornhäuschen“. Truppenstempel der Ersatzkompanie des bayeri-
schen Eisenbahnbataillions.
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6. Munition M/71

Basse & Selve, Altena (2 Wiederladeringe)

Munitionsfabrik Spandau (Wiederladering)

Hauptlaboratorium München

Lorenz, Karlsruhe Lorenz, Karlsruhe

Munitionsfabrik Danzig (Wiederladering)

Hauptlaboratorium Ingolstadt

Munitionsfabrik Erfurt (Wiederladering)

Lieferbar in zwei Sprachversionen:
ISBN: 978-3-902526-43-4  (deutsch)
 978-3-902526-44-1  (englisch)

Deutsche Militär-Gewehre
Vom Werdergewehr bis zum Modell 71/84
Autor: Dr. Dieter Storz

In diesem 392 Seiten umfassenden Werk wird die Entwicklung der deutschen 
Militärgewehre vom Werdergewehr bis zum Gewehr M/71.84 detailliert nach-
gezeichnet. Das Werk stützt sich auf jahrelange, umfangreiche Studien in 
deutschen Archiven und namhaften öffentlichen und privaten  Sammlungen. 
Dabei gelingt es, mit vielen legendenhaften Erzählungen und manchem 
Hörensagen aufzuräumen und gesichertes Wissen an deren Stelle zu  setzen. 
Mehr als 900 zeitgenössische Originalaufnahmen, Reproduktionen von 
Dokumenten und Farbfotos erhalten gebliebener Realstücke in hervorragen-
der Qualität, darunter Hunderte von Detailfotos, begleiten und belegen den 
Text. Viele Objekte, Waffen und Zubehörteile werden hier zum ersten Mal 
gezeigt. So entsteht eine vielfach neue, auf brei tester Quellengrundlage auf-
bauende Darstellung der Entwicklung deutscher militärischer Langwaffen in 
den  Jahren nach 1870, die auf absehbare Zeit das Standardwerk zu diesem 
Thema bleiben wird.
Dieses Buch beschreibt die deutschen Militärgewehre im Kaliber 11 mm. 
Ihr gemeinsames Merkmal waren Patronen mit Hülsen aus Metall und das 
Treibmittel Schwarzpulver. In Deutschland setzte sich Bayern mit dem 
Gewehr M/69, dem sogenannten Werdergewehr, an die Spitze der Ent-
wicklung. Der Leser erfährt, wie diese Waffe entwickelt, produziert und 
verwendet wurde, welche Probleme auftraten, wie sie gelöst wurden und wie 
das Gewehr schließlich wieder aus dem Truppendienst ausschied. Selbst-
verständlich werden auch alle Varianten, das Zubehör und die Munition 
ausführlich beschrieben und im Bild gezeigt. In gleicher Weise behandelt das 
Buch die Gewehre M/71 und M/71.84. Erstmals werden die Chassepot-Waffen 
des deutschen Reichsheeres umfassend dargestellt. Der Folgeband über die 
Gewehre und Karabiner 88 und 91 schließt die mit dem Buch über Gewehr 
und Karabiner 98 begonnene Darstellung der Langwaffen des deutschen Kai-
serreichs ab.

Farbbildband, 392 Seiten, ca. 900 Farbfotos, zeitgenössische 
SW-Fotos und Abbildungen, Leinen gebunden mit Schutzum-
schlag. Format: 29,5 × 26 cm

€ 89,90
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Volume 2 of ‘German Military Rifl es’ 
deals with the 88 and 91 model fi re-
arms of the Imperial German Army. 
There has been no comprehensive 
work based on original sources dealing 
with these weapons and their history 
before now, although they were cru-
cial to the transition from the black 
powder that had been in use for cen-

turies to the nitrocellulose powder also known as smokeless powder. 
This change of propellant was a quantum leap in military armament, 
which changed conditions on the  battlefi eld. The introduction of a 
new, more powerful powder and the corresponding weapons took 
place under enormous time pressure so it was inevitable that there 
would be initial teething problems with these new products, which 
were not yet fully developed. Like the 1st volume, this book is based 
on the extensive study of Germany’s archival material and on extant 
pieces in public and private collections, which has made it possible 
to present a detailed reconstruction of the actual circumstances. The 
88 model weapons went through two periods of usage: The fi rst began 
with the hasty rearmament of the German armies around 1890 and 
ended with the introduction of the 98 models in the years leading 
up to 1914. It was during the First World War, when a serious short-
age of fi rearms made itself felt, that many of these weapons, which 
had already been decommissioned, were once again taken out of 
the depots and reactivated. Both of these periods are covered in this 
book. It would have made no sense to divide essential accessories 
such as cartridge pouches and bayonets, which represent their own 
areas of collection, between the two volumes and so both are dealt 
with in this second volume, which also includes chapters on the tar-
get weapons and ‘fencing’ rifl es that have hitherto been neglected. 

400 pages, approx. 900 photo-
graphs, linen-bound with a book 
jacket. Format: 29.5 × 26 cm

Deutsche Militär-Gewehre
Band 2: Schußwaffen 88 und 91
sowie Ziel- und Fechtgewehre, Seitengewehre und Patronentaschen

Autor: Dr. Dieter Storz

Der zweite Band des Werks „Deutsche Militär-Gewehre“ ist den Schuß waffen 
88 und 91 des deutschen Reichsheeres gewidmet. Mit ihnen vollzog die 
Armee den Übergang vom Schwarzpulver zum Nitrozellulosepulver, auch als 
rauchschwaches oder gar rauchloses Pulver bezeichnet. Dieser Wechsel des 
Treibmittels bedeutete einen Quantensprung in der militärischen Bewaffnung, 
veränderte die Bedingungen auf dem Gefechtsfeld grundlegend und erzwang 
binnen weniger Jahre die Einführung farblich unauffälliger Felduniformen.
Die Einführung des neuen, zugleich leistungsstärkeren Pulvers und der dazu-
gehörigen Waffen erfolgte unter großem Zeitdruck. Dabei konnte es nicht 
ausbleiben, dass die neuen, noch unausgereiften Produkte an einer Reihe von 
Kinderkrankheiten litten. Dieser Band stützt sich ebenso wie seine Vorgänger 
auf intensive Studien in deutschen Archiven sowie öffentlichen und priva-
ten Sammlungen. Dadurch können die tatsächlichen Verhältnisse detailliert 
rekonstruiert werden.
Die Gewehre 88 erlebten zwei Nutzungsperioden: Die erste begann mit der 
schlagartigen Umrüstung der deutschen Armeen um 1890 und gelangte mit der 
Umrüstung auf Schußwaffen 98 in den Jahren vor 1914 an ihr Ende. Als aber 
im Ersten Weltkrieg ein empfi ndlicher Mangel an Handfeuer waffen auftrat, 
wurden viele der schon ausgemusterten Waffen wieder aus den Depots geholt 
und reaktiviert. Es wäre nicht sinnvoll gewesen, zen trale Zubehörgruppen wie 
Patronentaschen und Seitengewehre, die ihrerseits eigene Sammlungsgebiete 
umfassen, auf die beiden Bände dieses Werks aufzuteilen, weshalb sie hier 
geschlossen zur Darstellung kommen. Die Kapitel über Zielwaffen und Fecht-
gewehre wurden ebenfalls in diese Abhandlung integriert. Mit diesem letzten 
Band ist die mit dem Buch „Gewehr und Karabiner 98“ begonnene Trilogie der 
Langwaffen des deutschen Kaiserreichs abgeschlossen.

Farbbildband, 400 Seiten, ca. 900 Farbfotos, zeitgenössische 
SW-Fotos und Abbildungen, Leinen gebunden mit 
Schutzumschlag. Format: 29,5 × 26 cm

€ 89,90

Lieferbar in zwei Sprachversionen:
ISBN: 978-3-902526-55-7  (deutsch)
 978-3-902526-56-4  (englisch)
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2. Schußwaffen 88 und 912. Schußwaffen 88 und 91

sowie die Vernickelung in den Zugkanten 
aber erheblich abnahmen.225 Das preußi-
sche Kriegsministerium ordnete daraufhin 
an, bei neu zu fertigenden Läufen Züge von 
0,15 mm anzubringen.226 Mora wietz führte 
diese Maßnahme auf eine damals erfolgte 
Neubetrachtung der Geschoßführung 
zurück, bei der man erkannt habe, daß beim 
Geschoß  88 nicht nur eine Preßführung 
stattfinde, wie man zunächst annahm, son-
dern es auch zu erheblichen Stauchwirkun-
gen komme.227 Götz ging noch weiter und 
stellte einen Zusammenhang zwischen die-
sen Stauchwirkungen, flachen Zügen und 
den Laufsprengungen her. Nach Jahren des 
Herumprobierens sei damit endlich deren 
Ursache erkannt und beseitigt worden.228 
Im Bericht der Gewehrprüfungskommis-
sion, der das Vertiefen der Züge empfahl, 
ist von diesen Dingen aber nicht die Rede; 
dort geht es ausschließlich darum, wie die 
Abnutzung der Läufe zu vermindern und 
damit deren Lebensdauer zu verlängern 
sei.229 Erst später, während des Krieges, 
brachte man das Tieferschneiden der Züge 
mit der Laufsicherheit in Zusammenhang. 
Gewehre, die Läufe mit dem neuen Zugmaß 
hatten, wurden mit einem „Z“ auf dem Hül-
senkopf gestempelt. Läufe alter Art wurden 
weder ausgetauscht noch nachgezogen, 
sondern wie bisher in Gebrauch genommen 
und, wenn sie abgenutzt waren, ersetzt. 
Wenn ein Gewehr also mit dem „Z“  mar-
kiert ist, so hat nicht der Lauf eine Zugver-

Vor seiner Dienstzeit beim Infanterieregiment Nr.  67 in Metz gehörte dieses Gewehr  88 zum 
Re krutendepot des Infanterieregiments Nr. 132 in Straßburg.

Lauf 88 neuer Art mit preußischem Beschußzeichen und einem „Z“ für tiefe Züge (0,15 mm).

Das 1890 gefertigte bayerische Gewehr 88 gelangte aus der Bereitstellung für ein Reserveregiment zum 17. Infanterieregiment in Germersheim. Den 
Lauf aus neuem Material und mit tiefen Zügen kann es erst danach erhalten haben, denn in der Bereitstellung konnte sich der Lauf nicht abnutzen.
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lich umgestempelt werden. Schon aus 
diesem Grund sind Gewehre  88 mit zwei 
oder mehr Truppenstempeln eher die Regel 
als die Ausnahme.
Von den 37.651221 abgelösten Gewehren, 
die 1894 in Bayern aus dem Truppenge-
brauch zurückgezogen wurden, bedurften 
30.000 der Einstellung neuer Läufe!222 Das 
waren alarmierende Zahlen. Aus der Vor-
schrift für Übungsmunition ergibt sich bei 
der Infanterie für vier komplette Jahre ein 
durchschnittlicher Verbrauch von rund 700 
scharfen Patronen pro Waffe.223 Bei den 
Jägern war es immerhin das Doppelte,224 
aber auch das ergab keine große Menge. Zu 
dem geradezu niederschmetternden Rohr-
verschleiß trug sicher auch das damals 
angewandte Reinigungsverfahren bei, bei 
dem die Läufe wie in der Schwarzpulverzeit 
mit Wasser ausgegossen wurden.

Inzwischen war es allerdings gelungen, 
den rapiden Rohrverschleiß durch eine 
Änderung des Laufprofils wenigstens abzu-
mildern. Die Gewehrprüfungskommission 
hatte Versuche mit Läufen gemacht, die 
tiefere Züge besaßen. Ursprünglich waren 

Dieser bayerische Karabiner 88 trägt nicht weniger als vier verschiedene Truppenstempel.

Dieses Gewehr 91 war zunächst für das Ersatzbataillon des bayerischen 1. Fußartillerieregiments 
bereitgelegt und gelangte im Rahmen eines Waffenumtausches zur 5. Batterie des aktiven Regi-
ments.

Dieses 1889 erzeugte Gewehr 88 machte zweimal einen Waffenumtausch mit. Es erhielt dabei auch 
einen neuen Lauf, denn solche aus neuem Material gab es vor 1892 nicht.
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die Züge in Läufen 88 nur 0,1 mm tief ein-
geschnitten. In Sprüngen von 0,025  mm 
erprobte man Zugtiefen zwischen 0,125 und 
0,2 mm. Dabei ergab sich, daß bei 0,15 mm 
die ballistischen Daten des Laufes nahezu 
unverändert blieben, die Laufabnutzung 

Dieter Storz

Military
German 

 Rifles
88 and 91 Firearms

Including Target and Drill Rifles, Bayonets and Cartridge Pouches
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2. Schußwaffen 88 und 912. Schußwaffen 88 und 91

was 20,3 % der preußischen Erzeugung 
entspricht, die in der Praxis die ursprüng­
lich anvisierte Monatsleistung von 60.000 
Gewehren offenbar nicht durchweg erreicht 
hatte. Daraus auf die preußische Gesamt­
fertigung zu schließen, ist leider nicht mög­
lich, weil die preußische Waffenbeschaffung 
durch den hohen Anteil der Privatindustrie 
anders strukturiert war als die bayerische. 
Man gewinnt allerdings einen Anhaltspunkt 
für die relativen Produktionskapazitäten 
und versteht dann auch, warum Bayern 
weniger als Preußen, das damals auch noch 
die Versorgung Sachsens und Württem­
bergs regelte, auf Lieferungen durch die 
private Waffenindustrie angewiesen war: 
Die Gewehrfabrik Amberg besaß annähernd 
17 % der Produktionskapazität der staatli­
chen Waffenfabriken Deutschlands – 15,7 %, 
wenn man für die preußischen Betriebe 
eine Jahresleistung von 720.000 Gewehren 
annimmt –, während der Anteil Bayerns am 
Reichsheer nur 11,6 % betrug. Wenn der 
Amberger Betrieb also auch kleiner war als 
jede der preußischen Gewehrfabriken, lag 
der Selbstversorgungsgrad des bayerischen 
Heeres bei Gewehren doch über dem der 
anderen Kontingente. Bezieht man die Lei­
stungsfähigkeit der preußischen Institute 
allerdings nur auf die preußische Armee, 
entsprach sie im Verhältnis recht genau 
jener der Gewehrfabrik Amberg für Bayern.
Ohne die Lieferungen der Privatindu strie 
wäre die Umbewaffnung der Armee in 
dem vorgesehenen kurzen Zeitraum nicht 
möglich gewesen. Loewe erhielt zunächst 
einen Auftrag über 300.000 Gewehre  88, 
der dann auf 425.000 Stück erhöht wurde. 
Davon standen 265.000 im März 1891 
noch aus, die für die Landwehr bestimmt 
waren.143 Die letzten Loewegewehre wurden 
im Januar 1892 abgenommen.144 Wie schon 
erwähnt hatte Preußen bei der OEWG in 
Steyr 250.000 Gewehre  88 bestellt, die 
zwischen August 1889 und Dezember 1890 
ausgeliefert wurden. Der sächsische Auftrag 
über 56.000 Stück wurde bis zum Mai 1891 
ausgeführt.145 Insgesamt erhielt Deutsch­

land also 306.000 Gewehre  88 aus Öster­
reich. Das waren übrigens nicht die einzigen 
Betriebsaufgaben, die man damals in Steyr 
erledigen mußte. Für die k. u. k. Armee und 
die beiden Landwehren produzierte das 
Werk im gleichen Zeitraum unter anderem 
371.000 österreichische Gewehre M. 1888! 
In Spitzenzeiten waren das Tagesleistungen 
von über 1.400 Gewehren.
Die Abnahmestempel auf den deutschen 
Gewehren  88 der OEWG weichen von 
denen auf Gewehren anderer Hersteller ab, 
und das gilt sowohl für preußische als auch 
für sächsische Gewehre: Auf den ersten 
Blick wirken sie wie gewöhnliche Kronen­
stempel, aber wenn man genauer hinsieht, 
fallen zwei Besonderheiten auf:

Bei der OEWG gefertigte Gewehre 88 tragen auf 
dem Hülsenkopf nur einen Abnahmestempel. 
Das „K“ erinnert an die österreichische Stem-
pelpraxis, bei der das „K“ wahrscheinlich für 
Kontrolle steht.

Hülsenköpfe mit den Fabrikzeichen auf der ursprünglichen mittleren und der späteren, nach unten 
versetzten Position.

1. Gewehre  88 aus Steyr haben weniger 
Stempel als die der anderen Hersteller; 
auf der rechten Seite des Hülsenkopfes 
befinden sich statt derer zwei oder drei, 
wie auf Gewehren  88, die in Deutsch­
land erzeugt wurden, nur einer. Das gilt 
sowohl für Gewehre, die für Preußen, als 
auch solche, die für Sachsen gefertigt 
wurden.

2. Diese wenigen Abnahmestempel waren 
offenbar nicht personalisiert, denn es 
handelt sich, soweit man die teilweise 
sehr kleinen Stempel lesen kann, stets 
um ein gotisches , also offenbar das 
Äquivalent zu dem auf österreichisch­
ungarischen Militärwaffen üblichen „K“. 
Individuelle Abnahmestempel, die auf 
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einzelne Inspektoren hinweisen, findet 
man bei Gewehren  88 der OEWG nur 
auf dem Schaft. Die Waffen unterlagen 
offenbar nur einer abschließenden äuße­
ren Prüfung. Natürlich hat es in Steyr 
ein reguläres preußisches Abnahmekom­
mando gegeben. An seiner Spitze stand 
Oberstleutnant Habrecht, der Direktor 
der Gewehrfabrik Spandau. Als Mit­
glied der „Spezialkommission“, die das 
Gewehr  88 entwickelt hatte, ist er uns 
schon begegnet. Habrecht erkrankte in 
Steyr und verstarb im Oktober 1890 in 
Linz. An seine Stelle trat Hauptmann 
Prestel.146 Zum 15.  Januar 1891 wurde 
das Abnahmekommando in Steyr aufge­
löst.147

Die Herstellerbezeichnung war bei Geweh­
ren 88 ursprünglich mittig auf dem Hülsen­
kopf angebracht, etwa gleich weit entfernt 
von dessen vorderen und hinteren Rand. 
Bei preußischen Gewehrfabriken wurde 
diese Markierung seit dem Jahr 1890 an die 
hintere Kante gerückt. Der Zeitpunkt des 
Übergangs und die Art, wie dieser vollzo­
gen wurde, war nicht einheitlich, jedenfalls 
zeigen das Realstücke, die bei der Arbeit an 
diesem Buch gesehen wurden. Gewehre 88 
aus Danzig haben den neuen Stil bereits 
1890, während bei Gewehren aus Erfurt die 
Hülsenkopfbeschriftung in zwei Sprüngen 
nach hinten rutscht: 1891 beobachtet man 
sie erst in einer mittleren Position zwischen 
der ursprünglichen Lage und der endgülti­
gen. Loewe und die Gewehrfabrik Amberg 
blieben immer beim alten Stil. Gewehre 88 
der OEWG mit dem aufgeprägten Her­
stellungsjahr 1890, die 1891 für Sachsen 
geliefert wurden, folgen bereits der neuen 
preußischen Praxis.
Für den ab 1892 erzeugten „Vorrat“ wur­
den die Privatbetriebe nicht mehr herange­
zogen. Mauser hat nie Gewehre 88 erzeugt. 
Der Oberndorfer Betrieb war damals mit 
dem großen Türkenauftrag vollkommen 
ausgelastet.
Bei Großaufträgen blieben den Herstellern 
immer größere Mengen von überzählig pro­
duzierten bzw. nicht abgenommenen Teilen 
übrig, die sich durchaus noch verwerten 
ließen. Ahlwardt, der die „Judenflinten“­
Affäre auslöste, warf der Firma Loewe 
damals unter anderem vor, sie habe „nach­
träglich Tausende von Gewehren herge­
stellt, die dann in Kisten verpackt und 
als ‚Eisentheile mit Holz verbunden‘ nach 
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Rund um Gewehr und Karabiner

Bodenstempel aller deutschen Hersteller von Eisenhülsen

C = Munitionsfabrik Kassel D = Munitionsfabrik Dresden DM = Deutsche Waffen- und Muni-
tionsfabriken, Karlsruhe

E & G = Ehrich & Graetz, Altena

G = Württembergische Metallwa-
renfabrik, Geislingen

H = Rheinische Metallwarenfabrik,
Düsseldorf-Derendorf

I = Hauptlaboratorium Ingolstadt L = Lindener Zündhütchen- und Pa-
tronenfabrik

N = Huck, Nürnberg P = Polte, Magdeburg PMF = Pulver- und Munitionsfabrik,
Dachau

S = Munitionsfabrik Spandau

83

Produktpflege

Nuten der Kammer passenden Vorsprün-
gen“ trug15. Dabei konnte die Spitze das
Schlagbolzens, der sich bei der Schloßbe-
wegung ja nicht mitdrehte, das Zündhüt-
chen nur erreichen, wenn diese schulterar-
tigen Ansätze auf der Vorderseite des Tel-
lers, auf den die Schlagbolzenfeder wirkte,
in entsprechenden Aussparungen in der
Kammer treten konnten. Das war nur bei
hergestelltem Verschluß, also bei niederge-
legtem Kammergriff, möglich. Vorzeitige
Entzündungen, verursacht durch einen
Bruch des Schlagbolzens in seinem hinte-
ren Teil, bevor die Verschlußwarzen der
Kammer in ihre Lager traten, waren so aus-
geschlossen. Wenn solche Unfälle auch ge-
wiß selten waren, müssen sie doch vorge-
kommen sein, sonst wäre die Entwicklung
dieser Vorrichtung unterblieben. Immerhin
stellte die Härtung des Schlagbolzens im Be-
reich der Warzen, welche die Verbindung
mit der Schlagbolzenmutter herstellten,
große Anforderungen an die Kunst der

Visier des Gewehrs 98 für die Patrone 88 mit Entfernungseinteilung von 200 bis 2.000 m. Namenszeichen des Waffenmeisters, der eine
neue Klappe auf den alten Visierfuß aufgesetzt
hat. Körnerpunkt (Pfeil) auf der rechten Füh-
rungsschraube.

Dieser Körnerpunkt findet sich auch auf fabrik-
mäßig aufgebrachten Visieren.

Links Visier 88, rechts S-Visier. Man erkennt dessen vergrößerten Drückervorstand und die ver-
stärkten Wände der Visierklappe.

S-Visier des Gewehrs 98 mit verstärkter Visierklappe, geändertem Schieber und Einteilung von 400
bis 2.000 m.

260

Besondere Gewehre

Dieses Zielfernrohrgewehr 98 dürfte um 1915 gefertigt worden sein.

Die Montage erzielt eine senkrechte Lage des Glases über dem Gewehr und erlaubt dabei die Benutzung des gewöhnlichen Gewehrvisiers.
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Karabiner 98

Lieferbar in zwei Sprachversionen:
ISBN:  978-3-902526-04-5 (deutsch)
 978-3-902526-05-2 (englisch)

Farbbildband, 464 Seiten, ca. 850 Fotos und Abbildungen, 
Leinen gebunden mit Schutzumschlag. 
Format: 29,5 × 26 cm

Gewehr & Karabiner 98
Die Schußwaffen 98 des deutschen Reichsheeres
von 1898 bis 1918

Autor: Dr. Dieter Storz 

Im Jahre 1898 führte die deutsche Armee ein neues Gewehr ein, das bis zur 
Mitte des 20. Jahrhunderts nicht nur die Bewaffnung deutscher Streitkräfte, 
sondern auch die vieler anderer Länder bestimmen sollte. In diesem Buch 
wird die Geschichte der Gewehre und Karabiner 98 in ihrem Ursprungs-
land zwischen 1898 und 1918 umfassend behandelt. Der Band stützt sich 
vor allem auf die Sammlungen der großen militärgeschichtlichen Museen 
Deutschlands wie des Bayerischen Armeemuseums in Ingolstadt, der Wehr-
technischen Studien sammlung in Koblenz und des Militärhistorischen 
Museums der Bundeswehr in Dresden. Auch das Deutsche Historische 
Museum in Berlin und das Königliche Armeemuseum in Brüssel stellten 
ihre Be stände zur Verfügung. Nach jahrelanger Forschungsarbeit in den 
Archiven in München, Dresden, Stuttgart und Suhl können nun der Öffent-
lichkeit neue Daten, Fakten und Zusammenhänge vorgestellt werden. Bisher 
unbekannte Erprobungsgewehre, die auf die preußische Gewehrprüfungs-
kommission zurückgehen, erlauben erstmals, den Weg zu rekonstruieren, 
der zu der jeweiligen neuen Waffe führte. Auch ausgefallene Modellvarian-
ten und Sondermuster wie Zielfernrohrgewehre, das Zubehör, die Munition, 
Seitengewehre und vieles andere, was zum Gewehr gehört, werden in Bild 
und Text im Detail vorgestellt. Der Leser erfährt, wie der Waffengebrauch in 
den Händen der Truppe aussah, wie Gewehre und Karabiner damals gepfl egt 
wurden, wie und nach welchen Grundsätzen die Schießausbildung in Frie-
dens- und Kriegszeiten betrieben wurde und welche Rolle das Gewehr im 
Gefecht spielte. Es werden auch ausführlich technische Veränderungen, 
Herstellungsverfahren, die Organisation der Massenfertigung, die staatliche 
und private Waffenindustrie, Produktionszahlen und Probleme der Waffen-
versorgung im Ersten Weltkrieg behandelt. 

In 1898 the German Army introduced a new rifl e that was to infl u-
ence not only the armament of the German armed forces until 
the mid 20th century, but also that of many other countries. This 
book deals with the history of M  98 rifl es and carbines in Ger-
many between 1898 and 1918. The book relies on the collections 
of the major military historical museums in Germany. After years of 
research work in the archives new data can now be presented to the 
public. Hitherto unknown experimental rifl es from the Prussian Rifl e 
Inspection Commission allow the path leading to the new weapon to 
be reconstructed. Exotic models and special patterns such as rifl es 
with tele scopic sights, accessories, ammunition, bayonets and many 
other things belonging to the rifl e are presented in the illustrations 
and text. But the book is not confi ned to describing the artefacts, 
it illuminates the historical, military and technological background. 
The reader learns how troops handled weapons, how rifl es and car-
bines were maintained, how and according to which principles rifl e 
 training was carried out in peacetime and during the war and what 
role the rifl e played in combat. The book also treats in detail techni-
cal modifi cations, manufacturing methods, the organization of mass 
production, the arms industry, production fi gures and the problems 
of arms supply during the First World War.

464 pages, approx. 850 
photographs and illustrations, 
linen-bound with a book jacket. 
Format: 29.5 × 26 cm

€ 95,00

Also available in ENGLISH
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ISBN:  978-3-902526-53-3 (deutsch)

This 624 page illustrated work provides the international devel-
opment of military rifl es, from the single-shot musket to the 
semiautomatic rifl e. It describes in detail all of the 218 unique 
guns from the Dutch Military Firearms Trials Department, which 
have been preserved in the Dutch Army Museum. For this publica-
tion, each rifl e has thoroughly been examined and taken apart. Of 
many weapons, archival sources have been traced and trial reports 
were retrieved. Thus giving a unique insight into the world of the 
19th century military trial committee. More than 850 photographs 
of these rifl es, combined with contemporary depictions, give a 
detailed picture of all the guns. In the publication, there is also a 
list added of all the fi rearms that were tested in the Netherlands 
in the period from 1815 to 1935. This publication is the fi rst one 
that is fully dedicated to this subject and is exemplary for all the 
countries where such trial departments were busy with the search 
for the ‘perfect military rifl e’ during the hectic political and mili-
tary developments of the 19th century. The reader understands how 
the military looked at the technological developments during the 
industrial revolution.

624 pages, approx. 1500 
photographs and illustrations, 
linen-bound with a book jacket. 
Format: 29.5 × 26 cm

Erprobung und Versuch
Prototypen und Versuchsstücke militärischer 
Handfeuerwaffen 1855–1933
Autor: Mathieu Willemsen

Dieses 624 Seiten umfassende Werk beschreibt im Detail die internatio-
nale Entwicklung militärischer Gewehre – vom Einzelschuss-Vorderlader bis 
zum halbautomatischen Gewehr – anhand von insgesamt 218 einzigartigen 
Prototypen und Versuchsstücken, die sich bis heute im Niederländischen 
Armeemuseum erhalten haben. Sämtliche dieser Stücke wurden von der Nie-
derländischen Feuerwaffen-Versuchsabteilung im Zeitraum von 1855 bis 1933 
von den verschiedensten internationalen Waffenproduzenten angefordert und 
einer intensiven Erprobung unterzogen. Anschließend in ihre Einzelteile zer-
legt und wieder zusammengesetzt, wurden Erprobungsberichte verfasst, die 
der Autor – neben Archivrecherchen in Den Haag – in diesem Buch auswertet. 
Das Buch gibt einen tiefen Einblick in die Waffentechnik des 19. Jahrhun-
derts und in die Arbeit der niederländischen Gewehr- Prüfungskommission. 
Mehr als 850 Detailaufnahmen der Originalgewehre sowie zeitgenössische 
Grafi ken, Fotografi en, schematische Darstellungen und Maßtabellen geben 
ein übersichtliches und detailliertes Bild dieser Entwicklung wieder. Es gibt 
kaum Literatur über die Versuche mit Handfeuerwaffen, umso wichtiger ist 
die vorliegende Arbeit für (waffen-)technisch Interessierte. Während der 
hektischen politischen und militärischen Auseinandersetzungen des 19. Jahr-
hunderts waren in den verschiedensten Ländern die Versuchsabteilungen mit 
der Suche nach der „perfekten” militärischen Handfeuerwaffe beschäftigt. 
Der Leser erhält Zugang zu diesen erstmals publizierten und noch erhaltenen 
Realstücken, wie zum Beispiel von den Firmen Mauser, Steyr, Kropatschek, 
Mannlicher, Enfi eld, Vetterli, Spencer und Berdan u.v.a., die öffentlich nicht 
zu sehen sind und zum Teil nur in einem einzigen erhaltenen Exemplar den 
Wandel der Zeit überdauerten. Durch diesen Einblick wird die technische 
Entwicklung während der industriellen Revolution am Waffensektor besser 
verständlich – ein unbedingtes MUSS für jeden Sammler und (waffen-)tech-
nisch Interessierten.

12

Einleitung

Das 19. Jahrhundert war eine Ära gro-
ßer Veränderungen auf politischem, 
technischem und gesellschaftlichem 

Gebiet. Nach dem Zeitalter der rationalen 
Aufklärung gab nun die Industrialisierung 
den Ton an und Dampfmaschinen kamen in 
großer Zahl zum Einsatz. Die Bahn ermög-
lichte es, innerhalb kurzer Zeit weite Rei-
sen zu unternehmen. Auch auf dem Seeweg 
sorgten jetzt Dampfschiffe für einen garan-
tiert raschen Transport über große Distan-
zen. Durch die Anwendung der Telegrafie 
(und später auch der Telefonie) war man 
auch über Ereignisse auf der anderen Seite 
der Erdkugel unmittelbar auf dem Laufen-

den. Aufgrund der industriellen Errungen-
schaften entstanden große Fabriken mit 
einer neuen Arbeiterklasse. Schlechte, 
ungesunde Arbeitsbedingungen in diesen 
neuen Produktionsstätten führten zu zahl-
reichen sozialen Spannungen, die Unruhen 
und Revolten zur Folge hatten. So hatten 
die Revolutionsjahre 1830 und 1848 unter 
anderem in Preußen und Frankreich große 
Auswirkungen auf das politische und gesell-
schaftliche System. 
Darüber hinaus gab es zahlreiche politi-
sche Unruhen, die kleinere und größere 
Kriege zur Folge hatten. Napoleon wurde 
nach vielen Jahren Krieg nach St. Helena 

verbannt (1815) und Belgien spaltete sich 
fünfzehn Jahre später von seinem nördli-
chen Mutterland, den Niederlanden, ab. In 
Mexiko kämpften Österreich und Frank-
reich um den Thron und der Krimkrieg 
(1854–1856) ließ etliche europäische Nati-
onen gegeneinander zu den Waffen greifen. 
Auch auf dem westeuropäischen Festland 
kam es zu blutigen Auseinandersetzungen 
wie dem Deutsch-Dänischen (1864), dem 
Preußisch-Österreichischen (1866) und 
dem Deutsch-Französischen Krieg (1870–
1871). Zeitgleich mit dem Entstehen des 
neuen deutschen Kaiserreichs bildete sich 
im Süden Europas ein neuer Staat: Italien 

Angriff französischer Dragoner bei Gravelotte (6. August 1870) im Deutsch-Französischen Krieg. Dies war einer der letzten Kriege, die auf „klassische 
Weise“ geführt wurden. Stich nach A.M.A. Neuville
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Die Geschichte der Normschießschule

das Grenadierregiment das Verpackungs-
material zurück. Beim Museum hatte man 
jedoch offenbar nichts dazugelernt, denn 
erneut folgte ein Brief aus Den Haag mit 
der Bitte um Begleichung der ausständigen 
Portokosten. Der Grenadiermajor J.C. van 
Mourik meldete, dass der Betrag von 1,10 
Gulden an das Regiment zu überweisen 
wäre, da das Regiment über keinen Budget-

posten für derlei Unkosten verfügte.73 Wie 
viele Transporte zwischen der ehemaligen 
Schießschule und dem Heeresmuseum in 
Schloss Doorwerth genau stattgefunden 
haben, ist nicht bekannt, aber angesichts 
der Anzahl heute in der Sammlung vorhan-
dener Gewehre waren es mit ziemlicher 
Sicherheit mehr als die beiden genannten. 
Zwischen 1933 und 1945 war die Sammlung 

in Schloss Doorwerth (in der Nähe von Arn-
heim), dem damaligen Standort des Heeres-
museums, untergebracht. 1944 wurde das 
Schloss während der Schlacht von Arnheim 
zum Teil zerstört und geplündert. Erst im 
Juni 1945 konnte das Museum inspiziert 
werden. Große Teile der Sammlung erwie-
sen sich als zerstört, darunter auch kost-
bare Uniformen aus der napoleonischen 

Gewehrsaal im Heeresmuseum, als dieses noch in Schloss Doorwerth untergebracht war; auf dem Foto sind zahlreiche Gewehre der Normschießschule 
zu erkennen. Foto von ca. 1938
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auf eine Distanz von 100 Schritt (75 m) 
statt, Testberichte zu diesem Gewehr sind 
nicht erhalten. Wie aus der Erwähnung im 
Katalog der Normschießschule hervorgeht, 
wurde diese Waffe von König Willem III. 
persönlich der Institution übergeben.

Beschreibung 
Die Waffe wurde aus Einzelteilen eines nie-
derländischen Perkussionsgewehrs Modell 
1859 (siehe Kat. 33) hergestellt. So stammt 
beispielsweise das Visier von dieser Waffe. 
Die abgeflachte Verstärkung zeigt jenen 
Stelle an, an dem bei einem Perkussions-
gewehr normalerweise die Schlossplatte 
montiert ist. Der bewegliche Abzugsbügel 
bedient den brünierten Fallblock, der eine 
vertikale Bewegung ausführt, um das Pat-
ronenlager zu öffnen. Mit dem Griff an der 
Oberseite der Verstärkung wird der Hahn 
mit Nuss händisch gespannt. Sobald sich 
der Fallblock in der unteren Position befin-
det, wird der Auszieher an der Rückseite 
des Laufs in Bewegung gesetzt und die leere 
Hülse aus dem Patronenlager gezogen. Um 
den Fallblock öffnen zu können, muss die 
Waffe erst gespannt werden, da der Schlag-
bolzen (der quer durch den Block verläuft) 
ansonsten die Bewegung behindert. „Die 
Rückseite des Laufs und die Vorderseite 
des Verschlusses haben in Relation zur Mit-
telachse eine ziemlich abfallende Richtung 
bekommen, sodass der Verschluss sich 
einfach nach unten bewegt und nach oben 
nicht herausgebracht werden kann.“ Der 
Abzugsbügel hat auf der Rückseite einen 
auffallend langen Fingerhaken, sodass der 
Schütze die Schusshand gut in Position hal-
ten kann und die Waffe stabil in der Hand 
liegt. Der Mittelring hat einen Riemenbügel, 
die Möglichkeit zur Anbringung eines unte-
ren Riemenbügels fehlt jedoch. 

Durch die Vorwärtsbewegung des Abzugsbügels gleitet der Verschlusskopf nach unten und öffnet 
so das Patronenlager.

Die Initialen des Erfinders in dekorativen Lettern auf der Oberseite des Verschlusskopfes

Befindet sich der Verschluss in der unteren Position, ist das Patronenlager geöffnet und die Waffe 
kann geladen werden.

A. Merkmale der Waffe

Hersteller Petrus Stevens, Maastricht 
1867 

Länge 
1460 mm

1870 mm (mit Bajonett)a

Gewicht 4,7 kg

Anzündmech. Zentralfeuer

Verschluss Fallblock, Handspanner

Lauf 984 mm

Züge vier, rechtsdrehend

Kaliber 17 × 30 R

Zielvorrichtung
Quadrantenvisier, 300–900 
Schritt (225–675 m)

verstellbares Korn

Garnitur Weißmetall

Laufbefestigung

drei Schaftbänder, 
befestigt mit Federn

Oberring doppelt mit 
Putzstocköffnung

Bajonetthaft Unterseite Lauf

Riemenbügel am Mittelring Inventarnummer 012633,  
alte Inventarnummern gw.651/gag.126/10961

47. Gewehr System Brossois, Modell 1867 

Hintergrund
Sowohl 1865 als auch 1867 wurden 
Gewehre nach dem Entwurf von A.N. Bros-
sois erprobt. Er war seit den Vierzigerjah-
ren als Waffenkontrolleur in Diensten der 
niederländischen Armee und hatte sich 
unter anderem mit der Kontrolle nieder-
ländischer Waffen in Solingen, Lüttich und 
Maastricht beschäftigt. 1862 erfand er ein 
Brünierungsmittel, das bei Marinewaffen 
angewendet werde konnte. 1864 wurde er 
zum Oberkontrolleur befördert und 1886 
nach rund 40 Dienstjahren ehrenvoll entlas-
sen. Die Inspiration zu diesem Gewehr aus 
dem Jahr 1867 stammt möglicherweise vom 
amerikanischen Peabody-System aus dem 
Jahr 1862, das ebenfalls einen von einem 
Abzugsbügel bedienten Fallblock-Mechanis-
mus besaß. Dieses Brossois-Gewehr wurde 
zwischen Februar und April 1867 auf Basis 
eines niederländischen Infanteriegewehrs 
hergestellt und verschießt die selben Pat-
ronen wie das 1867 eingeführte Snider-
Gewehr. Das Einschießen fand in Maastricht 

Sonstige 
Garnitur

Abzugsbügel mit 
Fingerhaken

Schaft 
einteilig, Nussholz 

gerader Kolben, flache 
Verstärkung

NSS­Bezeichnung NS/75

B. Aufschriften

Waffennummer

B / 677 auf der Oberseite 
des Visierfußes

6 auf dem Lauf

8 auf dem Putzstock

43 auf Visierklappe

3 auf Riemenbügel

Gestalter A.N.B. [S.] auf d. Fallblock 

C. Putzstock

Länge 925 mm

Ø 6 mm

Ø Kopf 15 mm

Farbbildband, 624 Seiten, ca. 1500 Fotos und 
Abbildungen, Leinen gebunden mit Schutzumschlag. 
Format: 29,5 × 26 cm

€ 99,00

Only available in GERMAN

ENGLISH VERSION

not available anymore!
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Während der Arbeiten zum Text-Bildband „Deutsche Maschinengewehre – Entwicklung, Taktik und 
Einsatz von 1892 bis 1918“ stellten die Autoren Dr. Frank Buchholz und Thomas Brüggen bald fest, 
dass Originalvorschriften von Maschinengewehren sehr selten sind, und wenn, dann können sie oft 
nur noch in Archiven eingesehen werden. Daher wurde dieser Faksimile-Band publiziert, der die 
wichtigsten Dienstvorschriften, Anleitungen und Weisungen zum Einsatz von Maschinengewehren im 
deutschen Heer von 1899 bis 1918 beinhaltet. Der vorliegende Band ist damit eine unentbehrliche 
Grundlage für alle interessierten Leser, die sich umfassend über den Einsatz von Maschinengewehren 
im deutschen Heer vor und während des Ersten Weltkrieges informieren wollen.

Vorschriften für deutsche Maschinengewehre
Leitfäden, Anleitungen und Weisungen von 1899 bis 1918 (Band 2)

Während der Arbeiten zum Text-Bildband „Deutsche Maschinengewehre – Entwicklung, Taktik und 

wichtigsten Dienstvorschriften, Anleitungen und Weisungen zum Einsatz von Maschinengewehren im 

Faksimile-Nachdruck von Original-
vorschriften von 1899 bis 1918, 
SW-Band, 584 Seiten, Hardcover 
 gebunden mit Schutzumschlag, 
Großformat: 29,5 x 26 cm € 79,90

ISBN: 978-3-902526-98-4 (deutsch)

Only available in GERMAN

Dieser Bildband mit 520 Buchseiten sowie rund 1000 Fotos und Abbildungen zeichnet die Entwicklung der 
deutschen Maschinengewehre nach und vermittelt anschaulich, warum sie zur gefürchtetsten Infanteriewaffe 
des Ersten Weltkrieges wurden. Gelang es einem angegriffenen Truppenteil, das Trommelfeuer des Angreifers 
zu überstehen und seine eigenen Maschinengewehre mit Beginn des Infanterieangriffs rechtzeitig in Stellung 
zu bringen, so war mit Sicherheit davon auszugehen, dass der feindliche Angriff blutig scheitern würde. Mit 
allen Mitteln wurde daher versucht, die gegnerischen Maschinengewehre außer Gefecht zu setzen. Der rich-
tige Einsatz von MGs konnte Gefechte entscheiden, konnte einem zahlenmäßig unterlegenen Verteidiger die 
nötige Feuerüberlegenheit geben, um sich gegen Angriffe erfolgreich zu verteidigen. Gerade für die deutsche 
Armee an der Westfront ersetzte die Feuerkraft der Maschinengewehre die ständig abnehmende Personal-
stärke der Infanterie-Regimenter.

Deutsche Maschinengewehre
Entwicklung, Taktik und Einsatz von 1892 bis 1918 (Band 1)
Autoren: Dr. Frank Buchholz, Thomas Brüggen

Farbbildband, 520 Seiten, ca. 1000 Farb-
fotos, zeitgenössische SW-Fotos, 
Tabellen und Abbildungen, Hardcover 
 gebunden mit Schutzumschlag, 
Großformat: 29,5 x 26 cm

ISBN:  978-3-902526-95-3 (deutsch)
 978-3-902526-96-0 (englisch)

€ 99,00

Kombi-Angebot ISBN: 978-3-902526-99-1

(Band 1) „Deutsche Maschinengewehre“ +
(Band 2) „Vorschriften für deutsche Maschinengewehre“+

“The artillery shapes the battlefi eld—machine guns defend it!” This sentence characterizes the battles of materiel 
fought during the First World War like almost no other. After the outbreak of war in 1914, the revolutions in armaments 
of the late 19th and early 20th centuries resulted in industrialized warfare, which was marked in particular by the use 
of machine guns—and artillery. This illustrated book with 520 pages and ca. 1000 photos and illustrations traces the 
development of German machine guns and graphically depicts why they became the most feared infantry weapons of 
the First World War.

520 pages, approx. 1000 colour photographs, contemporary BW-photographs and 
illustrations, hard cover with a protective cover. 

Format: 29.5 x 26.0 cm

Also available in ENGLISHAlso available in 

Im
Doppel-Pack!
≈

€ 159,90

20 Waffentechnik – Militärgewehre

www.militaria.at



The assault troops 
ranked among the 
elite units of the 
Austro-Hungarian 
army and perma-
nently infl uenced 
the image of the 
soldier in the 
static and trench 

warfare of the First World War. In trench 
warfare they had the assignment to 
remove enemy obstacles and to elimi-
nate sentries in hand-to-hand combat 
with hand grenades or with daggers and 
clubs, thus enabling following attack-
ing troops to reach their objectives. 
Equipped with steel helmets, shortened 
rifl es and hand grenades, supported by 
machine guns, submachine guns and 
infantry guns, the assault trooper of the 
First World War ultimately epitomised 
the ‘modern’ soldier of the twentieth 
century. 

Bosnia-Herzego-
vina was occupied 
by Austria-Hun-
gary in 1878, 
annexed in 1908 
and was part of 
the Austro-Hun-
garian Empire 
until 1918. This 
book, illustrated 

in colour, with 352 pages and nearly 
600 photographs, presents a picture of 
the Bosnian soldiers in the Austro-Hun-
garian army and their military history 
under Austro-Hungarian administration. 
Starting with the political and military 
reasons for the occupation, through the 
annexation to the end of the First World 
War, it takes the reader to a world that 
at the time was seen as highly exotic. 
This richly illustrated volume also offers 
a detailed view of the uniforms, equip-
ment and weaponry of the Bosniaks, 
from the formation of the Bosnian-Her-
zegovinian infantry and Jäger troops to 
their fi rst deployment in the First World 
War, 1914–1918. 

320 pages, approx. 850 photographs 
and illustrations, linen-bound with a 
book jacket. 
Format: 29.5 × 26 cm

352 pages, approx. 600 photographs 
and illustrations, linen-bound with a 
book jacket. 
Format: 29.5 × 26 cm

Lieferbar in zwei Sprachversionen:
ISBN: 978-3-9501642-7-5 (deutsch)
 978-3-9501642-8-2 (englisch)

€ 79,90

Farbbildband, 320 Seiten, ca. 850 Fotos 
und Abbildungen, Leinen gebunden mit 
Schutzumschlag. Format: 29,5 × 26 cm

Sturmtruppen
Österreichisch-ungarische Sturm-
formationen und Jagdkommandos im 
Ersten Weltkrieg 
Kampfverfahren, Organisation, Uniformierung und 
Ausrüstung

Autor: Dr. M. Christian Ortner

Die Sturmtruppen zählten zu den Eliteformatio-
nen der österreichisch-ungarischen Armee und 
prägten nachhaltig das Bild des Soldaten des Ers-
ten Weltkriegs im Stellungskrieg und Grabenkampf. 
Intensiv ausgebildet und zu körperlichen Höchstleis-
tungen fähig, wurden die Sturmtruppen stoßtruppartig 
eingesetzt. Sie hatten im Stellungskrieg feindliche 
Hindernisse zu beseitigen und Feldwachen entweder 
durch Handgranaten oder im Nahkampf mit Dolch und 
Grabenkeule auszuschalten und dadurch der nachfol-
genden Angriffstruppe das Erreichen des Angriffszieles 
zu ermöglichen. Der Sturmsoldat des Ersten Welt-
kriegs versinnbildlichte letztlich den „modernen“ 
Soldaten des 20. Jahrhunderts. 
Dieser eindrucksvolle Bildband umfasst 320 Seiten 
und zeigt auf mehr als 850 Farbfotos und zeitgenös-
sischen Aufnahmen Einsatztaktik, Kampfverfahren, 
Organisation, Uniformierung und Ausrüstung der 
österreichischen Sturmtruppen im Ersten Weltkrieg. 

Des Kaisers
Bosniaken
Die bosnisch-herzegowinischen 
Truppen in der k. u. k. Armee
Geschichte und Uniformierung von 1878 bis 1918

Autoren: Mag. Christoph Neumayer (Hg.), 
Dr. Erwin A. Schmidl (Hg.), DI Hermann 
Hinterstoisser, Dr. Helmut Wohnout

Bosnien-Herzegowina wurde durch Österreich-Ungarn 
1878 besetzt, im Jahr 1908 annektiert und war bis 1918 
Teil der Donaumonarchie. Auf 352 Seiten und mit fast 
600 Fotos illustriert, gibt dieser Farbbildband einen 
umfassenden Überblick über die Bosnier und Herze-
gowiner in der österreichisch-ungarischen Armee und 
die Epoche der österreichisch-ungarischen Verwaltung. 
Dieses Buch führt Sie von den politischen und militäri-
schen Hintergründen für die Okkupation über die Zeit 
der k. u. k. Verwaltung und die Annexion bis hin zum 
Ende des Ersten Weltkriegs und damit auch zum Ende 
der österreichisch-ungarischen Epoche in Bosnien-Her-
zegowina. 
Dieser reich illust rierte Bildband gibt aber auch einen 
detaillierten Einblick in die Uniformierung, Ausrüstung 
und Bewaffnung der Bosniaken, von der Aufstellung 
der bosnisch-herzegowinischen Infanterie- und Jäger-
truppen bis hin zu deren Einsatz im Ersten Weltkrieg 
1914–1918. 

Lieferbar in drei Sprachversionen:
ISBN: 978-3-902526-16-8 (deutsch)
 978-3-902526-17-5 (englisch)
 978-3-902526-18-2 (bosnisch)

€ 79,90

Farbbildband, 352 Seiten, ca. 600 Fotos 
und Abbildungen, Leinen gebunden mit 
Schutzumschlag. Format: 29,5 × 26 cm

Also available in ENGLISH

Also available in 
ENGLISH & BOSANSKI
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Die französische Armee (Band 1)
im Ersten Weltkrieg – Ausmarsch 1914
Autoren: Laurent Mirouze, Stéphane Dekerle
In diesem Bildband wird zum ersten Mal das Erscheinungsbild 
der französischen Armee zu Beginn des Ersten Weltkriegs, also 
zum Zeitpunkt der Mobilisierung im August 1914, anhand von 
mehr als 500 Originalobjekten gezeigt. Ca. 1000 Fotos auf 528 
Buchseiten veranschaulichen dem Leser die unterschiedlichen 
Kopfbedeckungen, Uniformen und Bekleidungsstücke sowie die 
Ausrüstung inklusive der Kavallerieausrüstung (Sattelzeug). Die 
in diesem Buch abgebildeten Originalstücke stammen aus dem 
Musée de l’Armée in Paris und Salon-de-Provence (L’Empérie) und werden durch bedeutende öffentliche und 
private Sammlungen vervollständigt. All das gibt ein gut gegliedertes und unverfälschtes Bild der französischen 
Armee zu Kriegsbeginn und bei den ersten Kämpfen in der Schlacht an der Marne.

Laurent Mirouze    Stephane Dekerle

Die 
französische

Armee
Im Ersten Weltkrieg – Ausmarsch 1914

Uniformierung – Ausrüstung – Bewaffnung Band I 

Die 
französische

Armee
Im Ersten Weltkrieg – Ausmarsch 1914

Uniformierung – Ausrüstung – Bewaffnung Band I 

Laurent Mirouze    Stephane Dekerle

The 
French 

Army
iinn  tthhee  FFiirrsstt  WWoorrlldd  WWaarr  ––  ttoo  bbaattttllee  11991144  

Uniforms – Armament – Equipment (Volume 1)

The 
French 

Army
iinn  tthhee  FFiirrsstt  WWoorrlldd  WWaarr  ––  ttoo  bbaattttllee  11991144  

Uniforms – Armament – Equipment (Volume 1)

Laurent Mirouze    Stéphane Dekerle

dans la Première Guerre Mondiale
Uniformes – Équipements – Armements (Tome 1)

L’Armée
française
L’Armée

française

This work of 640 pages and approx. 1700 photographs presents the 
incredible development of uniforms, armament and equipment of the 
French army from mobilisation in August 1914 until the armistice in 
1918. It thus completes the work on the French army at the outbreak of 
the war. Several hundred uniforms, artefacts and weapons belonging to 
the Musée de l’Armée in Paris, other prestigious museums and rich pri-
vate collections have been photographed in this magnifi cent book typical 
of publications by Verlag Militaria. Access to these exceptional collections 
and the exploitation of archives have enabled new fi elds to be explored. 

L’Armée
française

dans la Première Guerre Mondiale
Uniformes – Equipements – Armements (1914–1918)

Laurent Mirouze Stéphane Dekerle

7

Cuirassiers

Casque d’officier de cuirassiers modèle 1874 –
Il est du même modèle que celui de la troupe
sauf pour les jugulaires à écailles. Celles-ci sont
décorées de dix feuilles d’ornement, montées
sur un fond de velours noir, et fixées à l’aide
d’une rosace mobile en cuivre doré, estampée
de seize feuilles. La bombe en cuivre est plaquée
argent au 1/10°, les garnitures de laiton sont
dorées au mercure au mat et brunies. La coiffe
de basane noire est dorée aux petits fers sur la
bordure. En grande tenue, comme ici, le plumet
porté est écarlate. On note la superbe dorure au
mercure des pièces en laiton du marmouset d’of-
ficier. (MA)

Five almost bourgeois bureaux tastes one pro-
gressive aardvark, but five mats drunkenly

42

Cuirassiers

Sabre d’officier de cavalerie de ligne modèle
1896 – Il est adopté initialement par les cuiras-
siers et dragons, puis pour la cavalerie légère en
1898. Sa lame droite, à un pan creux de chaque
coté, existe en trois tailles 950/900/850 mm.
La garde en laiton dorée est symétrique à cinq
branches ciselées de rameaux d’olivier et de
palmes ainsi que d’un cordon sur la branche mé-
diane alors que le quillon porte une tête de gor-
gone. Il est identique au modèle de troupe, à
l’exception des décors et finitions. Notre exem-
plaire de belle facture est monté sur une lame
de Châtellerault de 1897. (MA)

Five almost bourgeois bureaux tastes one 

Lieferbar in drei Sprachversionen:
ISBN: 978-3-902526-08-3 (deutsch)
 978-3-902526-09-0 (englisch)
 978-3-902526-10-6 (französisch)

€ 99,00

Farbbildband, 528 Seiten, ca. 
1000 Fotos und Abbildungen, 
Leinen gebunden mit Schutz-
umschlag. Format: 29,5 × 26 cm

This illustrated book shows for the fi rst time the appearance of the French 
army at the outbreak of the First World War, i.e. at the time of mobilization in 
August 1914. Approx. 1000 photographs on 528 pages give the reader a vivid 
picture of the different headgear, uniforms and items of clothing and equipment 
including cavalry equipment (saddlery). The originals illustrated in the book 
derive from the Musée de l’Armée in Paris and Salon-de-Provence (L’Empérie) 
and are supplemented by major public and private collections. All of this 
presents a well structured and authentic picture of the French army at the 
beginning of the war and during the initial fi ghting in the Battle of the Marne.

528 pages, approx. 1000 
photographs and illustra-
tions, linen-bound with a 
book jacket. 
Format: 29.5 × 26 cm

Available in ENGLISH & FRANÇAIS

Die französische Armee (Band 2)
im Ersten Weltkrieg – 1914 bis 1918
Autoren: Laurent Mirouze, Stéphane Dekerle
In diesem 640 Seiten umfassenden Prachtbildband mit ca. 
1700 Fotos wird die Entwicklung der Uniformierung, Bewaff-
nung und Ausrüstung der französischen Armee vom Herbst 
1914 bis zum Waffenstillstand 1918 dargestellt; also von der 
Einführung der horizontblauen Uniformfarbe (Bleu horizon), 
die so typisch für den französischen Soldaten während der 
Schlacht von Verdun war, über die Einführung des Adrian-Stahl-
helms bis hin zum Gaskrieg und dem Einsatz der Panzerwaffe. 
Dieses Buch vervollständigt den Band über die französische Armee bei Ausbruch des Ersten Weltkriegs und 
stellt somit die Fortsetzung, also den Band 2, dieses Werkes dar. Eine Vielzahl originaler Uniformen, Kopfbe-
deckungen, Bekleidungsstücke, Waffen und Ausrüstungsstücke aus dem Musée de l’Armée in Paris sowie aus 
anderen namhaften Museen und umfangreichen privaten Sammlungen wurden für dieses Werk fotografi ert, 
um dem Leser ein möglichst breites Bild des Heeres der Grande Nation zu geben. Auch können dem Leser 
beeindruckende und nie zuvor publizierte zeitgenössische SW-Fotos sowie 10 originale Farbaufnahmen 
aus dem Krieg („Autochromes“) präsentiert werden. Ein außergewöhnliches Kapitel ist dem französischen 
Adrian-Stahlhelm ge widmet, dessen Entwicklung eine große Errungenschaft für die Soldaten bedeutete. Es wer-
den aber auch Auszeichnungen, wie beispielsweise die Marschallsstäbe von Foch, Pétain und Joffre, gezeigt. 

Lieferbar in drei Sprachversionen:
ISBN: 978-3-902526-19-9 (deutsch)
 978-3-902526-20-5 (englisch)
 978-3-902526-21-2 (französisch)

Farbbildband, 640 Seiten, ca. 
1700 Fotos und Abbildungen, 
Leinen gebunden mit Schutz-
umschlag. 
Format: 29,5 × 26 cm

356

L’évolution des armes à feu individuelles 

Fusil-mitrailleur modèle 1915 C.S.R.G – C’est 
une arme collective à tir automatique sélectif 
(coup par coup ou automatique) fonctionnant 
sur le principe du long recul du canon avec ren-
forcement à la bouche du recul par détente des 
gaz. Le refroidissement se fait par air. L’approvi-
sionnement se réalise par chargeurs demi-lune 
de vingt cartouches de 8 mm modèle 1886 D 
a.m (pour amorçage modifié). L’arme est réali-
sée en acier et tôle bronzée ou vernie noir sauf 
le bouton de manœuvre et la culasse mobile. 
Elle est constituée d’une crosse, d’une poignée 
pistolet et d’une poignée de maintien placée en 

avant du boîtier-chargeur, en bois verni, d’une 
hausse à crans graduée de 200 à 2000 m, d’un 
bipied, d’un cache-flamme (en 1918). Longueur 
totale du FM, 1,15 m, longueur du canon, 450 
mm, poids à vide 9 kg. La cadence de tir théori-
que est de 240 coups par minute, en pratique de 
la moitié. Cette arme est simple et économique 
à fabriquer mais au prix d’une esthétique som-
maire et de performances douteuses, émaillées 
de nombreux incidents de tir. Dans l’ordre de fré-
quence, le non-retour du canon en position de 
tir, la mauvaise extraction des étuis, le défaut 
d’alimentation de la chambre à cause du char-

geur ou de l’encrassement de l’arme, cette der-
nière cause étant son point faible principal. Elle 
rend néanmoins de nombreux services et peut 
être fabriquée massivement de manière à équi-
per chaque compagnie ou escadron de l’armée 
dès le premier trimestre 1916. Notre exemplaire, 
à l’état neuf, porte le numéro de série 72106. 
Notez la manette rotative de sélection du tir: le 
« S » à gauche indique sécurité, le « C » à droite, 
coup par coup. Elle est en position automatique 
sur notre photo, masquant la lettre « A ». (MA inv. 
n° 2005.2.18)

294

L’évolution de la tenue des chasseurs

Vareuse-dolman modèle 1891-1915 troupe pour BCA – Cette vareuse-dolman est de coupe identi-
que au modèle 1891: col chevalière, parements de manche, fermeture par sept boutons, poches de 
hanches intérieures. Elle en diffère par la couleur du drap, ici bleu clair, dit encore « bleu horizon », 
d’une nuance précoce ou d’importation. Le 6e BCA est équipé de bleu horizon, comme son bataillon 
de réserve le 46e BCA. Il participe au recueil des débris de la vaillante armée serbe en janvier 1916 
à Corfou. Les chiffres des pattes de col sont ici légèrement décolorés. (RB)

08-Chasseurs indd 29408-Chasseurs.indd   294 2008 07 04 21:14:272008.07.04.   21:14:27

€ 99,00

640 pages, approx. 1000 
photographs and illustra-
tions, linen-bound with a 
book jacket. 
Format: 29.5 × 26 cm
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€ 45,90

Lieferbar nur in deutscher Sprache:
ISBN: 978-3-902526-77-9 (deutsch)

Die auf dem im Juni 2014 in Wien stattgefundenen internationalen Symposium „Die Mittelmächte und der 
Erste Weltkrieg“ basierenden Beiträge renommierter (Militär-)Historiker aus dem In- und Ausland bringen 
eine Einbettung bereits bekannter Fragestellungen und Problemkreise in den aktuellen politischen 
und wissenschaftlichen Diskurs zum Ersten Weltkrieg. Im Hinblick auf militärische Fragen werden 
entscheidende Planungen und auch einzelne Schlachten kritisch hinterfragt, wobei einhellig festgestellt 
wird, dass Fehler der militärischen Führung in Verbindung mit quantitativen, aber auch wirtschaftlichen 
Mängeln maßgeblich den Ausgang des Krieges beeinfl ussten. In weiteren Beiträgen wird aber auch den 
Auswirkungen auf die Zivilbevölkerung in den verschiedenen Staaten und Gebieten Raum gewidmet. 
Propaganda, das Erleben des Krieges sowie die mittelbaren Auswirkungen der Kämpfe werden in vielfältiger 
Weise dargestellt. Insgesamt ergibt dies einen umfassenden Einblick in einen Themenbereich, der nach 
langen Jahren der Forschung immer noch Aufmerksamkeit verdient.

Die Mittelmächte und der Erste Weltkrieg
M. Christian Ortner – Hans Hubertus Mack (Hg.)

Only available in GERMAN

Nur auf ENGLISCH lieferbar

Textband mit zeitgenössischen Schwarz-
Weiß-Fotos, 408 Seiten, Fadenheftung, 

Schutzumschlag, Format 134 x 214 mm. 
Der Neudruck des Originaltextes folgt 

der Erstausgabe, Berlin 1929.

Bebilderter Textband. 
Pappband mit Schutzumschlag. 

Format: 26,5 × 18,5 cm

Lieferbar nur in deutscher Sprache:
ISBN 978-3-902526-67-0 

Infantrist Perhobstler
Mit bayerischen Divisionen im Weltkrieg

Von Wilhelm Michael Schneider – Neu herausgegeben mit Anmerkungen, Bilddokumenten 
und einem Nachwort von Dr. Dieter Storz

Zehn Jahre nach dem Ende des Ersten Weltkriegs erlebten Romane, die sich mit dem Kriegserlebnis 
befaßten, einen wahren Boom. Eines der Bücher, die damals erschienen, war Wilhelm Michael Schneiders 
Infantrist Perhobstler. Sein Untertitel kündigte die autobiographische Schilderung eines Soldatenschick-
sals an: Mit bayerischen Divisionen im Weltkrieg. Und wirklich, der Roman ist keine fi ktive Erzählung. 
Recherchen in der militärgeschichtlichen Literatur und im Bayerischen Kriegsarchiv zeigten, daß der 
Ich-Erzähler, der sich Perhobstler nennt, die tatsächliche Kriegslaufbahn des Autors beschreibt. 
Schneider, von Beruf Kaufmann, stammte aus Altrip in der Pfalz, die damals zum Königreich Bayern 
gehörte. Im Oktober 1914 wurde er eingezogen und kam nach kurzer Ausbildung zum 23. bayerischen 
Infanterieregiment in Flandern. Bis zum Frühjahr 1917 kämpfte er im Westen und wurde mehrmals 
verwundet. Nach seiner Beförderung zum Leutnant der Reserve wurde er zum 27. bayerischen Infan-
terieregiment in Rumänien versetzt. 1918 gelangte die Einheit in den Westen, wo Schneider im Juni ein 
letztes Mal verwundet wurde.

€ 29,90 

Only available in GERMAN

Deutsche Ausgabe vergriffen!

ISBN (englisch):   978-3-9501642-1-3
Farbbildband, 508 Seiten, 

ca. 1400 Fotos und Abbildungen, 
Leinen gebunden mit Schutzumschlag. 

Format: 29,5 × 26 cm

The Emperor’s Coat
in the First World War
Uniforms and Equipment of the Austro-Hungarian Army from 1914 to 1918

Autoren: Stefan Rest, Dr. M. Christian Ortner, Mag. Thomas Ilming

Dieser 508 Seiten starke Farbbildband zeigt ein  umfassendes und systematisches Bild der Uniformierung 
und Ausrüstung der österreichisch-ungarischen Armee im Ersten Weltkrieg. Über 1200 Farb abbildungen von 
zum Teil noch nie gezeigten Objekten sind zu sehen – von der persönlichen Uniform Kaiser Franz Josephs I. 
bis zur feldgrauen Montur des einfachen Soldaten, vom goldglänzenden Dragonerhelm bis zum braun gestri-
chenen Stahlhelm der Isonzo-Front. Insgesamt 250 zeitgenössische Fotos geben einen anschaulichen und 
lebhaften Eindruck über das Aussehen der Soldaten und die Uniformierung der k.u.k. Armee zur Zeit des 
Ersten Weltkriegs. Das Buch zeigt den Wandel einer Armee, die im August 1914 zum Teil noch in bunten 
Paradeuniformen ins Feld zog und im November 1918 in abgetragenen, feldgrauen Uniformen heimkehrte. 

€ 95,00
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2 Farbbildbände + Schuber, 824 Seiten, ca. 1500 Farbfotos 
von Originalobjekten, zahlreiche Reproduktionen zeitgenös-
sischer Bilder usw., Leinen gebunden mit Schutzumschlag. 
Format: 29,5 × 26 cm

€ 149,90

Lieferbar in zwei Sprachversionen:
ISBN: 978-3-902526-50-2  (deutsch)
 978-3-902526-51-9  (englisch)

Friedrich der Große
und die Uniformierung der preußischen Armee 

von 1740 bis 1786 (2 Bände mit Schuber)

Autor: Daniel Hohrath M.A., 

mit Beiträgen von Judith Zimmer und Elisabeth Boxberger

Das zwei Bände mit zusammen 824 Seiten umfassende Werk zeigt die Uni-
formen der Armee Friedrichs des Großen. Erstmalig werden alle über 
200  friderizianischen Uniformstücke aus der Sammlung des Berliner Zeug-
hauses, die heute noch im Deutschen Historischen Museum erhalten sind, in 
erstklassigen, detailgenauen Farbfotografi en gezeigt und mit genauesten Maß-
angaben und Beschreibungen einzeln vorgestellt. Rund 1500 Fotos der fast 
vollständigen Reihe von Grenadier- und Füsiliermützen, vieler Uniformröcke 
sowie einer Fülle weiterer Stücke wie Kürassier-Kollets und Husaren-Dolmane, 
Säbeltaschen, Schabracken, Patronentaschen und Hüte führen dem Leser 
die Uniformierung zur Zeit Friedrichs des Großen vor Augen. Auch mehrere 
persönliche, von Friedrich II. getragene Uniformen werden gezeigt. Dies wird 
begleitet durch die vollständige Reproduktion des im Deutschen Historischen 
Museum bewahrten Tressen-Musterbuchs von 1755, welches die originalen 
Muster der Stickereien und Borten aller rund 100 Truppenteile enthält. Ein 
eigener Abschnitt widmet sich eingehend und mit zahlreichen zusätzlichen 
Detailbildern den Materialien, Formen und Herstellungsweisen der Uniformen 
und Besätze aus der Sicht der modernen Textilrestaurierung. Die Arbeit wird 
ergänzt durch eine eingehende technische Untersuchung der Uniformstücke 
und Besatzmuster. 
Diese beiden Bildbände stellen die Erforschung der friderizianischen Armee 
auf eine neue Grundlage; ein unentbehrliches Standardwerk für alle an Militär-
geschichte, Kulturgeschichte und Kunsthandwerk der Epoche Friedrichs des 
Großen Interessierten. 

This work represents a new basis for 
the study of the Army of the Prus-
sian King Frederick the Great; it is an 
indispensable standard work for any-

one interested in the military and cultural history and the crafts 
of that era. It depicts the uniforms of an army whose military 
successes laid the foundation for the rise of 18th century Prussia 
as a major European power, and which, like its royal commander 
became the military ideal for all of Europe. Their particular 
style and the grandeur of their equipment were widely copied, 
and – uniquely for that day – collected by Frederick’s succes-
sors for posterity. The result of those efforts is the world’s best 
collection of 18th century uniforms, now in Berlin’s Deutsches 
Historisches Museum, located in the old Royal Arsenal, the Zeu-
ghaus. Here, for the fi rst time, all of the more than 200 items 
are presented and described individually and in detail, with 
high quality colour photographs and precise measurements. 
Many of these original pieces were previously unknown, or had 
been seen only in drawings or poor quality old photographs. 
Supplementing these illustrations are photographs of items from 
other European collections. The total of some 1500 photographs 
shows an almost complete series of fusiliers’ and grenadiers’ 
caps, along with such items as cuirassiers’ coatees and hussars’ 
dolmans, sabretaches, caparisons, cartridge boxes and hats. 

Also available in ENGLISH

824 pages (linen-bound with a 
book jacket, it comprises two 
volumes in a slipcase), ca. 1500 
photographs and illustrations. 
Format: 29.5 × 26 cm

174

Infanterie-Regiment No. 20

Uniformrock für Mannschaften des Infanterie-
Regiments No. 20, 1786 – Der Rock besteht aus 
blauem Montierungstuch; für das Leibfutter wurde 
roter Boy verwendet. Die Rabatten, die runden Auf-
schläge und die Unterseiten der Patten und des 
Achseldragoners sind aus rotem Abzeichentuch 
genäht. Als Einfassung für Rabatten, Ärmelauf-
schläge und Ärmelpatten dienen gewebte Borten 
aus weißer und blauer Wolle sowie naturfarbenem 
Leinen. Der Rock verfügt über Taschenklappen 
und Taschenbeutel. Der Rock wird auf der Brust 
mit je drei Haken und Ösen geschlossen. Am 
Rock fehlt vorn ein Knopf. Fehlstellen im Boy sind 
mit naturfarbenem Leinen unterlegt. Der rechte 
Ärmelaufschlag und die Patte liegen separat vor.
Maße: Die Rückenbreite beträgt 37  cm, die 
Gesamtlänge 88,6 cm. Der Schlitz hinten misst 
38,5 cm, die Vorderkante des Rocks 101 cm. Die 
Ärmellänge beträgt 62,5 cm; der runde preußische 
Ärmelaufschlag ist 7  cm breit, die aufgesetzte 
Patte misst 8,5 × 5,3 cm. Der Achseldragoner hat 
eine Länge von 19 cm, die Breite geht von 1,6 bis 
2,8 cm. Die Rabatte misst in der Länge 51 cm bei 
einer Breite von 5 bis 7,5 cm. Der Durchmesser 
der Knöpfe beträgt 1,68  cm bzw. 1,8  cm beim 
Achseldragoner. Die Bortenbreite entspricht dem 
Muster des Tressen-Musterbuchs. (DHM, Inv.-
Nr. U 8) 
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Infanterie-Regiment No. 20

Die Borten sind hier nicht zu Schleifen geformt, 
sondern ausschließlich als Kantenbesatz ver-
wendet. 
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Kürassier-Regiment K 1
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Die lebensgroße Figur 
eines Kürassiers des 
Kürassier-Regiments K 1 
wurde in der Ausstellung 
des Zeughauses gezeigt. 
Man kann nicht sicher 
sagen, ob es sich bei 
allen Elementen solcher 
Zusammenstellungen 
um zusammengehörige 
Originalstücke handelte. 
Die Figur ging bis auf 
das Kollet im Zweiten 
Weltkrieg verloren. 
Abbildung nach 
Glasnegativen um 1900. 

526

Kürassier-Regiment K 9

Kollet für Mannschaften des Kürassier-Regiments K 9, 1786 – Das Kollet besteht aus gelblich-weißem 
Kirsey; für das Leibfutter wurde naturfarbenes, ungebleichtes Leinen verwendet. Die schwedischen 
Aufschläge sind mit karminrotem Abzeichentuch besetzt. Aus demselben Stoff besteht der aufgesetzte 
blinde Kragen. Das Kollet wird auf der Brust mit je 15 Haken und Ösen geschlossen. Die Kanten des 
Kollets und der Aufschläge sind mit einer Borte besetzt.
Maße: Die Rückenbreite beträgt 34 cm, die Gesamtlänge am Rücken 87,5 cm, die verschließbare 
Vorderkante des Rocks misst 50 cm. Die Ärmel sind 60 cm lang, die schwedischen Ärmelaufschläge 
haben eine Höhe von 9,5 cm. Der blinde Kragen misst an seiner Vorderkante bis zur Spitze 13 cm. Die 
beiden Achseldragoner haben eine Länge von je 19 cm, ihre Breite geht von 2 bis 3,2 cm. Der Borten-
besatz entspricht der Borte im Tressen-Musterbuch mit der Breite von 3,1 cm. (DHM, Inv.-Nr. U 23)
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Farbbildband, 320 Seiten, ca. 180 Farbfotos, zeitgenös-
sische SW-Fotos und Abbildungen, Leinen gebunden mit 

Schutz umschlag. Format: 30,5 × 24,7 cm
ISBN: 9 78-3-902526-48-9 (deutsch)

Uniformen des 
18. Jahrhunderts
Zeitgenössische niederländische Uniformzeichnungen 
von 1752 bis 1800

Autor: Joep van Hoof

Die Heere des 18. Jahrhunderts zeichneten sich durch eine sehr vielfältige, bunte 
Uniformierung aus. Sie wurde durch zentrale Vorschriften geregelt, aber auf der 
Ebene der einzelnen Regimenter umgesetzt, die so jeweils ihre besonderen Farb-
kombinationen, Abzeichen und Besätze hatten. Bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts 
war die französische Armee allgemeines Vorbild; seit den  militärischen Erfolgen 
Friedrichs des Großen zwischen 1740 und 1763 wurde die preußische Armee immer 
mehr zum Ideal der europäischen Militärs. Das betraf auch die Gestaltung der Unifor-
men, wo sich der preußische Stil fast überall durchsetzte, manchmal auch regelrecht 
kopiert wurde. Das galt besonders auch für das Heer der Republik der Vereinigten 
Niederlande, wie die zeitgenössischen Bilderserien in diesem Buch demonstrieren.
Im Jahre 1903 erhielt das Kriegsgeschichtliche Archiv in den Niederlanden aus einem 
Nachlass eine große Menge Quellenmaterial. Darunter befand sich eine gebundene 
Sammlung mit Abbildungen niederländischer Uniformröcke aus der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts sowie eine Serie Uniform zeichnungen von Duncan Macalester 
Loup (1751–1812). Beide sind zurzeit im Besitz des Niederländischen Instituts für 
Militär geschichte (NIMH). Wegen der farbenreichen  Darstellung und der Detailtreue 
des Bildmaterials gehören sie zu den Kostbarkeiten der Sammlung des Instituts. 

€ 79,90

Farbbildband, ca. 400 Seiten, Leinen gebunden 
mit Schutzumschlag, Format: 29,5 × 26 cm

ISBN 978-3-902526-83-0 (deutsch)

Autor: Dr. Jürgen Kraus

Der im Frühjahr 2017 erscheinende Band behandelt die militärischen Fahnen 
Bayerns von den Anfängen des herzoglichen Heerwesens im 16. Jahrhundert bis 
zum Ende der königlichen Armee im Jahre 1919. 
Die Anfänge der Fahnengeschichte liegen in den Landsknechtsbannern für die 
kurzlebigen Heeresaufgebote des 16. Jahrhunderts. Erst mit den großen Heeres-
rüstungen des Dreißigjährigen Krieges 1618–48 beginnt die eigentliche Geschichte 
bayerischer Feldzeichen. Dass Bayern hierbei eine besondere Rolle als Vorkämp-
fer der katholischen Kriegspartei spielte, brachte eine große Vielfalt an religiösen 
Motiven auf den Fahnen symbolisch zum Ausdruck. Seit dem 17. Jahrhundert war 
das Fahnenbild stets durch die weiß-blauen Hausfarben und das Wappenschild 
der Wittelsbacher geprägt. Dazu trat mit jedem Regierungswechsel eine Änderung 
in der Symbolik des regierenden Kurfürsten ein. Da jeder Herrscherwechsel den 
Fahnen seinen Stempel aufdrückte, boten sie stets ein anschauliches Spiegelbild 
für den politischen Wandel dieser Epoche. 
Anhand überlieferter Realstücke und bildlicher Darstellungen wird die Ent-
wicklung der Fahnen und Standarten vor dem Hintergrund der Organisation 
des Heeres nachgezeichnet, dessen Gliederung ja die Ausstattung mit Fahnen 
bestimmte. Innerhalb der Zeitabschnitte werden die Feldzeichen getrennt nach 
den Waffengattungen abgehandelt, verbunden mit Hinweisen auf ihre Schick-
sale in Feldzügen oder ihren Verbleib. Einen breiten Raum nehmen auch die im 
19. Jahrhundert reichlich verliehenen Fahnenbänder und Kriegsauszeichnungen 
ein. Eigene Abschnitte behandeln schließlich die Bedeutung, welche Fahnen im 
Lauf der Zeit als Symbole in der Armee spielten, ihre religiöse Überhöhung durch 
Fahnenweihen, ihre Rolle im militärischen Alltag und ihre Funktion als taktische 
Zeichen im Kampf.

Bayerische Fahnen
Die Fahnen und Standarten des bayerischen Heeres vom 
16. Jahrhundert bis 1918

Only available in GERMAN

Only available in GERMAN

€ 69,00 
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Als Sohn eines Offi ziers trat Hans Ernst von Zieten 1786 in die preußische Armee ein. 1792 
wurde er als junger Husarenoffi zier in den Strudel der Ereignisse hineingerissen, welche auf 
den Beginn der Französischen Revolution folgten und die Zietens ein Jahr älterem Zeitgenossen 
Napoleon Bonaparte einen kometenhaften Aufstieg ermöglichten. Abgesehen von einer kurzen 
Unterbrechung diente Zieten von Valmy (1792) bis Waterloo (1815) in allen Feldzügen des preu-
ßischen Heeres. Seine größten Verdienste erwarb er sich in den letzten drei Jahren der Epoche, 
wurde dafür jedoch niemals wie andere Protagonisten der Befreiungskriege, wie Blücher, Scharn-
horst oder Gneisenau, gefeiert und volkstümlich. Genau wie diese wurde er aber von seinem 
König und dessen Verbündeten mit Ehren und Auszeichnungen überhäuft. Bis heute hat sich 
der Ordensnachlass Zietens als einer der wenigen aus der Zeit der Befreiungskriege erhalten Der 
phaleristische Teil des Werkes, bestehend aus fachkundigen Beschreibungen und Fotografi en der 
Objekte, wird ergänzt durch einen reich illustrierten Essay, der Hans Ernst von Zietens militäri-
sche Laufbahn nachzeichnet und in ihren zeithistorischen Kontext einordnet.

Hans Ernst
von Zieten

Gerhard Bauer
Objektbeschreibungen von / Object Descriptions by

Sascha Zimmermann

Ein vergessener Feldherr der Befreiungskriege – seine Zeit und sein Nachlass
A forgotten commander of the Wars of Liberation – His time and his estate

Hardcover mit Schutzumschlag, Fadenheftung, 
reich bebildert, gesamt 208 Seiten, zweispra-
chig deutsch/englisch (bilingual)
Format: 29,5 × 26 cm

978-3-903341-08-1 (zweisprachig: DEU/ENG) € 49,90

Hans Ernst von Zieten joined in 1786 the 
Prussian army, and in 1792, as a young 
hussar offi cer, he was dragged into the mael-
strom of events that followed the beginning 
of the French Revolution. Concurrently, 
Zieten’s contemporary Napoleon Bonaparte, 
who was a year older, began his meteoric 
ascent. Apart from a brief interruption, 
Zieten served in all of the Prussian army’s 

campaigns from Valmy (1792) to Waterloo 
(1815). He earned his greatest merits in the 
last three years of the era, but was never 
acknowledged and popularly celebrated like 
other protagonists of the Wars of Liberation, 
such as Blücher, Scharnhorst or Gneisenau. 
Like them, however, he was showered with 
honours and awards by his king and his 
allies. Zieten’s estate with his decorations is 

one of the few from the time of the Wars of 
Liberation to have survived to the present 
day. The faleristic part of the work, consist-
ing of expert descriptions and photographs 
of the objects in Zieten’s award estate, is 
supplemented by a richly illustrated essay, 
which traces Hans Ernst von Zieten’s mili-
tary career and places it in its contemporary 
context.

A forgotten Commander of the Wars of Liberation – His Time and His Estate

Hans Ernst von Zieten
Ein vergessener Feldherr der Befreiungskriege – 
seine Zeit und sein Nachlass
Autoren: Dr. Gerhard Bauer, Objektbeschreibungen von Sascha Zimmermann

Das Eiserne Kreuz
1813 • 1870 • 1914   (2 Bände mit Schuber)

Geschichte und Bedeutung einer Auszeichnung

Autor: Dr. Frank Wernitz

Durch dieses 864-seitige, zweibändige Werk, das auf jahrelanger Forschungstätigkeit in 
deutschen Archiven beruht, erscheint das Eiserne Kreuz 1813–1871–1914 in völlig neuem 
Licht. Vor allem die Akten der Königlich Preußischen Generalordenskommission (GOK), 
im Staatsarchiv der ehemaligen DDR jahrzehntelang quasi unter Verschluss und erst nach 
der Wiedervereinigung im Preußischen Staatsarchiv Berlin endlich einsehbar, enthiel-
ten außergewöhnliche Dokumente, die bisher unbekannte Sachverhalte offenbarten. Der 
Autor versteht es, mit kühlem Sachverstand, bei gleichzeitiger geschichtlicher Anteilnahme 
zeitgeschichtliche Vorgänge neu zu werten, sie eindeutig zu dokumentieren und in einen 
bildlich-grafi schen Kontext zu stellen. Der Textband wird durch einen umfangreichen Bild-
band ergänzt. Durch die darin defi nierten „Typologien“, das sind umfangreiche Tafelteile mit 
Abbildungen im Maßstab 2 : 1, wird dem Leser ein Detailreichtum von drei Generationen 
des Eisernen Kreuzes und deren Varianten geboten – insgesamt mehr als 330 Stücke –, den 
man bisher nicht einmal erahnen konnte. Diese Typologien stützen sich vor allem auf die 
bislang nicht öffentlich gezeigten Sammlungen in Berlin, Dresden, Ingolstadt und der ehe-
maligen Sammlung Aurich. 
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2 Farbbildbände mit Schuber, 864 Seiten, 
ca. 1500 Farbfotos, zeitgenössische SW-Fotos und 
Abbildungen, Leinen gebunden mit Schutzumschlag. 
Format: 29,5 × 26 cm

ISBN: 978-3-902526-58-8 (deutsch)

€ 149,90
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Die Belgier in 
Habsburgs Diensten
Regimenter und Persönlichkeiten der Österreichischen Niederlande 
in der k. k. Armee – von 1756 bis 1815

Autor: Prof. Dr. Bruno Colson, mit Unterstützung von Dr. Pierre Lierneux

Hardcover mit Schutzumschlag, Fadenheftung, 
ca. 1200 Fotos und Abbildungen, gesamt 
416 Seiten, Format: 29,5 × 26 cm

€ 89,90
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II. Infanterie gegen das revolutionäre Frankreich 

Bärenfellmütze der Grenadiere, ca. 1809. Zwischen 1798 und 1805 bekam die Mütze schritt-
weise einen Vorder- und Nackenschirm sowie kleinere „Schutzlappen“ seitlich. Der Mützenzipfel 
schrumpfte in der Zeit immer mehr zusammen und ist hier nur noch als ein mit weißen Borten 
besetzter Beutel in der Regimentsfarbe vorhanden. Das hier gezeigte Exemplar könnte von einer 
der Kompanien stammen, die 1809 zur Reserve von General d’Aspre gehörten. Die Mütze könnte 
allerdings auch ein späteres Stück sein, denn um 1811 bekamen alle Grenadierkompanien das 
Kaisergelb als Distinktionsfarbe. Doch ein weiteres Indiz spricht eher für ein Datum vor dem 
Jahr 1809: Denn Franz II. hatte im August 1806 auf den deutschen Kaisertitel zugunsten des 
bereits 1804 angenommenen Titels eines Erbkaisers von Österreich verzichtet – nunmehr als 
Franz I. Vorne auf dem Mützenbeschlag sind aber noch die alten Initialen präsent.
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II. Infanterie gegen das revolutionäre Frankreich 

Zwei Mützenbeschläge für 
Grenadiermützen, vermutlich 
für Offiziere, ca. 1809. Seit 
etwa 1804 wurden die 
Beschläge zunehmend 
durchbrochen gearbeitet, 
insbesondere die Offiziers-
ausführungen. Die Krone 
des Heiligen Römischen 
Reiches ist auf dem einen 
Stück noch vorhanden. Das 
andere zeigt hingegen die 
österreichische Kaiserkrone 
mit den Initialen von Franz I.

The Belgians in the Austrian Habsburg Army of the 18th century seem to have been completely forgotten. They enjoyed 
a very great reputation, however, and their numbers included seventeen fi eld-marshals and about fi fty generals. Belgian 
units were identifi ed as such: they were called “Walloon”, recruited in the “Low Countries”. 
There were fi ve infantry regiments, the free corps, a regiment of cavalry, artillery and engineers, a real embryo of a com-
plete national army. These units distinguished themselves during the Seven Years’ War (1756–1763) against Frederick 
II’s Prussians. The Austrian victories of Kolin, Hochkirch, Domstadtl and Adelsbach, among others, were due in large part 
to them. Against revolutionary France, the “national regiments” - as they were called in the Austrian Netherlands – were 
notably engaged at Neerwinden, Valenciennes, Fleurus, Wurzburg, Stockach, Trebbia and Marengo. 
Beyond the glorifying historiography of the 19th century, the archives and the testimonies of their opponents confi rm 
their value and professionalism. The Belgian contribution was also intellectual, which was never suffi ciently recognised. 
Prince Charles-Joseph de Ligne, as we know, was arguably the most important Austrian military thinker of the 18th 
century, but many other Flemish, Walloon and Brussels offi cers were employed by the Habsburg army for their talents 
as tacticians, engineers, draftsmen or cartographers. 
There was a Belgian specifi city related to the advanced education and material prosperity of the Netherlands within the 
multiple possessions of the Habsburgs. 
This book tells the story of all these unjustly forgotten men in a completely new way, drawing not only on fi rst-hand 
sources but also on an iconography never collected before. 

Also available in ENGLISH, FRENCH or DUTCH
Bruno Colson

with the assistance of

Pierre Lierneux

Belgians in the 
Habsburg Army

Regiments and Military Personnel of the Austrian Netherlands, 1756-1815

Bruno Colson

avec l’assistance de

Pierre Lierneux

Les Belges dans l’armée 
des Habsbourg

Régiments et personnalités militaires des Pays-Bas autrichiens, 1756-1815

Bruno Colson

Geassisteerd door

Pierre Lierneux

Belgen in het 
Habsburgse leger

Regimenten en militaire figuren van de Oostenrijkse Nederlanden, 1756-1815

Die Erinnerung an die Belgier in der Armee der österreichischen Habsburger des 18. Jahr-
hunderts scheint völlig verloren gegangen zu sein, obwohl sie damals ein ungemein hohes 
Ansehen genossen und immerhin siebzehn Feldmarschälle und etwa fünfzig Generale stell-
ten. 
Die belgischen Einheiten wurden allgemein als „wallonisch“ bezeichnet und in den „Öster-
reichischen Niederlanden“ rekrutiert. Es gab insgesamt fünf derartige Infanterieregimenter, 
mehrere Freikorps, ein Kavallerieregiment, Artillerie- und Pioniertruppen, kurz: die Keim-
zelle einer richtiggehenden nationalen Armee. Diese Einheiten bewährten sich während 
des Siebenjährigen Krieges (1756–1763) gegen die Preußen unter Friedrich II. Die öster-
reichischen Siege u.a. von Kolin, Hochkirch, Domstadtl und Adelsbach waren maßgeblich 
auf sie zurückzuführen. Gegen das revolutionäre Frankreich waren die „National-Regimen-
ter“ – wie sie in den Österreichischen Niederlanden genannt wurden – unter anderem in 
Neerwinden, Valenciennes, Fleurus, Würzburg, Stockach, Trebbia und Marengo im Einsatz. 
Von der glorifi zierenden Geschichtsschreibung des 19. Jahrhunderts einmal abgesehen, 
bestätigen auch die Archive und die Zeugnisse ihrer einstigen Gegner die Qualität und 
Professionalität der „Wallonen“. Dieses Buch stellt den Werdegang all dieser zu Unrecht 
vergessenen Männer auf eine völlig neue Art und Weise dar, die nicht nur auf Primärquellen 
beruht, sondern auch auf einer umfangreichen Ikonografi e, die in dieser Vielfalt noch nie 
zu sehen war. Letztere ist umso kostbarer, als dass die österreichische Monarchie – anders 
als Frankreich – nicht zahllose „Schlachtengemälde“ in Auftrag gegeben hatte. Auch hat 
sie, anders als zum Beispiel Preußen, keinen großen Wert darauf gelegt, die alten Unifor-
men ihrer Armeen für die Nachwelt aufzubewahren. In den Sammlungen des belgischen 
Militärmuseums Musée Royal de l’Armée et d’Histoire Militaire in Brüssel fi ndet sich jedoch 
zahlreiche materielle Zeugnisse, gedruckte und handschriftliche, aus dieser Zeit: Sie alle 
sind in diesem Buch zu sehen. 

978-3-903341-09-8 (deutsch)
978-3-903341-10-4 (englisch)
978-3-903341-11-1 (französisch)
978-3-903341-12-8 (niederländisch)

The Belgians in the Habsburg Army
Regiments and Military Personnel of the Austrian Netherlands, 1756-1815

Hardcover with book jacket, 
approx. 1200 photos and illustrations, 
total of 416 pages, format: 29.5 × 26 cm
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Farbbildband, 424 Seiten, 
ca. 900 Farbfotos, 
zeitgenössische SW-Fotos 
und Abbildungen, Leinen 
gebunden mit Schutzumschlag. 
Format: 29,5 × 26 cm

€ 89,90ISBN: 978-3-902526-60-1
(nur auf Deutsch lieferbar)

Ulrich Herr
Jens Nguyen

Die
deutschen

Generale
sowie Kriegsministerien und Generalstäbe 

von 1871 bis 1914

Uniformierung und Ausrüstung 

Die deutschen Generale von 1871 bis 1914 – 
Uniformierung und Ausrüstung    Autoren: Ulrich Herr, Jens Nguyen

Dieses Werk schließt an die bereits erschienenen Bände über die deutsche Kavallerie sowie Infanterie an. 
Mit den Generalen, Kriegsministerien und Generalstäben stellt es einen weiteren Schritt zur vollständigen 
Bearbeitung der farbigen Uniformen des deutschen Reichsheeres im Zeitraum von 1871 bis 1914 dar. Die 
detaillierten Beschreibungen werden durch überwiegend erstmals veröffentlichte Uniformen veranschaulicht, 
die von bekannten Persönlichkeiten wie Kaiser Wilhelm I. und  Wilhelm II., den Generalfeldmarschällen von 
Moltke und von  Mackensen sowie dem württembergischen General Graf Zeppelin oder von Angehörigen des 
bayerischen, sächsischen oder württembergischen Königshauses getragen wurden. Damit wird eine einzigar-
tige Kollektion von Helmen, Uniformen, Epauletten, Achselstücken, Blankwaffen präsentiert, die vorwiegend 
in den Depots bedeutender deutscher Museen bzw. im niederländischen Huis Doorn aufbewahrt werden. Zeit-
genössische Abbildungen – hauptsächlich Fotos – zeigen die einstigen  Träger der Uniformen sowie andere 
bekannte oder auch unbekannte Generale und Offi ziere. Das Werk ist so aufgebaut, dass zunächst die Gene-
rale, dann die Kriegsministerien der Königreiche Preußen, Bayern, Sachsen und Württemberg sowie deren 
Generalstäbe behandelt werden. Den größten Raum nehmen dabei aufgrund der Stärke der preußischen 
Armee deren Generale ein. Daran anschließend werden die preußischen Generale in den Kontingenten der 
Großherzogtümer Hessen und Mecklenburg-Schwerin anhand von Originalen dargestellt. Die württember-
gischen, sächsischen und bayerischen Generale beenden zusammen mit den Generalen des Herzogtums 
Braunschweig sowie den Obersten in Generalstellungen das Kapitel über die Generale. Der zweite und der 
dritte Teil befassen sich mit den verschiedenen deutschen Kriegsministerien und Generalstäben, deren histo-
rische Entwicklung der Beschreibung der jeweiligen Bekleidung und Ausrüstung vorangestellt wurde.

ENGLISH VERSION not available anymore!
Pre-order or register for a reprint to: of� ce@verlag-militaria.at

Im Juli 1870 begann der letzte der sogenannten „Reichseinigungskriege“. Mit Preußen marschierten nicht nur 
die Truppen der norddeutschen Staaten, sondern von Anfang an auch die Heere der süddeutschen Königrei-
che und Fürstentümer. Diese „multinationale“ Streitmacht, zuerst bestehend aus drei Armeen, vermochte es, 
bis September 1870 die gegnerischen kaiserlich-französischen Heere in einer Reihe verlustreicher Schlachten 
zum Rückzug von den Grenzen zu zwingen und schließlich bei Sedan zu schlagen und in Metz einzuschlie-
ßen. Nachdem Napoleon III. abgedankt hatte, setzte die am 4. September ausgerufene Französische Republik 
den Kampf fort. Aus einem Krieg der Fürsten wurde ein Völkerkrieg, der Vieles vorwegnahm, was mit den 
Kriegen des 20. Jahrhunderts in Verbindung gebracht wird, darunter Partisanenkämpfe und die Beschießung 
ziviler Ziele. In diesem zweibändigen Werk werden deshalb die auf öffentliche und private Sammlungen ver-
teilten deutschen und französischen Originalstücke zusammengefasst abgebildet und beschrieben. Erstmals 
entstand ein zusätzlich mit historischen Fotografi en, Gemälden und Grafi ken reich illustriertes Kompendium 
zur Organisation und Uniformierung beider Armeen während des Krieges von 1870/71.

Zwei Bände im Hartkarton-Schuber, 
gesamt ca. 800 Seiten, mehr als 
2.500 Farb- und Schwarzweiß-Abbil-
dungen, Hardcover  gebunden 
mit Schutzumschlag
Format: 29,5 × 26 cm

Der Deutsch-Französische Krieg 1870/71
Uniformierung & Ausrüstung der deutschen u. französischen Armeen

Die Autoren: Dr. Gerhard Bauer, Markus Stein, Louis Delperier, Laurent Mirouze

€ 149,90

Die deutschen Armeen beabsichtigten 1870/71 möglichst geschlossen, diszipliniert und nach Vorschrift 
bekleidet in den Krieg gegen Frankreich zu ziehen. Dass sich die Realität oftmals völlig anders darstellte, ist 
eine bislang wenig beachtete Tatsache. Soldaten im Feld waren stets auf Improvisation angewiesen. Dabei 
sorgten die Widrigkeiten des Wetters dafür, dass unbequeme Uniformen und Bekleidungsstücke abgelegt und 
zurückgelassen werden mussten. Oft blieb der Nachschub aus und mitunter war es praktischer, bei eiskal-
tem Wetter die Uniform des Feindes anzulegen, anstatt zu erfrieren, und zwar selbst auf die Gefahr hin, dass 
dies zu Verwechslungen führte. Dieses Buch basiert auf zahlreichen Erlebnisberichten, Notizen und Anekdo-
ten zum äußeren Erscheinungsbild der deutschen Truppen von 1870/71, die dem Herausgeber Markus Stein 
vorlagen. Es handelt sich dabei um Schilderungen aus erster Hand und von Soldaten, die selbst tagelang 
marschierten oder durchnässt im Sattel saßen. Für die Darstellung soll die klassische Gliederung, die den 
einzelnen deutschen Staaten und deren Waffengattungen folgt, verlassen werden. Vielmehr wird nach einer 
kurzen Einführung zur allgemeinen Entwicklung der Uniformierung auf besondere Monturstücke wie Hosen, 
Schuhe oder Kopfbedeckungen eingegangen. Auch zu den Erfahrungen der Soldaten mit ihren Handfeuer-
waffen gibt dieser Band einen lesenswerten Einblick.

1870/71 in Farbe
Uniformierung und Ausrüstung – Persönliche Erlebnisse 
deutscher Soldaten im Deutsch-Französischen Krieg

Hardcover mit Schutzumschlag, 
Fadenheftung, 31 nachkolorierte 
Fotos, insgesamt 120 Seiten, 
Format: 29,5 × 26 cm

€ 49,90
978-3-903341-25-8 (Deutsch)
978-3-903341-26-5 (Englisch)
978-3-903341-27-2 (Französisch)

Im Juli 1870 begann der letzte der sogenannten „Reichseinigungskriege“. Mit Preußen marschierten nicht nur 
die Truppen der norddeutschen Staaten, sondern von Anfang an auch die Heere der süddeutschen Königrei-
che und Fürstentümer. Diese „multinationale“ Streitmacht, zuerst bestehend aus drei Armeen, vermochte es, 
bis September 1870 die gegnerischen kaiserlich-französischen Heere in einer Reihe verlustreicher Schlachten 
zum Rückzug von den Grenzen zu zwingen und schließlich bei Sedan zu schlagen und in Metz einzuschlie-
ßen. Nachdem Napoleon III. abgedankt hatte, setzte die am 4. September ausgerufene Französische Republik 
den Kampf fort. Aus einem Krieg der Fürsten wurde ein Völkerkrieg, der Vieles vorwegnahm, was mit den 
Kriegen des 20. Jahrhunderts in Verbindung gebracht wird, darunter Partisanenkämpfe und die Beschießung 
ziviler Ziele. In diesem zweibändigen Werk werden deshalb die auf öffentliche und private Sammlungen ver-

Der Deutsch-Französische 
Uniformierung & Ausrüstung der deutschen u. französischen Armeen

Die Autoren: Dr. Gerhard Bauer, Markus Stein, Louis Delperier, Laurent Mirouze

978-3-903341-26-5 (Englisch)
978-3-903341-27-2 (Französisch)

(2 Bände im Schuber)

Im Juli 1870 begann der letzte der sogenannten „Reichseinigungskriege“. Mit Preußen marschierten nicht nur 
die Truppen der norddeutschen Staaten, sondern von Anfang an auch die Heere der süddeutschen Königrei-
che und Fürstentümer. Diese „multinationale“ Streitmacht, zuerst bestehend aus drei Armeen, vermochte es, 
bis September 1870 die gegnerischen kaiserlich-französischen Heere in einer Reihe verlustreicher Schlachten 
zum Rückzug von den Grenzen zu zwingen und schließlich bei Sedan zu schlagen und in Metz einzuschlie-
ßen. Nachdem Napoleon III. abgedankt hatte, setzte die am 4. September ausgerufene Französische Republik 
den Kampf fort. Aus einem Krieg der Fürsten wurde ein Völkerkrieg, der Vieles vorwegnahm, was mit den 

Die Autoren: Dr. Gerhard Bauer, Markus Stein, Louis Delperier, Laurent Mirouze

(2 Bände im Schuber)

Deutsche Ausgabe wieder 

lieferbar!

Achtung limitierte Aufl age!

978-3-903341-03-6 (deutsch)
978-3-903341-04-3 (englisch)
978-3-903341-05-0 (französisch)
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This 592 page illustrated volume deals fi rst with the history of  Germany’s colonial ambition, thus providing a historical and 
political framework. This introductory section closes with the campaigns and military operations prior to the First World War 
and the occurrences during the War, 1914 to 1918. The second part deals with the uniforms and equipment of the Schutz-
truppen: Based on the early uniforms worn from 1889 in German East Africa and German South-West Africa, the universal 
uniform for all ‘Imperial Schutztruppen’ was established in 1896. Despite the basic form, uniforms and equipment  varied in 
the protectorates. The troops for East Asia presented a completely different picture. By 1901 the troops were issued special 
fi eld grey winter and summer uniforms with brand new helmets, pith helmets, tunics and equipment. These items were not 
only worn by the East Asia Occupation Troops until 1909, they also became trial models in the search for a new fi eld uniform 
and many important elements were later incorporated into the fi eld uniform of the German Army. 

592 pages, approx. 1500 photographs, 
linen-bound with a book jacket. Format: 29.5 × 26 cm

Only available in GERMAN

Die deutschen Marinen 
1818 – 1918
Organisation, Uniformierung, Bewaffnung und Ausrüstung
Autoren: Rolf Noeske, Claus P. Stefanski

Dieses zweibändige, 1336 Seiten starke Werk stellt umfassend und detailliert die 
Geschichte der deutschen Marinen – von den ersten Gedanken an eine Königlich Preußi-
sche Kriegsmarine im Jahre 1818 bis hin zum „Aus“ für die Kaiserlich Deutsche Marine 
am Ende des Ersten Weltkriegs – dar. Die Organisation sowie die Uniformierung, Bewaff-
nung und Ausrüstung und deren Veränderungen im Laufe der Zeit werden anhand von 
zeitgenössischem Archiv- und Bildmaterial nahezu lückenlos nach vollzogen. Den Hinter-
grund dazu bilden die Organisation, die Personal-, Laufbahn- und Dienstgradstrukturen 
der Personen des Soldatenstandes, aber auch der Militär- und Zivilbeamten. Nach zehn-
jähriger Forschungstätigkeit kann die nun vorliegende Publikation als Standardwerk zur 
Marineuniformierung, -bewaffnung und -ausrüstung für den Zeitraum von 1818 bis 1918 
bezeichnet werden.

and many important elements were later incorporated into the fi eld uniform of the German Army. 

2 Textbände mit Bildteil + Schuber, 1336 Seiten, 
davon 304 farbige Bildtafeln, Hardcover-Bände mit 
Schutzumschlag. Format: 26,5 × 18,5 cm

€ 99,00
ISBN: 
978-3-902526-45-8 (deutsch)

Farbbildband, 592 Seiten, ca. 1500 Fotos und 
Abbildungen, Leinen gebunden mit Schutzumschlag. 
Format: 29,5 × 26 cm

Lieferbar in zwei Sprachversionen:
ISBN: 978-3-902526-24-3 (deutsch)
 978-3-902526-25-0 (englisch)

Die deutschen Kolonial- 
und Schutztruppen 
von 1889 bis 1918
Geschichte, Uniformierung und Ausrüstung
Autoren: Dr. Jürgen Kraus, Dr. Thomas Müller

Dieser 592 Seiten umfassende Farbbildband befasst sich zunächst mit der Geschichte 
deutschen Kolonialstrebens: Ausgehend von den ersten zaghaften Kolonisierungspro-
jekten werden die historischen Zusammenhänge zwischen 1884 (der staatsrechtlichen 
Etablierung des ersten „Schutzgebietes“) und 1919, dem formalen Ende des deutschen 
Kolonial reiches, geschildert. Im zweiten Teil des Buches wird die Bekleidung und Aus-
rüstung der Schutz truppen ausführlich behandelt. Aufbauend auf den Anfängen der 
Schutztruppen in Deutsch-Ost- und -Südwestafrika seit 1889 wurde 1896 eine einheitliche 
Bekleidung für alle „Kaiserlichen Schutztruppen“ festgelegt. Neben einer repräsentativen 
grauen Heimat uniform umfasste sie eine zweckmäßige sandfarbene oder weiße Tropenuni-
form, die dem Klima in den Schutzgebieten angepasst war. Ein vollkommen anderes Bild 
boten die für Ostasien bestimmten Truppen. Zunächst konnte das im Jahr 1900 ausge-
sandte Ostasiatische Expeditionskorps nur eine improvisierte Uniformierung erhalten, die 
u. a. mit Strohhüten einen exotischen Eindruck erweckte. Doch bereits ab 1901 erhielten 
die Truppen eine speziell geschaffene feldgraue Winter- und Sommerbekleidung mit völlig 
neu entwickelten Helmen, Tropenhelmen,  Waffenröcken und Ausrüstungsteilen. 

€ 99,00

Also available in ENGLISH
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Lieferbar in zwei Sprachversionen:
ISBN: 978-3-902526-06-9 (deutsch)
ISBN: 978-3-902526-07-6 (englisch)

€ 99,00

Farbbildband, 640 Seiten, 
ca. 1500 Fotos und Abbil-
dungen, Leinen gebunden 
mit Schutzumschlag. 
Format: 29,5 × 26 cm

Die deutsche Kavallerie
von 1871 bis 1914
Uniformierung und Ausrüstung  

Autoren: Ulrich Herr, Jens Nguyen

Die deutsche Kavallerie stellte aufgrund ihrer Tradition und Vielfalt die bunteste 
und farbenprächtigste Waffengattung des deutschen Kaiserreichs dar. In noch nie da 
gewesenem Umfang zeigt dieser Prachtbildband auf 640   Seiten die Uniformierung, 
Ausrüstung und Bewaffnung der deutschen Kavallerie von der Reichsgründung 1871 
bis zum Vorabend des Ersten Weltkriegs 1914. Dem Leser werden nahezu lückenlos 
die prachtvollen Kopfbedeckungen der Kürassiere, der sächsischen Schweren Reiter, 
der Dragoner, der bayerischen Chevaulegers, der Husaren, der Ulanen sowie der Jäger 
zu Pferde auf  brillanten Farbfotos plastisch vor Augen geführt. Anhand einer Vielzahl 
von abgelichteten Originalen ist es gelungen, die verschiedenen Truppengattungen und 
deren bundesstaatliche Kontingente des deutschen Kaiserreichs zu dokumentieren. 

With its traditions and diversity the German cavalry represented the most colour ful branch of 
service of the German Empire. To an extent never seen before, this 640 page, magnifi cently 
illustrated book shows the uniforms, equipment and armament of the entire German cavalry 
from the foundation of the Empire in 1871 to the eve of the First World War in 1914. Brilliant 
colour photographs give the reader a graphic picture of the splendid headgear of cuirassiers, 
Saxon ‘Schwere Reiter’, dragoons, Bavarian chevaulegers, hussars, uhlans and mounted Jäger. 
Numerous photographs of original specimens document the different branches of the service 
and the state contingents of the German Empire. The mode of wearing individual uniforms and 
items of equipment is illustrated by contemporary black and white photographs. Based on still 
extant sources such as clothing regulations or military decrees, the book endeavours to docu-
ment modifi cations and alterations to different items of equipment over a period of 43 years.

640 pages, ca. 1500 photo-
graphs and illustrations, linen-
bound with a book jacket. 
Format: 29,5 × 26 cm

Also available in ENGLISH

This two-volume, 880 page work gives the fi rst complete and almost uninterrupted picture 
of the development of the uniforms worn by the German Infantry, from the birth of the 
Empire in 1871 to the eve of World War I in 1914, with detailed descriptions and illustra-
tions. Due to the huge array of headgear, uniforms and equipment, the book is published 
in two volumes with a slipcase, making it the largest publication from the Verlag Militaria 
to date. The two volumes illustrate the development of the uniform, starting with the 
Prussian Army, and covering the integration of the other contingents, the Saxon Army, 
the Wurttemberg Army Corps and fi nally the Bavarian Army, using around 1600 colour 
photographs and 500 contemporary black-and-white photographs, with sources and newly 
researched archive material. Naturally, a work on this subject would not be complete 
without special units and elite formations, so the uniforms of the Jäger and Schützen are 
also included. 

880 pages (linen-bound with 
a book jacket, it comprises 
two volumes in a slipcase),   
ca. 2100 photographs and illus-
trations. Format: 29.5 × 26 cm

Also available in ENGLISH

€ 129,90

Farbbildband (2 Bände 
mit Schuber), 880 Seiten, 
ca. 2100 Fotos und Abbil-
dungen, Leinen gebunden 
mit Schutzumschlag. 
Format: 29,5 × 26 cm

Die deutsche Infanterie
von 1871 bis 1914 – Uniformierung und Ausrüstung

(2 Bände mit Schuber)

Autoren: Ulrich Herr, Jens Nguyen 

In diesem zweibändigen, 880 Seiten umfassenden Gesamtwerk wird zum  ersten Mal 
die gesamte Entwicklung der Unformierung der deutschen Infanterie – von der Reichs-
gründung 1871 bis zum Vorabend des Ersten Weltkriegs 1914 – umfassend und nahezu 
lückenlos beschrieben und dargestellt. 
Mit insgesamt rund 1600 Farbfotos und 500 zeitgenössischen Schwarz-Weiß-Bildern 
wird – angefangen vom preußischen Heer über die darin integrierten Kontingente, 
die sächsische Armee, das württembergische Armeekorps bis hin zur bayerischen 
Armee – eine noch nie zusammengefasste Entwicklung bearbeitet und durch Sach- 
und Fotoquellen wie auch teilweise bisher unbekannte Archivquellen untermauert. 
Da innerhalb einer solchen Gesamtschau die Jäger und Schützen wie auch die ver-
schiedenen Maschinengewehr-Formationen nicht fehlen dürfen, wurden auch diese 
Spezial- bzw. Eliteeinheiten der Infanterie gebührend berücksichtigt. 

Lieferbar in zwei Sprachversionen:
ISBN: 978-3-902526-22-9 (deutsch)
 978-3-902526-23-6 (englisch)
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At the end of the 19th century the artillery, like almost 
no other branch of service, experienced rapid devel-
opment. With the formation of the German Empire 
in 1871, unprecedented inventions and the consist-
ent utilisation of developments in weapons technology 
such as smokeless powder, brisant shells and recoiling 
cannon made it clear that in the next large war heavy 
weapons would play a decisive role. In 1914 that time 
had come. This illustrated volume on the uniforms 
and equipment of the German artillery is another step 
towards completing the series on the uniforms of the 
German Imperial Army during the period from 1871 
to 1914 and follows books on the cavalry, the infan-
try and generals, war ministries and general staffs that 
have already been published. The focus of this book, 
which has over 500 pages, is the diversity of items of 
uniform and equipment used in the artillery. Drawing 
on unique collections, helmets, uniforms, epaulettes, 
shoulder boards, edged weapons and other items of 
uniform and equipment are clearly presented to the 
reader. 

The history of the pioneer troops goes back to antiq-
uity. To this day their task is to support the other 
branches of service by facilitating their mobility and 
endurance, while hampering the mobility of enemy 
troops. In the German Empire, from 1871 the pio-
neer troops of Bavaria, Saxony and Wurttemberg had 
to adapt to conform to Prussian norms although the 
Saxon pioneers still retained a completely different 
uniform, giving them a unique appearance within the 
Imperial Army. The Grand Duchy of Baden provided its 
own pioneer battalion within the Prussian Army. 
You will fi nd in the chapters of this book summaries 
of the developmental history of the German pioneers, 
technical troops and train formations for the period 
between 1871 and 1914, followed by the specifi cs of 
their headgear, uniforms and equipment. Contem-
porary photographs and numerous items of uniform 
illustrate the equipment of the pioneers, technical 
troops and train that are the subject of this book.

528 pages, 
ca. 1.500 photographs, 
linen-bound with a book 
jacket. 
Format: 29.5 × 26 cm

Also available in ENGLISH

Also available in ENGLISH

512 pages,
ca. 1.500 photographs, 
linen-bound with a book 
jacket. 
Format: 29.5 × 26 cm

Farbbildband, 512 Seiten, 
ca. 1.500 Farb- und Schwarz-
weiß-Abbildungen, Leinen ge-
bunden mit Schutzumschlag. 
Format: 29,5×26 cm
Format: 29,5 x 26 cm

Lieferbar in zwei Sprachversionen: 
ISBN 978-3-902526-88-5 (deutsch)
ISBN 978-3-902526-89-2 (englisch)

Autoren: Ulrich Herr, Jens Nguyen

Die Geschichte der Pioniertruppe reicht bis ins 
Altertum zurück. Noch heute besteht ihre Auf-
gabe darin, die anderen Waffengattungen zu 
unterstützen, indem sie deren Beweglichkeit und 
Durchhaltefähigkeit fördert, aber die Beweglich-
keit der gegnerischen Truppen hemmen soll. Im 
Kaiserreich fand nach 1871 eine weitgehende 
Angleichung der bayerischen, sächsischen und 
württembergischen Pioniertruppe an die preu-
ßischen Normen statt. Hierbei hoben sich die 
sächsischen Pioniere mit ihren vollkommen 
abweichenden Uniformen aber weiterhin im 
Reichsheer optisch ab. Das Großherzogtum Baden 
stellte ein eigenes Pionier-Bataillon im Rahmen 
der preußischen Armee. Das vorliegende Buch 
gibt zunächst jeweils eine formationsgeschicht-
liche Übersicht der Entwicklung der deutschen 
Pioniere, Verkehrstruppen und des Trains im Zeit-
raum von 1871 und 1914. Danach werden jeweils 
die Besonderheiten der Kopfbedeckungen, Unifor-
men und der Ausrüstung dargestellt.

Die deutschen 
Pioniere, Verkehrs-
truppen und Train
von 1871 bis 1914 – 
Uniformierung und Ausrüstung

€ 95,00

Farbbildband, 528 Seiten, 
ca. 1.500 Farb- und Schwarz-
weiß-Abbildungen, Leinen ge-
bunden mit Schutzumschlag. 
Format: 29,5×26 cm

Lieferbar in zwei Sprachversionen: 
ISBN 978-3-902526-79-3 (deutsch)
ISBN 978-3-902526-80-9 (englisch) 

Autoren: Ulrich Herr, Jens Nguyen

Wie kaum eine andere  Waffengattung erlebte die 
Artillerie gegen Ende des 19. Jahrhunderts eine 
rasante Entwicklung. Mit der Gründung des Deut-
schen Kaiserreiches 1871 machten bahnbrechende 
Erfi ndungen und die konsequente Nutzung von 
waffentechnischen Entwicklungen – wie beispiels-
weise das rauchschwache Pulver, Brisanzgranaten 
oder Rohrrücklaufgeschütze – deutlich, dass im 
nächsten großen Krieg den schweren Waffen eine 
entscheidende Rolle zukommen würde. 1914 war 
es dann so weit. Im Mittelpunkt des mehr als 500 
Seiten umfassenden Buches stehen die verschie-
denen Bekleidungs- und Ausrüstungsstücke der 
Artillerie. Sie werden anhand einer einzigartigen 
Kollektion von Helmen, Uniformen, Epauletten, 
Achselstücken, Blankwaffen und weiteren Beklei-
dungs- und Ausrüstungsgegenständen dem Leser 
anschaulich vor Augen geführt. Der vorliegende 
Band gibt zunächst eine formationsgeschichtliche 
Übersicht der Entwicklung der deutschen Artillerie 
von 1871 bis 1914 sowie der technischen Dienste 
und der Lehreinrichtungen. Im Anschluss daran 
werden im Detail die Uniformen der Feldartillerie 
und danach jene der Fußartillerie behandelt. 

€ 95,00

Die deutsche 
Artillerie
von 1871 bis 1914

Die 
deutschen 

Pioniere
Verkehrstruppen und Train
von 1871 bis 1914 – Uniformierung und Ausrüstung

Ulrich Herr Jens Nguyen
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This superbly illustra-
ted 640 page volume 
presents a comprehen-
sive picture of the 
uni forms and equip-
ment of the German 
Army in the First 
World War. More than 

1400 magnifi cent colour photographs illustrate 
the full range of clothing and insignia, from 
lowly private to lofty fi eld marshal. This book 
includes not only detailed descriptions of all 
the garments worn in the German army during 
the war, but also of the special uniforms and 
insignia of each branch of service. This fas-
cinating collection of photographs of original 
pieces is supplemented by 400 contemporary 
photographs showing clearly how they were 
actually worn. Together they illustrate the 
external changes in the German army between 
1914 and 1918. Despite the camoufl age func-
tion of the fi eld-grey uniform, it still refl ected 
the structure of the German army in the vari-
ous contingents and branches of service.

640 pages, ca. 1400 photographs and llust-
rations, linen-bound, format: 29.5 × 26 cm

Die deutsche Armee 
im Ersten Weltkrieg
Uniformierung und Ausrüstung 1914 
bis 1918

Autor: Dr. Jürgen Kraus

In diesem Prachtbildband werden auf 640 Seiten die 
Uniformierung und Ausrüstung des deutschen Heeres 
im Ersten Weltkrieg umfassend dargestellt. Über 1400 
brillante Farbfotos zeigen das gesamte Spektrum der 
Bekleidung und Abzeichen, vom einfachen Soldaten bis 
zum Generalfeldmarschall. Im Buch werden nicht nur 
alle während des Krieges getragenen Stücke ausführlich 
beschrieben, sondern auch die besonderen Uniformen 
und Abzeichen der einzelnen Truppengattungen im Detail 
erläutert. Die faszinierende Vielfalt der historischen 
Originalstücke wird durch rund 400 zeitgenössische Fotos 
ergänzt, auf denen die Trageweise der Bekleidungsstücke 
unmittelbar sichtbar wird. Damit entsteht ein plastisches 
Bild der deutschen Armee und ihrer äußerlichen Ver-
än derungen, vom Ausmarsch 1914 bis zum Ende des 
Krieges. Bei aller Tarnfunktion spiegelte die feldgraue 
Uniform stets die Gliederung der deutschen Armee in 
verschiedene Kontingente und Truppengattungen wider.

Also available in ENGLISH

Durch seinen wissenschaftlichen Aufbau kann die vorliegende Arbeit als absolutes Quellenwerk und bleibendes Stan-
dardwerk zur feldgrauen Uniformierung des deutschen Heeres im Ersten Weltkrieg bezeichnet werden. Darin werden 
alle Bekleidungsstücke einzeln in ihren Veränderungen, die oft durch die knappe Rohstoffl age im Krieg bedingt waren, 
ausführlich beschrieben und durch klare Illustrationen veranschaulicht. Der Bogen spannt sich von den Kopfbedeck-
ungen, Röcken, Hosen und Mänteln über sämtliche Uniformabzeichen bis zu den persönlichen Ausrüstungsstücken 
einschließlich Tornister, Gasmasken und Pferdeausrüstung. Besondere Abschnitte sind den neuen Spezialbekleidun-
gen für Gebirgs- und Schneeschuhtruppen und der Tropenkleidung gewidmet. Insgesamt 70 ganzseitige Farbtafeln 
führen die Systematik der feldgrauen Uniform dem Leser in übersichtlicher Form vor Augen. Finden Sie das und 
vieles mehr in diesen zwei Bänden.

Die feldgraue Uniformierung des 
deutschen Heeres 1907–1918 (Band 1 & 2) Autor: Dr. Jürgen Kraus

Durch seinen wissenschaftlichen Aufbau kann die vorliegende Arbeit als absolutes Quellenwerk und bleibendes Stan-
dardwerk zur feldgrauen Uniformierung des deutschen Heeres im Ersten Weltkrieg bezeichnet werden. Darin werden 
alle Bekleidungsstücke einzeln in ihren Veränderungen, die oft durch die knappe Rohstoffl age im Krieg bedingt waren, 
ausführlich beschrieben und durch klare Illustrationen veranschaulicht. Der Bogen spannt sich von den Kopfbedeck-
ungen, Röcken, Hosen und Mänteln über sämtliche Uniformabzeichen bis zu den persönlichen Ausrüstungsstücken 
einschließlich Tornister, Gasmasken und Pferdeausrüstung. Besondere Abschnitte sind den neuen Spezialbekleidun-
gen für Gebirgs- und Schneeschuhtruppen und der Tropenkleidung gewidmet. Insgesamt 70 ganzseitige Farbtafeln 
führen die Systematik der feldgrauen Uniform dem Leser in übersichtlicher Form vor Augen. Finden Sie das und 
vieles mehr in diesen zwei Bänden.

2 Hardcover-Bände mit Schuber, 1150 Seiten und 70 ganz seitige Farbtafeln, Format: 26 × 18,5 cm 

Only available in GERMAN

Lieferbar in zwei Sprachversionen:
ISBN: 978-3-9501642-5-1 (deutsch)
 978-3-9501642-6-8 (englisch)

€ 99,00

Farbbildband, 640 Seiten, ca. 1400 Fotos 
und Abbildungen, Leinen gebunden mit 
Schutzumschlag, Format: 29,5 × 26 cm.

€ 169,90

€ 99,00

€ 99,00

Band 1 & 2 und Fotoband (zusammen)
(ISBN 978-3-902526-35-9)

Das deutsche Heer in Feldgrau 1907–1918 
(Fotoband) Autor: Wolfgang Hanne Bildband, Hardcover mit Schuber, 720 Seiten, ca. 1100 Fotos, Format: 29,5 × 26 cm

Dem Aufbau des zweibändigen Textbandes „Die feldgraue Uniformierung des deutschen Heeres 1907–1918“ folgend 
illustriert dieser Bildband nahezu lückenlos sämtliche beschriebenen Bekleidungs- und Ausrüstungsstücke der feld-
grauen Uniformierung und deren Trageweise anhand von mehr als 1000 zeitgenössischen Fotografi en. In jahrelanger 
Sammeltätigkeit gelang es dem Autor, eine unglaubliche Fülle eindringlicher Bilder zusammenzutragen, die einen 
repräsentativen Querschnitt der gesamten Uniformierung ergeben. Diese bislang unveröffentlichten Fotoaufnahmen 
der wohl umfangreichsten Privatsammlung zu diesem Thema bilden einen wertvollen Ergänzungsband zu dem oben 
angeführten Werk.

Der Fotoband kann auch separat erworben werden. (ISBN 978-3-902526-34-2) 

Band 1 & 2 kann auch separat erworben werden.: (ISBN: 978-3-902526-33-5)

Only available in
GERMAN
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33Der Erste Weltkrieg – Belgien

Die belgische Armee 
im Ersten Weltkrieg
Uniformen und Ausrüstung (Band 1)

Herausgeber: Dr. Pierre Lerneux (Königliches Belgisches 
Armeemuseum Brüssel) und verschiedene Autoren

Im August 1914 griff das Deutsche Reich das neutrale Belgien 
an. Militärisch überraschte die belgische Armee die ganze Welt 
mit ihrem Widerstand, der stärker ausfi el als erwartet. Mit 
230.000 Mann war sie klein und kämpfte während des gesamten 
Weltkriegs auf einem verbliebenen, teilweise überschwemmten 
Rest des Staatsgebiets gegen den Feind. Im Herbst 1918 ging man wieder zur Offensive über. Belgien hatte schwere 
Verwüstungen und Schäden erlitten, so erhielt es nach dem Friedensschluss vorrangig Entschädigungen zuerkannt. 
Dieser reich illustrierte Bildband umfasst 600 Seiten und mehr als 1650 Farb- und Schwarzweiß-Abbildungen. Er 
ist der Uniformierung und Ausrüstung der belgischen Armee und anderer, ihr verwandter bewaffneter Formationen 
wie der Garde Civique und der Force Publique du Congo gewidmet. Dadurch schließt dieses Buch eine Lücke und 
beeindruckt durch seinen Umfang und Inhalt.

Die belgische Armee 
im Ersten Weltkrieg

Bewaffnung und Zubehör

Pierre Lierneux (Ed.)

This (2nd) volume deals with weaponry and its accessories. As early as the 
19th  cen tury, Belgian arms manufacturers exported all over the world and 
enjoyed a high international reputation. Pushed back to a small territory in 
1914, Belgium initially had to make do with whatever weaponry was still avail-
able. This book illustrates the changes and adaptations to the technological and 
tactical challenges of warfare. But it is more than a catalogue of weapons. It is 
the story of reorganisation and transformation of a small army drawn into the 
turmoil of the War and its adaptation to technological and tactical progress.

Lieferbar in vier Sprachversionen:
ISBN: 978-3-902526-76-2 (deutsch)
 978-3-902526-75-5 (englisch)
 978-3-902526-74-8 (niederländisch)
 978-3-902526-73-1 (französisch)

Farbbildband, 600 Seiten, 
ca. 1650 Farb- und SW-Fotos, 
Leinen gebunden mit Schutz-
umschlag. Format: 29,5 × 26 cm

In August 1914, the German Reich attacked neutral Belgium. In military 
terms, the Belgian Army surprised the entire world with its resistance, which 
turned out to be stronger than expected. With 230,000 men, it was small and 
fought against the enemy on a remaining, partially fl ooded part of the national 
territory. In autumn 1918, the offensive began again. This richly illustrated 
book is dedicated to the uniforms and equipment of the Belgian Army and 
other related armed formations and thus fi lls a gap and impresses with its 
scope and content.

600 pages, ca. 1650 photographs, bound in linen, format: 29.5 × 26.0 cm

Die belgische Armee 
im Ersten Weltkrieg
Bewaffnung und Zubehör (Band 2)

Herausgeber: Dr. Pierre Lerneux (Königliches Belgisches 
Armeemuseum Brüssel) und verschiedene Autoren

Dieser (zweite) Band behandelt die Bewaffnung und deren 
Zubehör. Bereits im 19. Jahrhundert exportierten die belgischen 
Waffenerzeuger in die ganze Welt und genossen wegen ihrer Quali-
tät und Vielfalt ein hohes Maß an internationaler Reputation. 
Nach der verlustreichen Schlacht an der Yser 1914 auf ein kleines Territorium zurückgedrängt, musste Belgien 
zunächst mit jener Bewaffnung vorliebnehmen, die gerade noch greifbar war. Fotografi en zeigen französische, 
britische, amerikanische, deutsche und selbst türkische Waffen in Verwendung. Dieses Buch illustriert aber 
auch die Veränderungen und die Anpassungen an die technologischen und taktischen Herausforderungen der 
Kriegsführung jener Zeit. Es ist aber mehr als nur ein Katalog der von der belgischen Armee benutzten Waffen. Es 
ist vielmehr die Geschichte der Umstrukturierung und Umwandlung einer kleinen Armee, die in die Wirren des 
Ersten Weltkrieges hineingezogen wurde, und ihre Anpassung an den technologischen und taktischen Fortschritt.

Lieferbar in vier Sprachversionen:
ISBN: 978-3-902526-87-8 (deutsch)
 978-3-902526-86-1 (englisch)
 978-3-902526-85-4 (niederländisch)
 978-3-902526-84-7 (französisch)

Farbbildband, 512 Seiten, 
ca. 1500 Farb- und SW-Fotos, 
Leinen gebunden mit Schutz-
umschlag, Format: 29,5 x 26 cm
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L’évolution des armes à feu individuelles 

Fusil-mitrailleur modèle 1915 C.S.R.G – C’est 
une arme collective à tir automatique sélectif 
(coup par coup ou automatique) fonctionnant 
sur le principe du long recul du canon avec ren-
forcement à la bouche du recul par détente des 
gaz. Le refroidissement se fait par air. L’approvi-
sionnement se réalise par chargeurs demi-lune 
de vingt cartouches de 8 mm modèle 1886 D 
a.m (pour amorçage modifié). L’arme est réali-
sée en acier et tôle bronzée ou vernie noir sauf 
le bouton de manœuvre et la culasse mobile. 
Elle est constituée d’une crosse, d’une poignée 
pistolet et d’une poignée de maintien placée en 

avant du boîtier-chargeur, en bois verni, d’une 
hausse à crans graduée de 200 à 2000 m, d’un 
bipied, d’un cache-flamme (en 1918). Longueur 
totale du FM, 1,15 m, longueur du canon, 450 
mm, poids à vide 9 kg. La cadence de tir théori-
que est de 240 coups par minute, en pratique de 
la moitié. Cette arme est simple et économique 
à fabriquer mais au prix d’une esthétique som-
maire et de performances douteuses, émaillées 
de nombreux incidents de tir. Dans l’ordre de fré-
quence, le non-retour du canon en position de 
tir, la mauvaise extraction des étuis, le défaut 
d’alimentation de la chambre à cause du char-

geur ou de l’encrassement de l’arme, cette der-
nière cause étant son point faible principal. Elle 
rend néanmoins de nombreux services et peut 
être fabriquée massivement de manière à équi-
per chaque compagnie ou escadron de l’armée 
dès le premier trimestre 1916. Notre exemplaire, 
à l’état neuf, porte le numéro de série 72106. 
Notez la manette rotative de sélection du tir: le 
« S » à gauche indique sécurité, le « C » à droite, 
coup par coup. Elle est en position automatique 
sur notre photo, masquant la lettre « A ». (MA inv. 
n° 2005.2.18)

294

L’évolution de la tenue des chasseurs

Vareuse-dolman modèle 1891-1915 troupe pour BCA – Cette vareuse-dolman est de coupe identi-
que au modèle 1891: col chevalière, parements de manche, fermeture par sept boutons, poches de 
hanches intérieures. Elle en diffère par la couleur du drap, ici bleu clair, dit encore « bleu horizon », 
d’une nuance précoce ou d’importation. Le 6e BCA est équipé de bleu horizon, comme son bataillon 
de réserve le 46e BCA. Il participe au recueil des débris de la vaillante armée serbe en janvier 1916 
à Corfou. Les chiffres des pattes de col sont ici légèrement décolorés. (RB)
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Les patrouilleurs

Ein belgischer Soldat während der Ausbildung mit einer 
Handgranatenweste. Die belgische Armee nutzte verschie-
dene Modelle. Dieser Soldat führte einen Dubois-Graben-
dolch, der zur Erprobung ausgegeben worden war.
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Nicht vorschriftsmäßige Bluse (Télégraphiste 
d’infanterie, Privatanfertigung). Dieses in Groß-
britannien beschaffte Exemplar wurde von einem 
zivilen Schneider mit großer Sorgfalt hergestellt.  
Der Schnitt war Offizieren vorbehalten und ent-
spricht der Vorschrift vom 10. August 1915.  Die 
Bluse trägt Kragenspiegel der Infanterie. Unten 
an den Ärmeln findet man das Dienstgradabzei-
chen für Corporal laut Vorschrift vom 19. Mai 
1915. Die gestickte Ziffer auf den Schulter-
klappen entspricht der Vorschrift vom 24. März 
1916. Das grüne Abzeichen für Telegraphisten 
wurde wahrscheinlich 1917 eingeführt. Die Fang-
schnüre wurde mit königlichem Erlass vom 26. 
Oktober 1918 vorgeschrieben.

Die Skizze von James Thiriar zeigt einen Tele-
grafisten der Artillerie während seines Urlaubs.

Het Belgische leger 
in de Grote Oorlog

De reglementaire draagbare bewapening

Pierre Lierneux (Red.)

L’armée belge
dans la Grande Guerre

L’armement portatif réglementaire 

Pierre Lierneux (Réd.)

The Belgian Army 
in the Great War

Portable Service Weapons

Pierre Lierneux (Ed.)

512 pages, ca. 1500 photographs, bound in linen, format: 29.5 × 26.0 cm

www.militaria.at

Also available in ENGLISH, DUTCH AND FRENCH



€ 99,00

Freikorps-Auszeichnungen
einschließlich der Auszeichnungen der Freiwilligentruppen von 1918 bis 
1921 und ihrer Nachfolgeorganisationen   Autor: Ingo Haarcke

Farbbildband, 544 Seiten, ca. 1000 Farbfotos, zeit-
genössische SW-Fotos, Tabellen und Abbildungen, 
Hardcover gebunden mit Schutzumschlag, Großfor-
mat: 29,5 x 26 cm
ISBN: 978-3-902526-94-6 (nur auf Deutsch lieferbar)

Als Folge des Ersten Weltkrieges und der damit verbundenen sozialen und wirtschaftlichen 
Belastungen kam es ab Oktober 1918 im Deutschen Reich vielerorts zu revolutionären 
Unruhen. Der Kaiser und die anderen Bundesfürsten dankten ab, in München und anderen 
Zentren bildeten sich Räterepubliken nach sowjetischem Vorbild. Dazu kamen Grenzstrei-
tigkeiten vor allem im Osten, beispielsweise gegenüber dem wiedererstandenen Polen. 
Die Oberste Heeresleitung (O.H.L.) sah sich gezwungen, nachdem die Demobilisierung 
der Fronttruppen bereits angelaufen war, die Soldaten als Freiwilligentruppen wieder 
einsatzbereit zu machen. Zur gleichen Zeit hatten Offi ziere aus Angehörigen ihrer alten 
Truppe und angeworbenen Freiwilligen selbstständige Freikorps aufgestellt. Deren Bild in 
Geschichte und Öffentlichkeit ist ein zwiespältiges: Einerseits sicherten sie die Grenzen 
und schlugen revolutionäre Aufstände nieder; andererseits gingen sie dabei oft äußerst 
brutal vor und gelten politisch teilweise als Vorläufer der Nationalsozialisten. Unbescha-
det ihrer politischen Beurteilung stellen die Freikorps – in ihren unterschiedlichen, auch 
ideologisch verschiedenen Ausrichtungen – ein wesentliches Phänomen der deutschen 
Geschichte in der turbulenten Übergangszeit vom Kaiserreich zur Weimarer Republik dar. 
Erstmalig werden in diesem Text-Bildband auf 544 Seiten nicht nur die Auszeichnungen 
der deutschen Freikorps, sondern auch jene anderer Freiwilligentruppen, Einwohnerweh-
ren und Selbstschutzformationen beschrieben und abgebildet. Gestiftet und verliehen 
wurden diese Auszeichnungen während und nach den Nachkriegskämpfen für Einsätze 
im Grenzschutz oder gegen politische Gegner innerhalb Deutschlands. Angesichts der 
Fülle von Information über diesen geschichtlich interessanten Zeitabschnitt ist dieses 
Buch nicht nur für den Ordenskundler, sondern auch für jeden militärgeschichtlich Inte-
ressierten von großem Wert.

Lieferbar in zwei Sprachversionen:
ISBN: 978-3-902526-00-7 (deutsch)
 978-3-902526-01-4 (englisch)

€ 89,90

Farbbildband, 464 Seiten, ca. 1000 Fotos und 
Abbildungen, Leinen gebunden mit Schutzumschlag. 
Format: 29,5 × 26 cm

Autoren: Adolf Schlicht, Dr. Jürgen Kraus 

In diesem 464 Seiten umfassenden Text- und Bildband werden die gesamte Bekleidung und 
Ausrüstung des Reichsheeres von 1919 bis 1932 bis ins kleinste Detail beschrieben und 
anschaulich dargestellt. Mehr als 1000 Fotos und Abbildungen zeigen das Erscheinungsbild 
der deutschen Reichswehr, die unmittelbar nach dem Ersten Weltkrieg in der Weimarer 
Republik entstand und deren Uniformen und Ausrüstungsstücke noch bis zum 
 Zweiten Weltkrieg in Verwendung waren. In der experimentellen Phase der Vorläufi gen 
Reichswehr 1919/20 wurde nach ganz neuen Wegen in der Uniformierung gesucht, doch 
mit der Schaffung der endgültigen Reichswehr im Jahre 1920 fand die Uniformierung mit 
der Rückkehr zu traditionel leren Formen ihre endgültige Ausformung. Anknüpfend an 
das deutsche Heer im Ersten Weltkrieg wurde eine moderne Einheitsuniform mit einem 
ganz neuen System von Abzeichen geschaffen. Deren Bestandteile, einschließlich der 
Abzeichen und persönlichen Ausrüstungsteile, werden exakt beschrieben, wobei sich die 
Darstellung auf umfangreiche  Quellenforschungen stützen kann. 

Die deutsche Reichswehr
Die Uniformierung und Ausrüstung des deutschen 
Reichsheeres von 1919 bis 1932

Also available in ENGLISH

464 pages, approx. 1000 photographs and illustrations, 
linen-bound with a book jacket. Format: 29.5 × 26 cm

This illustrated volume of 464 pages describes and shows in 
minute detail the entire clothing and equipment of the German 
Army from 1919 to 1932. More than 1000 photographs and 
illustrations show the appearance of the German Reichs wehr, 
which developed in the Weimar Republic immediately after the 
First World War and whose uniforms and items of equipment 
were still in use up to the Second World War. Following the 
German Army in the First World War, a modern standard uni-
form was created with an entirely new system of insignia. Its 
components, including insignia and personal items of equip-
ment, are described in detail in this book. 

Only available in GERMAN

www.militaria.at
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€ 79,90
Die systematische Strukturierung und 
Organisation der österreichisch-unga-
rischen Armee während des Ersten 
Weltkriegs stellt nicht nur fü r den mili-

tärhistorisch Interessierten, sondern auch für den ausgebildeten 
Historiker ein besonders schwieriges Themenfeld dar. Sowohl hin-
sichtlich der wehrrechtlichen Basis, die sich aus der Dreiteilung der 
Armee in ein „gemeinsames“ k.u.k. Heer, die k.k. Landwehr und 
k.u. Honvéd ergab, als auch durch die „innere“ Aufbauorganisation 
unterschied sich die „Bewaffnete Macht“ der Donaumonarchie maß-
geblich von jener anderer europäischer Armeen dieser Zeitepoche. 
Die Komplexität der Heeresstruktur spiegelt sich anhand zahlreicher 
vor dem Kriegsbeginn erschienener Handbü cher und Lehrbehelfe 
wider, von denen jenes des späteren Generalmajors Hugo Schmid 
Edler von Boneti als das übersichtlichste und nutzerfreundlichste gilt. 
Um die kriegsbedingt vorgenommenen Änderungen in der Heeres-
struktur sowie die während des Krieges geschaffenen Neuformationen 
darzustellen, wurde im September 1917 ein streng geheimer Orien-
tierungsbehelf für höhere Kommanden herausgegeben.

Die junge Republik Deutschösterreich war zum 
Zeitpunkt ihrer Grü ndung 1918 mehrfachen 
Bedrohungen ausgesetzt. Aus Donaumonarchie 
hervorgegangene Nachfolgestaaten stellten an 
den Außengrenzen Gebietsforderungen und im 

Inneren drohte die Gefahr der Errichtung einer Räterepublik. Hundert-
tausende von heimkehrenden Soldaten versuchten über österreichisches 
Staatsgebiet in ihre Heimatländer zu gelangen. Die provisorische Staatsre-
gierung unter Staatskanzler Karl Renner sah sich gezwungen, umgehend 
eine militärisch organisierte Ordnungsmacht zur Abwehr dieser Bedro-
hungen zu installieren. Unter der Bezeichnung „Volkswehr“ wurde eine 
provisorische deutschösterreichische Wehrmacht aufgestellt. Eine Forde-
rung der Sozialdemokratie war die Schaffung eines neuen republikanisch 
gesinnten Offi zierskorps, das weitgehend aus dem Unteroffi ziersstand her-
vorgehen sollte. Damit wurde die Institution des „Volkswehrleutnants“ 
geschaffen. Zwischen November 1918 und Jänner 1920 wurden 122 Volks-
wehrleutante ernannt. Ihre Lebensläufe und Schicksale in der Monarchie, 
der Ersten Republik und im „Dritten Reich“ bis hinein in die Zweite 
Republik werden in diesem Band auf Basis vorhandenen Aktenmaterials 
beleuchtet und ausgewertet.

ORGANISATIONSHANDBUCH
der k.u.k. Armee im Ersten Weltkrieg 1914–1918
Heeresstruktur, Aufbau und Gliederung
Herausgeber: Dr. M. Christian Ortner 

Band I: Volkswehrleutnante
Biografi sche Reihe zur neueren Geschichte Österreichs 
Autoren: Mag. Christian Frech, Mag. Peter Steiner, 
               Mag. (FH) Markus Pichler

Reprint, 736 Seiten, Hartkarton-Einband 
mit Schutzumschlag, Fadenheftung, 
Format 26 x 18,5 cm

Textband mit Fotoanhang, 344 Seiten, 
Hartkarton- Einband mit Schutzumschlag, Faden-
heftung, Format 26 x 18,5 cm

€ 49,90
ISBN: 978-3-902526-91-5

ISBN: 978-3-902526-93-9

Only available in GERMAN

Only available in GERMAN Only available in GERMAN
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Das vierbändige Werk mit einem Gesamtumfang von mehr als 2.500 Seiten 
stellt die Biografi en von 1.172 österreich ischen Generälen aus den Jahren 
zwischen der Gründung der Ersten Republik und dem Staatsvertrag im 
Jahre 1955 dar. In drei Bänden werden die familiären Verhält nisse, die 
Ausbildungsgänge, die dienstlichen Laufbahnen und Verwendungen sowie 
die in Frieden und Krieg erworbenen Auszeichnungen der Truppen- und 
Generalstabs offi ziere, der Militärärzte, Intendanten, Ingenieuroffi ziere 
und anderer Offi ziere der Sonderdienste, ebenso wie jene der Generäle 
von  Polizei und Gendarmerie abgehandelt. Der Begleit- und Kommen-
tarband erschließt den historischen Kontext und die Hintergründe der 
Generalsernennungen in den Jahren zwischen 1919 und 1955. Statis-
tische Auswertungen hinsichtlich Religionsbekenntnis, Abstammung, 
soziale Herkunft und Aufstiegschancen in den jeweiligen Laufbahnen 
runden das Gesamtbild ab. Erstmals werden auch die Schicksale jener 
Generäle offenbart, die in den Jahren zwischen 1938 und 1945 politischer 
oder rassischer Verfolgung unterworfen waren. Ebenso wird auf die Reha-
bilitierungen der politisch gemaßregelten Offi ziere am Beginn der Zweiten 
Republik eingegangen. Der umfangreiche Dokumententeil bringt Akten-
material zutage, welches bisher in keiner Publikation in diesem Umfang 
veröffentlicht wurde. Dazu zählen die Mitgliederliste des „Nationalsozialis-
tischen Soldatenringes (NSR)“ ebenso wie Protokolle der Muff-Kommission 
und die geheimen Aufzeichnungen des Oberleutnants Dr. Josef Eckinger 
mit politisch belastendem Material über die Offi ziere des Bundesheeres. 
Rund 300 bisher großteils unveröffentlichte Portraitfotos in Band 1 (Doku-
mente und Fotos) illustrieren die Biografi en und stellen einen wertvollen 
Behelf zur Identifi zierung von Generälen dar.

Hardcover mit Schutzumschlag, Fadenheftung, 
Band 1 mit Bildteil (300 Portraitfotos), gesamt 2500 Seiten, 
Sprache deutsch, 4,5 kg (alle 4 Bände)
Format: 26,5 × 18,5 cm

978-3-903341-19-7 (deutsch) € 159,90

von Christian Frech, Markus Pichler, Peter Steiner, Iakovos Vlachos

Österreichs Generäle
1919 – 1955
Die Generäle der 1. Republik und des Bundes-
staates bis zur 2. Republik 1955 in 4 Bänden



Andenken aus Eiserner Zeit
Patriotische Abzeichen der österreichisch-ungarischen Monarchie 
von 1914 bis 1918
Autor: Tristan Loidl

Dieser 320 Seiten umfassende Farbbildband 
behandelt die patriotischen Spendenabzeichen 
und Erinnerungsgegenstände der  österreichisch-
ungarischen Monarchie in der Zeit des Ersten 
Weltkriegs. Besonders die bunten, zum Teil kunst-
voll gestalteten Ansteck-Abzeichen zählen heute 
mehr denn je zu einem beliebten Sammelgebiet, 
das weit über die Grenzen Österreichs hinaus-
reicht. Anhand der ca. 2500 im Detail abgebildeten 
Objekte wird ein  breiter repräsentativer Quer-
schnitt der mehreren Tausend verschiedenen 
Abzeichen aufgezeigt. Das Buch beschreibt aber 
nicht nur die  Abzeichen kommerzieller Hersteller, sondern im Besonderen die Spendenabzeichen der einzel-
nen Hilfsorganisationen und gibt somit einen Einblick in die Strukturen der Spendentätigkeit der offi ziellen 
Kriegsfürsorge. Dieser Bildband liefert wertvolle Hintergrundinformationen, erklärt Zusammenhänge und 
beleuchtet auch wirtschaftliche und propagandistische Aspekte der „Kriegserinnerungen“ jener Zeit. Der 
Bogen spannt sich von Abzeichen mit dem Bildnis des greisen Kaisers Franz Joseph I. über die bunten Vivat-
bänder, die Eisernen Wehrmänner bis hin zu den Ringen „Gold gab ich für Eisen“ und Bildpostkarten.

84

Das Abzeichen in der österreichisch-ungarischen Kriegspropaganda

Die Bedrohung Tirols und der Kampf an seiner Südgrenze führten zu einer reichen Anzahl an
patriotischen Abzeichen mit den Emblemen des Tiroler Adlers und des Edelweiß als Symbol der
Heimatverbundenheit. Mitunter wurde auch die Vergangenheit durch die Person des Tiroler
Freiheitskämpfers Andreas Hofer beschworen. 

71

Das Abzeichen in der österreichisch-ungarischen Kriegspropaganda

Sämtliche hier abgebildeten Abzeichen entstammen der Wiener Werkstätte, de-
ren Künstler die Farben der Allianz handwerklich hervorragend zu verarbeiten
verstanden. Das moderne und zeitlose Design besticht durch seine klaren, ein-
fachen Linien. Die Abzeichen sind rückseitig alle mit dem Stempel der Wiener
Werkstätte versehen.

Der Schriftsteller Peter Altenberg im Jahre 1914. Er trägt deutlich sichtbar am
Revers seiner Jacke patriotische Abzeichen angesteckt. Auch Künstler und In-
tellektuelle konnten sich der patriotischen Begeisterung der ersten Kriegsmo-
nate nicht entziehen. Altenberg sollte das Ende der Monarchie nur um wenige
Wochen überleben; er starb am 8. Jänner 1919.F
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Lieferbar nur in deutscher Sprache:
ISBN: 978-3-9501642-4-4

€ 69,00

Farbbildband, 320 Seiten, 
ca. 2500 Objekte, viele SW-Fotos, 
Leinen gebunden mit Schutzum-
schlag. Format: 29,5 × 26 cm

Only available in GERMAN

Lieferbar in zwei Sprachversionen:
ISBN: 978-3-902526-02-1 (deutsch)
 978-3-902526-03-8 (englisch)

€ 79,90

Farbbildband, 320 Seiten, 
ca. 850 Fotos und Abbildungen, 
Leinen gebunden mit Schutzum-
schlag. Format: 29,5 × 26 cm

Die k.k. Landwehr-Gebirgstruppen
Geschichte, Uniformierung und Ausrüstung der österreichischen 
Gebirgstruppen von 1906 bis 1918

In diesem 320 Seiten umfassenden Bildband wird die Uniformierung und Ausrüstung der österreichi-
schen Gebirgssoldaten im Ersten Weltkrieg dargestellt. Mehr als 850 Farbabbildungen und zeitgenössische 
Schwarz-Weiß-Fotos geben einen lebhaften Eindruck von jenen Soldaten, die Österreich-Ungarns Grenzen 
im Hochgebirge verteidigten. Die Tiroler Kaiserschützen- und Gebirgsschützen-Regimenter zählten wohl 
zu den tapfersten der k.k. Armee und prägten den ersten Hochgebirgskrieg der Weltgeschichte entschei-
dend mit. Dabei hatte sich die Donaumonarchie erst knapp vor dem Ersten Weltkrieg dazu durchringen 
können, speziell ausgebildete Gebirgstruppen aufzustellen. Mit welcher Adjustierung und Bewaffnung die 
österreichischen Truppen gegen den Feind in die Berge zogen, mit welchen Gefahren und Besonderheiten 
die k.k. Gebirgssoldaten im Gebirgskrieg zu kämpfen hatten und vor allem welche Kampfverfahren sich im 
Gebirgskrieg entwickelten, all das fi nden Sie in diesem Prachtbildband. Der Minenkrieg im Hochgebirge, 
der Kampf im Gletscher und die Entwicklung des Seilbahnwesens runden das Buch inhaltlich ab. 

This illustrated book of 320 pages shows the uniforms and equipment 
of Austrian mountain troops in the First World War. More than 850 col-
our illustrations and contemporary black and white photographs give a 
vivid impression of the soldiers who defended Austria-Hungary’s borders 
in the high Alps. The Tyrolean Kaiserschützen regiments were among the 
bravest in the k.k. army and made a decisive contribution towards the 
fi rst high mountain war in world history. Nevertheless it was only shortly 
before the outbreak of the First World War that the Danube Monarchy 
could bring herself to form specially trained mountain units. In this lav-
ishly illustrated book you can discover with what uniforms and weapons 
the Austrian troops went up the mountains against the enemy, what dan-
gers and anomalies the k.k. mountain troops had to face in the mountain 
war and, above all, what tactics developed in mountain warfare. Mine war-
fare in the high mountains, fi ghting on glaciers and the development of 
cable car systems round off the book. The assets of the Tiroler Kaiser-
schützenmuseum in Innsbruck, which are not accessible to the public, 
were photographed for this book, supplemented by rare artefacts from 
private collections.

320 pages, approx. 850 
photographs and illustrations, 
linen-bound with a book jacket. 
Format: 29.5 × 26 cm

Also available in ENGLISH

www.militaria.at
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Die ungarische Honvéd
Uniformierung und Ausrüstung der ungarischen Landwehr – 
von 1868 bis 1918
Autor: Dr. György Ságvári

Als Folge des österreichisch-ungarischen Ausgleichs bestand die gesamte bewaffnete Macht der Donau-
monarchie seit 1868 aus drei Teilen: Neben der gemeinsamen k.u.k. Armee gab es zwei vonei nander 
getrennte Landwehren, die in den jeweiligen Reichshälften – der österreichischen und der ungarischen 
– aufgestellt wurden. Die königlich ungarische Landwehr, umgangssprachlich auch „Honvéd“ genannt, 
entwickelte sich bis zum Ausbruch des Ersten Weltkriegs 1914 zu einer in fast allen Waffengattungen 
detailgetreuen magyarischen Version „en miniature“ der gemeinsamen Armee. Unter dem Motto „Für 
König und Vaterland“ fanden in ihr Traditionen ungarischen Soldatentums Eingang, die sich aus dem 
Revolutionsjahr 1848, aber auch aus den napoleonischen Kriegen und den ruhmreichen Husarenmythen 
herleiteten. Diese kleine ungarische Armee der „zweiten Linie“, ihr historischer Hintergrund und ihre poli-
tische Bedeutung sowie die Gliederung, Uniformierung und Ausrüstung werden in diesem Bildband von 
ihrer Entstehung bis zum Zusammenbruch Österreich-Ungarns im Jahr 1918 vorgestellt. 

Farbbildband, 672 Seiten, 
ca. 1500  Fotos und Abbildungen, 
Leinen gebunden mit Schutzum-
schlag. Format: 29,5 × 26 cm

Lieferbar in drei Sprachversionen:
978-3-902526-30-4  (deutsch)
978-3-902526-31-1 (englisch)
978-3-902526-32-8 (ungarisch)

Also available in ENGLISH & MAGYAR

From 1868 to the outbreak of the First World War in 
1914, the Royal Hungarian Territorial Army, colloqui-
ally known as the Honvéd, developed into a veritable 
Hungarian miniature form of the k.u.k. Army, particu-
larly in its arms of service. With its motto ‘For King and 
Fatherland’, Hungarian soldierly traditions made their 
way into the Honvéd Army. This book aims at giving 
an in-depth presentation of this small Hungarian army, 
its historical background, political signifi cance, of its 
structure, uniforms and equipment from its beginnings 
to the fall of Austria-Hungary in 1918.

672 pages, ca. 1500 photo graphs, linen-bound
with a  book jacket. Format: 29,5 × 26 cm

A Magyar Királyi 
Honvédség
és a honvédegyenruha 1868–1918

Ságvári György

€ 99,00

€ 95,00

Lieferbar in zwei Sprachversionen:
ISBN: 978-3-9501642-2-0 (deutsch)
 978-3-9501642-3-7 (englisch)

Autoren: Dr. M. Christian Ortner, Erich Artlieb

In diesem Farbbildband sind die österreichisch-unga-
rischen Blankwaffen von 1848 bis 1918 auf mehr als 
1200 Abbildungen und  Fotos dargestellt. Das Buch 
beschreibt sämtliche militärische Säbel,  Degen und 
Dolche der Donaumo narchie und liefert eine Vielzahl 
 neuer Erkenntnisse und zahl reiche, bisher unbe-
kannte, wissenswerte Details. Für dieses Buch wurden 
u.  a. die schönsten und seltensten Blankwaffen des 
Heeresgeschichtlichen Museums in Wien und des Unga-
rischen Armeemuseums in Budapest fotografi ert. Nicht 
nur der Sammler, sondern auch der heereskundlich 
Interessierte hält mit diesem Standardwerk ein wert-
volles Instrument in Händen, um die unterschiedlichen 
Blankwaffen erkennen und identifi zieren zu können. 
Auf mehr als 540 Seiten spannt sich der Bogen von der 
Infanterie, Kavallerie und den Technischen Truppen 
über die Gendarmerie und Militärbeamten bis hin zur 
Kriegsmarine und den kaiserlichen  Garden. 

Mit blankem Säbel
Österreichisch-ungarische Blankwaffen von 1848 bis 1918

544 pages, approx. 
1200 photographs and 
illustrations, linen-
bound with a book 
jacket. 
Format: 29.5 × 26 cm

100

Die Infanterie

Infanterie-Offizierssäbel Muster 1837/38
(aus dem Besitz des Obersten Ignaz von
Legeditsch) – Bei diesem Stück handelt
es sich um einen Geschenksäbel, der dem
ehemaligen Kommandanten des Husaren-
regiments Nr. 8 anlässlich seiner Beförde-
rung und Transferierung durch das Offi-
zierskorps überreicht wurde. 
Der abgebildete Säbel entspricht dem als
M.1837/38 bekannten Modell und ist teil-
weise aus Silber hergestellt. Auf dem sil-
bernen Stichblatt sind an der Unterseite
die Namen der Offiziere des Husarenregi-
ments Nr. 8 – Legeditsch war von 1835 bis
1841 Kommandant dieses Regiments –
und die Jahreszahl „1841“ eingraviert. Die
Nietstelle ist mit dem in Silber gefassten
Wappen Legeditsch’ überdeckt. 
Die Beschläge der Scheide sind gleichfalls
aus Silber und mit der reliefartigen Dar-
stellung von Kampfszenen versehen, die
durch ihre Plastizität besonders beein-
drucken. Am Mundstück findet sich der
Hersteller, „J. H. Haussmann, Waffenfabri-
cant Nr. 424 in Wien“, dessen Marke mit
dem Wiener Beschaustempel für Silber an
mehreren Stellen des Säbels zu finden ist.
Die stark gekrümmte Klinge ist auf beiden
Seiten glatt und zeigt auf der Handseite
die Widmung: „Das Officiers-Corps des
8ten Husaren-Regiments Seinem Obersten
Ignaz von Legeditsch“. Legeditsch wurde
im Jahr 1841 zum Generalmajor beför-
dert und schied damit aus dem 8. Husa-
renregiment aus. Im Jahr 1850 sollte er
im drohenden Konflikt mit Preußen ein
Armeekorps führen; er starb 1866 als
2. Inhaber des 2. Husarenregiments.
– HGM

This comprehensive 
and colourful book pre-
sents Austro-Hungarian 

edged weapons from 1848 to 1918 in over 1200 
illustrations and photographs. It contains detailed 
descriptions of every sabre, sword, and dagger 
used in the Austrian Monarchy, as well as many 
exciting new discoveries and hidden details. Some 
of the most beautiful and rare edged weapons in 
the Heeresgeschicht liches Museum in Vienna and 
the Hungarian Army Museum Budapest have been 
photographed for this book. Not only the collec-
tor, but anyone with an interest in military history 
will fi nd this standard work an invaluable tool for 
recognizing and identifying the different weap-
ons. More than 540 pages cover everything from 
infantry, cavalry, and technical troops, through 
Gendarmes and offi cials, to the navy and various 
Imperial Guards.

Also available in ENGLISH

Farbbildband, 544 Seiten, 
ca. 1200 Fotos und Abbildungen, 
Leinen gebunden mit Schutzum-
schlag. Format: 29,5 × 26 cm
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Kommentierte Neuaufl age

Die Neuaufl age des gleichermaßen umfangreichen wie auch reich illustrierten militärischen Warenhaus-
kataloges der Wiener Firma Max Schall, Ausgabe 1914/15, lässt das Herz eines jeden am k.u.k. Militär 
Interessierten höher schlagen.
Dieser Katalog bietet auf über 320 Seiten Einblicke in die gegenständliche  Alltagswelt eines Offi ziers oder 
Unteroffi ziers der k. (u.) k. Armee in allen Garnisonen Österreich-Ungarns mit seinen über 50 Millionen 
Einwohnern. Eine Einleitung von Dr. Erhard Koppensteiner, die sich mit der Erzeugung von Uniformen und 
militärischer Ausrüstung durch private Ausstatter in der Donaumonarchie befasst, ist dem Katalog voran-
gestellt. So genau das dienstliche 
wie private Erscheinungsbild 
des einst hochgeachteten Mil-
itärstandes zum Beispiel durch 
Adjustierungs-„Vorschriften“ 
innerhalb einer riesigen und 
bunten Vielfalt geregelt war, so 
variantenreich war der tolerierte 
oder auch durch die verschie-
denen Erzeuger der Produkte 
entstandene Freiraum für indivi-
duelle Bedürfnisse und Vorlieben 
sowie Qualitäten und Preisklas-
sen, Standesgewohnheiten und 
auch zeitlich wandelnde Moden. Only available 

in GERMAN

Der Zauber der Montur
Katalog des k.u.k. Armee-Ausstatters Max Schall in Wien, 1914/15

Schwarz-Weiß-Bildband, 
328 Seiten, Hardcover mit 
Schutzumschlag, 
Format: 29,3 x 23 cm

ISBN: 
978-3-902526-69-4 (deutsch)

Der Zauber 
der Montur

Katalog des  
k.u.k. Armee-Ausstatters Max Schall  

in Wien, 1914/15

Kommentierte Neuauflage

€ 49,90

€ 49,90ISBN: 978-3-902526-39-7 
(zweisprachig: deutsch/französisch)

Information.Propaganda.Kunst.
Information.Propagande.Art.
Autor: Dr. Erik Eybl

Die mit dem Ersten Weltkrieg so blutig beginnende erste Hälfte des 20. Jahrhunderts bildete den Abschluss 
von 500 Jahren europäischer Machtpolitik. Noch nie zuvor waren derartige Menschenmassen aufgeboten 
worden. Noch nie zuvor erfasste ein Krieg die gesamte Wirtschaft und das gesamte zivile Leben. Neben 
den Zeitungen war das Plakat in jedem Land das einzige Massenmedium, um diese Vorgänge zu steuern. 
Viele Plakate waren nicht bloß als Informationsträger, sondern in erster Linie als Propagandain strumente 
gedacht. Aber auch wenn sie hauptsächlich den Gesetzen der Werbepsychologie verpfl ichtet waren, waren 
es doch oft auch Kunstwerke. 
Dieser dreifache Inhalt, gleichzeitig Informationsträger, Propaganda material und Kunstwerk zu sein, macht 
die Plakate des Ersten Weltkriegs trotz ihres grauenhaften Anlasses so interessant. Besonders reizvoll ist 
dabei der Vergleich französischer und österreichisch-ungarischer Stücke. Die Künstler beider Staaten ver-
wendeten auch für ganz ähnliche Themen eine unterschiedliche Plakatsprache, um jedoch die gleichen 
Ziele zu erreichen. Ihre Werke waren vielleicht psychologisch nicht so ausgeklügelt wie die Plakate Groß-
britanniens oder der USA, zu den künst lerisch wertvollsten zählen sie jedenfalls.

Erik Eybl
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Farbbildband, 208 Seiten, ca. 200 
Plakate und Abbildungen, Hardco-
ver mit Schutz umschlag. 
Format: 29,5 × 26 cm

La première moitié du XXème siècle, qui avait commencé de façon si sanglante avec la Première Guerre Mondiale, marque la fi n de cinq cents ans de Macht-
politik (politique de puissance) européenne. Jamais un tel nombre de vies humaines n’avait été mis en jeu jusque là. Jamais une guerre n’avait impliqué 
la totalité de l’économie et la totalité de la vie des populations civiles. Dans tous les pays, l’affi che était, à côté des journaux, le seul media pour piloter les 
évènements : de nombreuses affi ches n’étaient pas seulement vecteurs d’information, elles étaient conçues avant tout comme instruments de propagande. 
Cependant, même si elles devaient obéir aux règles de la psychologie de la communication, elles étaient bien souvent de véritables œuvres d’art.
Tout à la fois media d’information, matériel de propagande, et œuvres d’art : cette triple intention rend les affi ches particulièrement intéressantes malgré les 
circonstances tragiques de leur création. Dans ce contexte, la comparaison entre les affi ches réalisées en France et celles réalisées en Autriche-Hongrie est 
tout à fait passionnante. Pour traiter de thèmes très semblables les artistes des deux pays utilisaient un langage pictural bien différent et cependant parve-
naient aux mêmes fi ns. Certes, leurs œuvres ne montraient pas la même ingéniosité psychologique que les affi ches britanniques ou américaines, elles n’en 
restent pas moins d’une très grande valeur artistique.

Bilingual in DEUTSCH/FRANÇAIS
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830 Seiten, Reprint, Hardcover 
mit Schutz umschlag, SW-
Druck. Format: 29,3 × 23 cm
ISBN: 
978-3-902526-46-5 (deutsch)

€ 85,90

Adjustierungsvorschriften für die k. u. k. 
Kriegsmarine 1873 – 1891 – 1910/12
Österreich-Ungarn war bis zum Ersten Weltkrieg eine führende europäische Macht und verfügte auch 
über eine Kriegsmarine. Wie das Landheer gab auch die k.u.k. Kriegsmarine detaillierte Adjustie-
rungsvorschriften heraus, in der die Uniformen und Ausrüstungsstücke genau festgelegt wurden – vom 
Admiral bis zum einfachen Matrosen. Kappe und Tropenhelm, Flottenrock und Pantalons, aber auch 
Unterwäsche sowie Handschuhe und Seitenwaffen waren in diesen Vorschriften genau beschrieben 
und abgebildet.

544 Seiten, Reprint, Hardcover 
mit Schutz umschlag, SW-
Druck. Format: 29,3 × 23 cm
ISBN: 
978-3-902526-57-1 (deutsch)

€ 89,90

Adjustierungsvorschriften 
für die k. u. k. Garden
Im Gegensatz zu anderen Staaten hatte das Heer der Donaumonarchie keine Garde-Regimenter im Sinne 
von Eliteformationen, wohl aber verfügte der k. u. k. Hof in Wien über mehrere Garden, die dem Schutz des 
Monarchen, vor allem aber der kaiserlichen Prachtentfaltung dienten. Für jede dieser sechs Formationen 
gab es eine ausführliche Adjustierungsvorschrift, die jedes Detail der oft prachtvollen Uniformen – bis 
hin zum legendären Pantherfell der königlich-ungarischen Leibgarde – genau regelte. Neben den genauen 
Beschreibungen enthielten diese Vorschriften, die heute zu gesuchten Raritäten auf dem Antiquitätenmarkt 
zählen, auch Fotoaufnahmen der einzelnen Uniform- und Ausrüstungssorten. 

Herrenmode zählt stets zu den stilprägenden Elementen einer Epoche. Die Komplexität des Themas, der 
Variantenreichtum des Arbeitsmaterials, aber auch die individuellen Wünsche der Kunden verlangten dabei 
von Schneidern und Zuschneidern ein hohes Maß an Professionalität und Routine.
Im Jahr 1904 fasste der Schneidermeister Eustachius Jandejsek, Obmann des Ersten Wiener Zuschnei-
der-Vereins, das Wissen seiner Berufsgruppe in einem praktischen Lehrbuch zusammen. Das Werk, das 
sich besonders durch Klarheit, zahlreiche Illustrationen und nachvollziehbare Beispiele aus den Bereichen 
Maßnehmen und Schnittmusterherstellung auszeichnet, entwickelte sich rasch zu einem beliebten Nach-
schlagewerk mit mehreren Aufl agen. Hier liegt nun eine Neuaufl age der längst vergriffenen Erstausgabe vor, 
womit eine historische Quelle ersten Ranges wieder für einen größeren Leserkreis zugänglich wird. Eine 
uniformkundliche Einleitung zum vorliegenden Werk zeigt, dass die Bekleidung des Militärs der allgemeinen 
Mode meist in größeren Intervallen folgt. Dies verweist zugleich auf die herausragende Relevanz von Jandej-
seks Werk, die sowohl im zivilen wie im militärischen Bereich liegt.

Uniformschneider-Handbuch
Lehrbuch des Ersten Wiener Zuschneider-Vereins 
fü r Herren-Garderobe 1904

Schwarz-Weiss-Bildband, 216 Seiten, 
Hardcover mit Schutzumschlag, 
Format: 29,5 x 26 cm

€ 49,90

ISBN: 978-3-903341-28-9 (deutsch)

Mit einer Einleitung von Prof. Dipl.-Ing. Hermann Hinterstoisser

Only available in GERMAN
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Only available in GERMAN

Lieferbar in zwei Sprachversionen:
ISBN: 978-3-902526-12-0 (deutsch)
 978-3-902526-13-7 (englisch)

Farbbildband, 640 Seiten, ca. 1200 Fotos und Abbil-
dungen, Leinen gebunden mit Schutzumschlag. 
Format: 29,5 × 26 cm

Die österreichisch-ungarische 
Artillerie
von 1867 bis 1918
Technik, Organisation und Kampfverfahren

Autor: Dr. M. Christian Ortner

Die österreichisch-ungarische Artillerie erfuhr im Zeitraum von 1867 bis 1918 sowohl 
in technischer als auch in organisatorischer Hinsicht bedeutende Veränderungen. 
Ausgehend vom Vorderladergeschütz der „Batterie der Toten“ in der Schlacht bei 
Königgrätz 1866 wurde die Artillerie kontinuierlich modernisiert, entwickelte sich über 
die Geschütze M.1875, M.1880 und M.1899 hin zur Rohrrücklaufartillerie und schließ-
lich zur Massenartillerie des Ersten Weltkriegs.
Auf insgesamt 640 Seiten und mehr als 1200 teilweise erstmals veröffent lichten 
Fotos, Skizzen und Abbildungen zeigt das Buch nicht nur Aussehen und Kons-
truktionsprinzipien der mehr als hundert eingeführten österreichischen Geschütze, 
sondern auch zahlreiche Prototypen sowie das zeitgenössische ausländische Artil-
leriematerial. Tabellen und Organisationsschemas beschreiben die Gliederung und 
Organisationsstruktur der Artillerie in den einzelnen Zeitabschnitten. Planskizzen und 
Beschreibungen erklären im Detail Schießverfahren und Artillerietaktik. Anhand von 
Farbdarstellungen werden die während des Ersten Weltkriegs verwendeten österrei-
chisch-ungarischen Munitionssorten im Detail besprochen.

€ 95,00

Autor: Dr. Karl Klaus Körner

Dieser 480 Seiten umfassende Text-Bildband beschreibt die Bewaffnung der österrei-
chischen Flotte mit Schiffsgeschützen und ihre Entwicklung von der zweiten Hälfte des 
18. Jahrhunderts bis zur Einführung von gezogenen Kanonen der Schiffsartillerie. Der Autor, 
Dr. Karl Klaus Körner, legt nach mehr als 40-jähriger Forschungsarbeit in österreichischen 
und ausländischen Archiven ein einzigartiges Quellenwerk vor, das nicht nur große Lücken 
schließt, sondern zum ersten Mal einen  tiefen Einblick in die waffentechnische Entwicklung 
der österreichischen Marine gibt.
Ein Kriegsschiff ist nicht Selbstzweck. Seine Waffen sind das  Mittel zur Durchsetzung 
gesteckter Ziele. Während die Schiffsartillerie ab den ersten gezogenen Kanonen des 
19. Jahrhunderts allgemein gut dokumentiert ist, fehlten – selbst bei den großen Seenationen 
– bis in die jüngste Zeit zusammenfassende Darstellungen über die glatten Vorderlader. Für 
die k. k. Marine gab und gibt es sie nicht. Das mag damit zusammenhängen, dass die österrei-
chische Marinetradition der Frühzeit zwei großen Brüchen ausgesetzt war. Die Übernahme 
der venezianischen Flottenreste im Jahre 1798 zusammen mit unpassender Marineartille-
rie war mehr Belastung als Gewinn. Nach dem Verlust des Meerzuganges im Jahre 1809 
bescherte die politische Neuordnung nach den Napoleonischen Kriegen der k. k. Marine ein 
reiches Erbe an Schiffen und brauchbarem Artilleriematerial. Davon zehrte Österreich die 
nächsten Jahrzehnte und sah sich erst sehr spät gezwungen, seine Seestreitkräfte aus eigener 
Kraft mit den nötigen Mitteln auszustatten. So war die Marineartillerie zur Zeit der glatten 
Vorderlader ein Sammelsurium aus verschiedenen Systemen, Formen und Herkunftsländern. 
Dieses Buch geht allen diesen Spuren nach.

Farbbildband, 480 Seiten, 375 Farb- und 
Schwarzweiß-Abbildungen, Leinen gebunden mit 
Schutzumschlag. Format: 29,5 × 26 cm

€ 95,00Lieferbar nur in deutscher Sprache:
ISBN 978-3-902526-78-6 (deutsch)

Die glatte Vorderlader-Artillerie 
der k. k. Marine 1750 – 1866

The Austro-Hungarian Artillery – English edition
640 pages with approx. 1200 photographs and illustrations, linen-bound with a book 

jacket. Format: 29,5 × 26 cm

Over the period from 1867 to 1918 the Austro-Hungarian artillery experienced major 
changes both in technical and organizational terms. Proceeding from the muzzle-loader 
of the ‘Battery of the Dead’ at the Battle of Sadowa in 1866, the artillery was continuously 
modernized and evolved from the M 1875, and M 1899 systems to barrel recoil artillery 
and fi nally the massed guns of the First World War. A total of 640 pages and more than 
1200 photographs, design sketches and illustrations, sometimes published for the fi rst time, 
demonstrate not only the appearance and design principles of the more than a hundred artil-
lery models introduced over this period, but also numerous prototypes and contemporary 
foreign artillery systems. 
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Lieferbar in zwei Sprachversionen:
ISBN: 978-3-902526-41-0 (deutsch)
 978-3-902526-42-7 (englisch)

Dieses Buch handelt vom Motorradwesen des Österreichischen Bundesheeres der Ers-
ten Republik. Den größten Anteil an der „Heeres-Motorradisierung“ hatten als der 
traditionsreichste österreichische Motorradhersteller die Puch-Werke in Graz. Bis es 
allerdings so weit war, musste im Bundesheer ein langer, dorniger Weg gegen fi nanzielle 
Engpässe, hartnäckige Ablehnung und ausländische Konkurrenzmodelle beschritten wer-
den. Andere alpenländische Motorradproduzenten buhlten überhaupt vergebens um die 
Gunst, das Heer beliefern zu dürfen. Neben dem Motorradwesen im Ersten Bundesheer 
(1920–1938) wird auf die Rolle von Steyr-Daimler-Puch während des Zeitraumes 1938 
bis 1945 eingegangen, als Österreich Teil des Deutschen Reiches war. Den Abschluss 
bildet die Zeit von 1945 bis 2008.Dem vorliegenden Buch ging ein mehrjähriges Quellen-
studium des Autors im Österreichischen Staatsarchiv / Archiv der Republik voraus, das 
einige Überraschungen zu Tage brachte. Auf Grund der Aktenlage kann nun aber auch so 
manch hartnäckiges Gerücht ins Reich der Phantasie verwiesen werden. Dieses Buch lie-
fert eine Vielzahl neuer Erkenntnisse zu einem vernachlässigten Kapitel österreichischer 
Militär- und Kraftfahrzeuggeschichte.

Soldat auf zwei Rädern
Die Motorräder des Bundesheeres der Ersten 
Republik (1920–1938)
Autor: Dr. Walter Blasi

Soldiers on Two Wheels – English edition
320 pages, approx. 800 photographs, linen-bound with a book jacket. Format: 29.5 × 26 cm
This book deals with the history of motorisation in the Austrian Army of the First Republic. It 
was Austria’s longest-standing motorcycle manufacturer, the Puch works in Graz, that was largely 
responsible for the two-wheeled motorisation of the Austrian Army, but it was a long and arduous 
road strewn with fi nancial diffi culties, tough opposition and foreign competitors. At the same 
time, other domestic producers were also trying in vain to obtain commissions from the army. 
One section examines the role of Steyr-Daimler-Puch between 1938 and 1945 when Austria was 
part of the German Reich. The fi nal chapter deals with the period from 1945 to 2008. 

Die deutsche Armee von 1914 war nicht der Moloch, der Koloss, für den ihn manche Zeit-
genossen insbesondere in England und Frankreich gehalten haben. Es war eine Armee, die tief 
mit ihren Wurzeln und ihrer Geschichte verbunden, ja, die in diese Geschichte verstrickt, viel-
leicht sogar in dieser gefangen war. Es war eine Armee, die nicht nur Stärken hatte, sondern 
die auch über eine ganze Reihe von teils strukturellen Schwächen verfügt hat. Die Mehrzahl 
der englischsprachigen Literatur über diese Armee basiert auf Quellen, die eine dezidiert 
englische Sicht der Dinge wiedergibt. Das vorliegende Buch gründet dagegen auf vorwiegend 
deutschen und deutschsprachigen Quellen – viele davon bisher unveröffentlicht. Insbesondere 
der englischsprachige Leser gewinnt aus diesem Buch eine völlig neue Sichtweise auf die Eröff-
nungsphase des Ersten Weltkriegs.

The Great War Dawning
Germany and its Army at the Start of World War I

Authors: Frank Buchholz – Janet Robinson – Joe Robinson

Lieferbar nur auf Englisch:
ISBN: 978-3-902526-65-6

560 Textseiten + 80-seitiger Bildteil, 
4 großformatige Karten beigelegt, 
Hardcover-Band mit Schutz umschlag. 
Format: 26,5 × 18,5 cm

NUR AUF ENGLISCH!
The imperial German army in 1914 was not the juggernaut that many presumed; rather, it 
was a force mired in tradition that had developed many structural weaknesses. Most English-
language histories of the Great War’s battles are based on British sources; the authors of this 
book based their analyses on many original German sources. With an extensive bibliography 
that includes German language sources (many unpublished), the reader is presented with a 
different view of the confl ict. This will become the seminal English language book on the Ger-
man army as it entered World War I. This treatise explains the social, political, and economic 
structure of the country as it relates to the German military. It is the only English-language 
source that fully explains the German army – both active and reserve forces coupled with their 
training and doctrine. 

NUR AUF ENGLISCH!

€ 69,90

Farbbildband, 320 Seiten, ca. 800 Objekte, viele 
SW-Fotos, Leinen gebunden mit Schutzumschlag. 
Format: 29,5 × 26 cm
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Only available in ENGLISH

Nur auf ENGLISCH lieferbar € 59,90
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Farbbildband, 260 Seiten, Hardcover mit Schutzumschlag. 
Format: 19 × 20 cm
Lieferbar nur in deutscher Sprache:
ISBN: 978-3-902526-40-3

St. Johann 
Nepomuk am 
Fasangarten 
Vom Invalidenhaus 
zur Militärpfarre in 
Wien 1910–2010

In dieser Festschrift zum 100-jährigen Bestehen der 
 Militärpfarre in Wien 2010 wird von verschiedenen 
Autoren der lange und ereignisreiche Weg vom alten 
 Militärinvalidenhaus aus der Zeit von Kaiser Josef II. bis 
zur heutigen Militärpfarre nachgezeichnet, meist anhand 
von authentischen Fotos und Dokumenten. Auf architek-
tonische Besonderheiten des Baus wird genauso Bezug 
genommen wie auf die Kunstwerke, die im großen Ehren-
saal der Kirche zu sehen sind.€ 59,90

Bildband mit Schuber, 
320 Seiten + 25 Schiffspläne, 
Hardcover-Band mit 
Schutzumschlag. 
Format: 26,5 × 29,5 cm

ISBN: 978-3-902526-37-3

Das Erbe der 
Serenissima
Rekonstruktion und Restaurierung 
eines venezianischen 
Linienschiffsmodells von 1794

Eine k.k. Marine als militärische Einrichtung, 
die auch internationalen Vergleichen standhal-
ten konnte, war eine Schöpfung von Erzherzog 
Carl. Der Anlass dazu war der Krieg gegen Napo-
leon in Oberitalien 1796–1797, nach dessen 
Ende der gesamte ehemals venezianische Fest-
landbesitz und die Reste der Flotte samt ihren 
Organisations strukturen an Österreich fi elen. 
Eines Tages wurde im Heeresge schicht lichen 
Museum in Wien das Modellwrack eines venezia-
nischen Zweideckers wiederentdeckt. Aus dieser 
 ersten Bekanntschaft des Autors mit dem riesi-

gen Schiff – ein Längsschnitt-Halbmodell von fast fünf Metern Länge – wurde 
im Zuge weiterer Identifi zierungs- und Rekonstruktionsarbeiten eine starke 
Beziehung. Das nunmehr restaurierte Schiffsmodell ist heute im Heeresge-
schichtlichen Museum in Wien zu besichtigen. Dieses Buch gibt nicht nur einen 
tiefen Einblick in die venezianische Marinegeschichte des ausgehenden 18. Jahr-
hunderts, sondern beschreibt auch im Detail die Rekon struktionsarbeiten am 
Schiffsmodell. Das Buch enthält insgesamt 25  großformatige Schiffsbaupläne, 
die jedem Modellbauer das Herz höherschlagen lassen. 
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Das Tagebuch 
eines Leutnants

Herausgegeben von  Gabriele Baumann 
unter Mitarbeit von Erwin A. Schmidl

Only available in GERMAN

Only available in GERMAN

Es begann mit einem Flohmarktfund: ein unscheinbares Quartheft mit schwarzem Umschlag und vielen 
vergilbten Seiten mit handschriftlichen, manchmal schwer lesbaren Notizen. Oberleutnant Friedrich 
Kren, 1889 in Laibach / Ljubljana geboren, hatte darin seine Erlebnisse als k.u.k. Offi zier im Ersten 
Weltkrieg festgehalten: die Mobilmachung Ende Juli 1914 in Klagenfurt, den Transport an die Front in 
Galizien, die ersten Gefechte. Die Begeisterung zu Kriegsbeginn, die Sorgen, die Angst. Ende August 1914 
schwer verwundet, fi el er in russische Kriegsgefangenschaft und notierte detailliert seine Eindrü cke auf 
der Reise nach Sibirien, in ein Lager bei Wladiwostok. Im Herbst 1916 wurde er aus gesundheitlichen 
Grü nden repatriiert. Durch seine genauen, auch literarisch beachtlichen Beobachtungen stechen Krens 
Aufzeichnungen unter den vielen Texten von Zeitzeugen des Ersten Weltkriegs hervor und erlauben uns 
neue Einblicke in das Leben und Leiden der Soldaten im Feld und in Gefangenschaft.

Das Tagebuch eines Leutnants

Textband, 176 Seiten, inkl. 15 handgezeichneter 
Skizzen des Autors, Hardkarton-Einband, 
Format: 13,4 x 21,4 cm

978-3-903341-00-5 (nur auf Deutsch lieferbar)

€ 29,90

Herausgegeben von Gabriele Baumann unter Mitarbeit von Erwin A. Schmidl

Zwischen Krieg und Frieden – diese Festschrift erschien aus Anlass des 65. Geburts-
tages des profilierten Militärhistorikers Univ.-Doz. Dr. Erwin A. Schmidl, der bis zu 
seinem Übertritt in den Ruhestand Ende 2021 an der Landesverteidigungsakademie das 

Institut für Strategie und Sicherheitspolitik leitete und an der Universität Innsbruck lehrt. 
Dieser Band vereinigt – neben einer Würdigung und einem Schriftenverzeichnis des Jubilars – insgesamt 
40 Beiträge von 41 namhaften Historikern aus Europa, Nordamerika und Südafrika. Die Themen reichen 
von den Konfl ikten auf dem Balkan im 18. und 19. Jahrhundert über die beiden Weltkriege und Fragen 
des österreichischen Widerstandes 1944/45 bis zur europäischen Sicherheitspolitik der Gegenwart und 
zur Problematik der Geschichtsschreibung über Geheimdienste. 

Zwischen Krieg und Frieden
Gesammelte historische Beiträge zu verschiedensten Epochen

Hardcover mit Schutzumschlag, 
Fadenheftung, 672 Seiten
Format: 25,0 × 17,6 cm

€ 49,90

978-3-903341-20-3 (Deutsch)

€ 29,90

Derzeit vergriffen und nicht lieferbar!
Wir arbeiten an einem Nachdruck!

www.militaria.at
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€ 29,90

Die Uniform bleibt das markanteste Unterscheidungs-
merkmal, das den Soldaten sowohl vom Zivilisten als 
auch Angehörigen anderer Armeen abhebt. In dieser 
Hinsicht weist die Uniformierung österreichischer Sol-
daten bis heute bereits eine mehr als dreihundertjährige 
Geschichte und Entwicklung auf. Brüche und Zäsuren 
bei der Ausgestaltung der sogenannten „Monturen“ er-
gaben sich aus der Anpassung an die Zweckmäßigkeit 
in Dienst und Gefecht oder auch der Beachtung attrak-
tiver und modischer Trends. Diesen standen wiederum 
Bestrebungen nach Kontinuitäten und Traditionalismen 
gegenüber, welche teilweise Jahrhunderte überdauerten 
und bis in die Gegenwart feststellbar sind.
Der Entwicklung und Komplexität der österreichischen 
„Monturswirtschaft“, die sich meist nur mehr dem aus-
gewiesenen Kenner erschloss, sollte nun erstmals eine 
Publikation beigestellt werden, welche anhand von über 
300 originalen Uniformdarstellungen des Zeitraumes 
von der Mitte des 18. Jahrhunderts bis zur Gegenwart 
– eingebettet in historische Essays zur österreichischen 
Militärgeschichte – das Aussehen österreichischer Solda-
ten augenscheinlich dokumentiert. Die durchwegs sehr 
aufwendig ausgeführten Darstellungen renommierter 
Künstler stammen aus den reichhaltigen Beständen des 
Heeresgeschichtlichen Museums in Wien und werden 
mit Masse nun zum ersten Mal einer breiten Öffentlich-
keit präsentiert.

Herausgeber: Peter Fichtenbauer, M. Christian Ortner

Farbbildband, 304 Seiten, Lei-
nen gebunden mit Schutzum-
schlag, Format: 29,5 × 26 cm

€ 49,90

Lieferbar in zwei Sprachversionen:
ISBN: 978-3-902526-71-7 (deutsch)
 978-3-902526-72-4 (englisch)

Die Geschichte der österreichischen Armee
von Maria Theresia bis zur Gegenwart

Also available in ENGLISH

The armed and ‘uni-
formly’ equipped soldier 
stands as the embodi-
ment of the state’s 
monopoly on the use of 
force and the uniform 
itself is of particular 

importance in this respect because it identifi es 
him as a member of a very special fellowship. The 
development of the uniforms of Austria’s soldiers 
spans more than three hundred years. Breaks and 
pauses in the design of the soldiers’ dress were the 
result of adjusting to the practicalities of duty and 
battle requirements but also of maintaining a pleas-
ing appearance and observing fashion trends. Now, 
for the fi rst time, the development and complex-
ity of Austria’s uniforms, previously known only to 
afi cionados, is opened up to a wider audience in 
a publication that includes more than 300 origi-
nal illustrations of uniforms from the 18th century 
to the present. This book presents pictorial docu-
mentation of the appearance of Austrian soldiers 
throughout the period with the support of essays on 
Austria’s military history. The particularly well-exe-
cuted illustrations by renowned artists come from 
the extensive archives of the Heeresgeschichtliche 
Museum in Vienna and are presented to the general 
public here for the fi rst time.

304 pages, linen-bound 
with a book jacket. 
Format: 29.5 × 26 cm

Text-Bildband, 208 Seiten, 
über 250 Farbfotos, zeitgenössische 
SW-Fotos und Abbildungen, 
Hardkarton-Einband, 
Format: 17,5 x 24,7 cm

ISBN: 978-3-902526-97-7 
(nur auf Deutsch lieferbar)

Die „steife Offizierskappe“
Zur Geschichte eines typisch österreichischen Elements 
der Uniform
Herausgegeben von der Österreichischen Gesellschaft fü r Heereskunde
Autor: Hermann Hinterstoisser
(Erschienen in der Reihe: Militaria Austriaca Nr. 20)

Es gibt wohl kaum ein Element der Uniformierung der österreichischen Armee vor 1918, das 
so sehr zum Symbol einer Epoche geworden ist, wie die „steife Offi zierskappe“. Der jeweiligen 
Mode folgend, nahm sie unterschiedliche Formen an, mal zerknautscht oder niedrig, mal hoch 
und steif wie ein Zylinder. Im Straßenbild der Donaumonarchie war sie allgegenwärtig, von der 
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien bis in die fernsten Garnisonsorte Galiziens oder der Her-
zegowina.
Ähnliche Kappen trugen Staats- und Eisenbahnbeamte ebenso wie Angehörige von Vete-
ranenvereinen, sie galten als Ausdruck staatlicher Autorität schlechthin. In den Zeiten des 
gesellschaftlichen Umbruches nach 1918 wurde dieser Kappentyp gerade deshalb zum Gegen-
stand politischer Kontroversen – und erlebte in den 1930er-Jahren eine (kurze) Wiedergeburt, 
im Sinne eines historisierenden Österreichbewusstseins als Gegenmodell zum bedrohlich auf-
keimenden Nationalsozialismus. Die vorliegende, reich illustrierte Studie stellt die uniform- und 
kulturhistorische Entwicklung der „steifen Offi zierskappe“ im 19. und 20. Jahrhundert umfas-
send dar und berü cksichtigt auch die europäische Perspektive dieses Uniformstü cks.“

Only available in GERMAN
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